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Neue Synoptiker-Literatur
Von Schmid, unchen

Das olgende kritische Referat über die 1n den etzten tellen wWIiTd, auch heute noch durchaus nıcht tot Die
Jahren der Erforschung der Synoptiker geleistete meısten Arbeiten beweisen jedoch, wWwI1ıe sehr sS1e ın ihrer
Arbeıt W1 1ın erster Linie zeıgen, 1n welchen Rıchtungen Fragestellung untier dem Finduß der Formgeschichte
sich die Forschung aut diesem Gebiet bewegt, Was ich stehen, die uUNXNSs die Evangelien NDe  ear sehen elehrt hat.
36808  9 ist natürlich nicht mehr als 1ne Auswahl Ich beginne mıiıft dreli Büchern, die der formges  icht-
erken, die irgendwie charakteristisch seiın dürften 1Ur lichen Betrachtungsweise der Evangelıen fernstehen oder
die 1n der gegenwärtiıgen Forschung vorhandenen Pro- s1e ausdrücklich ablehnen bekennt siıch
blemstellungen. Arbeiten, die sıch ausschhießlich oder in als chüler VO  b E 1rSs un möchte nach dessen
erstier Linie miıt der Theologie der Eyangelien beschäf- Methode un 1N seinem Geiste die Analyse der Quelle
igen, WwI1e iwa das Buch VO  a Conzelmann, Die Mıtte noch eın UC| weiıter vorantreiben. Man hat das mıt
der Zeit, Jasse iıch absichtlich beiseite. uch muß ich miıch Recht ZU Vorwurf gemacht, daß neben 1TSs un
bei dem größeren Teil der besprechenden er au Meyer keinen anderen Autor zıtiert un sıch dıe
1ne bloß andeutende Charakteristik eschränken Nur KErgebnisse anderer Forscher iıcht kümmerrt. Er meınt,
bei einem Jaubte ich, SCH des Aufsehens., das erregt der herkömmlichen Fassung der Zweiquellentheorıehat, VO  b eiNner eingehenderen Darstellung seiner Methode tadeln müuüssen, daß s1e sıch durch das Paplaszeugn1sund Ergebnisse nıcht absehen dürfen In der prote- über Mt+t dazu verleiten Ließ, sıch als Spruchsammlungstantischen Forschung gilt die Synoptische Frage seıt oder Redensammlung vorzustellen, während 1n Wirk-langem weıiıthin, WECNN auch einhellig, als durch ichkeit e1iINn  a vollständiges Evangelium gewesen sel. Diesesdie so Zweiquellentheorie 1n einfacher un inleuch- habe dem Mt un 1n verschiedener Gestalt VOTI-tender Weise gelöst. Grobel hat In SseiInem VO  - großerSachkunde gelegen, ebenso v1e auch die Mk-Vorlage des Mit VO  wun Scharfsinn zeugenden Buch Form- der des verschieden gewesen am  sel. AÄus der Bemer-geschichte un synoptische Quellenanalyse (1937) SE1IN Ur-
teil über die se1t 1919 1ın Deutschland, Amerika un Eng- kung des Lk-Prologs, SeN allem VO  a Anfang CHhau

nachgegangen, folgert miıt Hirsch, daß alle be1and erschienenen Arbeiten, die der Zweiquellen- fehlenden Mk-Stücke In se1iner Mk-Vorlage gefehlt hätten,theorie rütteln wollten, 1n die Sätze zusammengefaßt:„Das Jahrhundert hat uUunNnseTeEN. Wissen schriftliche &, die „gzTrToße Auslassung“ 6, 45—8, 26) Die
Mk-Vorlage des War demnach alter als Mk,QueHen -der Synoptıischen Kvangelien nıchts hinzugefügt. WEenNnn auch wieder nicht miıt dessen Urfassung identisch.Daé. Suchen nach eiwalıgen Quellen WarTr vergeblichund mußte es sein, weil ein solches Bemühen auf alschen Weil Mt viele bei fehlenden Mk-Abschnitte hat,
folgert daraus weıter, daß das VO  w Mt benützte Mk-Voraussetzungen beruht. Die Einsicht 1n das (von der kKxemplar Jünger War als das des Man sieht hier,Formgeschichte aufgehellte) Wesen der hinter

liegenden Ta  107 muß jede geübte Forschung elch weitreichende Konsequenzen eiInNn methodisches
auf Sanz bescheidene Grenzen beschränken. Diese Arbeit Prinzip haben ann, Das Hauptanliegen von H. ist die
ıll gezeıgt aben, daß weitere Quellenanalyse 1ne Rekonstruktion der „Zwölferquelle“, die deshalb g-
Sackgasse _ ist, die UNSs nıcht weıter ın das Verständnis Nannt WIird, weıl 1n ihr ein Kinzeljünger genannt WITd.

Ihre Einheitlichkeit werde durch eın dichtes Netz thema-der Evangelien führen ann,  D Irotz dieser „Warnungen”ıst aber die Literarkritik, w1e sıch 1m folgenden heraus- orsynoptische Evangelien, ‚otz, Stuttgart [1953], 110
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tischer Beziehungen gewährleistet, Diesen Zusammen- en Methoden insofern nämlich die Synop-
tiker nıcht als Sammlungen VO  a nekdoten, sondern alshängen geht VOT em nach

Wenn Hıs Anliegen Jediglich 1ne odifikation der Kompilationen VO  — T1 [t Quellen VeOT-

Zweiquellentheorie ıst, 11l das Buch VO.  S But- stehen sucht, un War auch schon un Damit
er? diese selbst widerlegen. ist der Nachfolger VOoO  — scheint mMIr freilich die Frage, ob die Formgeschichte 1m

Chapman als Abt VO.  [ Downside, der 1ne€e Unter- Recht ist, NUur 1ne uie weıter zurückverlegt
suchung des Synoptischen Problems 1n eiınem recht - werden. Darum kann ich hier auch keinen echten Gegen-
Tertigen Zustande hinterlassen hat mıt dem 'Litel Mt, Mkı SatZ sehen. Außerdem entspricht Kıs Art der Texianalyse
and study 1N the order an interrelation of the durchaus jener der Formgeschichte. Die VO Vf selbst
Synoptic Gospels, London 1937 (aus seinem Nachlaß her- hervorgehobene Bedeutung selner ese liegt darın, daß

sS1e den Zeitraum zwıischen den 1n den Evangelien erzähl-ausgegeben Vo Barton) möchte 108838 Henbar
das vollenden, WaSs seiInem Vorgänger nıcht mehr ver- ten Begebenheiten und ihrer ersten schri  ıchen Auf-
göNn WAÄAar. Er entzieht der Zweiquellentheorie dadurch zeichnung ungefähr re verkürzt, womıit auch
TE Existenzgrundlage, daß den Nachwels unter- gesagt 1st, da ß den evangelıschen Berichten ein erheblich
nımmt. se1 berall dort, mıiıt Mt zusammengeht, höheres Maß VO geschichtlicher Zuverlässigkeit zuerkannt

werden muß, als gewöhnlich ansecNomm wird Die ZeitVO diesem abhängig. Sodann sucht die bekannte
Lachmannsche ese un ihre Konsequenzen wider- der erstien Niederschriften kann nach schwerlich nach
lJegen, nach welcher Mt un 1n der trıplex traditıo dem Tre legen, Dabei liegt dem Vf Apologetik
1Ur insoweıt zusammenryehen, als S1e miıt E  INEeEN- urchaus fern. Im einzelnen sind se1Ne T’hesen nicht alle
gehen. Die Folgerung, die 100838  a 4 USs dieser Tatsache g... HOU. Wenn ıne schon VO  b liıegende Samm-
CH hat, ıst nach dem Urteil VO  H e schoolboyvish lung Vvon gyalıläis  en Streitgesprächen Jesu annımmt,

of elementary reasoning” 63) da ja die est- wandelt el 1n den Spuren VO  — Albertz und ıbe-
stellung Lachmanns TEe1 Erklärungsmöglichkeiten oflfen:- lıus. Kr ll S1e als Finleitung AER Leidensgeschichte VOT-
äßt Die Gründe, die VO  .. den Anhängern der Zwel- stehen vgl 3,6) Ahnlich wıe Meyer, Hirsch un
quellentheorie für die 1ıne dieser drei Möglichkeiten P Helmboldt nımmt 1ıne Zwölferquelle a. we alle
eführt werden, nämlich die Mk-Priorität, erkennt die Stücke umfaßt habe, ın denen die WOo erwähnt
nicht als beweiskräftig Es ıst MITr aufgefallen, daß werden, un die 1Ne der wel Quellen der Passıonsge-
bei seiner Besprechung der Paralleltexte gerade einıge schichte gebi habe., ferner eın „Buch der Gleichnisse“
der schlagendsten Beweisstellen für 1e Mk-Priorität, Ww1€e (4. 1—34) 1ne T1  1C Quelle für den Tod des

Täufers 6, 16—29), für den Bericht über das Korban-65 Mt 58 oder Mt 14, f, übergeht oder über
S1e asch hinweggleitet. In den VO  en ihm besprochenen yESETZ 7, 1—23 eın Buch der lokalisıierten under
Fällen, nach der Zweiquellentheorie Mt wel Quellen n 10, 46—52), das mı1r dann als beson-
zusammengearbeitet hat, ist nach iıhm ganz klar steis ders fragwürdig erscheint, sobald Ina  a 7, 30—37 UunN!:
direkt VO  n Mt abhängig, un damıiıt ıst drie genannte als Dubletten ansıieht. Man sıeht deutlich, daß
Theorie überflüssig. In diesem Teil selıner Arbeit scheint diese Quellen des M ‚g die nachweısen will], jeweıls
MIr dıe Primitivität seiner Methode besonders bei einem thematische Einheiten sind Es kann wo ıcht gut
Stück W1e der Beelzebulrede deutlich werden. Es ıst anders Sse1IN, als daß selne eweise 1m besten Fall über
sodann für seine Methode charakterıstisch, daß sıch eın YEWISSES Maß VO  e Wahrscheinlichkeit nicht hinaus-

ühren Aber das Buch nthält 1ne Fülle VOo  ; treffendenkaum Je einmal mıiıt der Beweisführung seiner Gegner
wirklich auseinandersetzt, w1e bei 7, 1—13 oder Beobachtungen un Urteilen. SO lehnt die ese ab,
M{+t oder Mt 1142 IS 16, 16, sondern S1C} damit dıe arstellung der assıon se1ı auf dem Weissagungs-
begnügt, se1INeEe eigene Meinung vorzutragen, Sein Buch beweis aufgebaut. Die Verwerfung der Geschichtlichkeit
ıst VO  a WFarrer JTIhSt 1952, 102 als „the most der Ölbergszene und des Todesschreies Jesu bewertet

als Kuriositäten der Kritik 146) Daß, wenn nachıimportant discussion 1n FEnglish of the essentials of the
two-document hypothesis SINCE Streeter’s Four Gospels schriftlichen Quellen geschaffen 1st, das Papilaszeugn1s
bewertet worden. Aber auch Farrer erkennt VO  m] den über Se1IN Verhältnis ZuUu Petrus gänzlich wertlos 15  t‚ liegt
Ergebnissen B.s NDUurTr die Zerstörung VOoO  - als stichhaltig auf der and
8  9 nicht aber sgeıne Wiıderlegung der Mk-Priorität Neues, ıne zuerst VOoO  — Kilpatrick ausgesprochene ese über

den Aufbau des sucht das problematische Buch desWäas indruck machen vermöchte, habe ich ın seiınem
Buch nıicht ntdeckt Was Beweisen für die Mt- anglikanischen Erzbischofs VOo  - Quebeck,
Priorität gegenüber der ber die Abhängigkeit des t0n% ZuUu beweisen. Kr sucht nämlich aus der litur-

VO  - Mit vorbringt, ist Jängst ygesagt worden, und DUr gischen Praxis der Urgemeinde verstehen und 8
Wer sıch nicht schon selbst miıt den Texten befaßt hat, die einzelnen als gottesdienstliche Perikopen auf
kann nN, Von se1lıner Beweisführung beeindruckt WEeT- das Kirchenjahr verteilen. Da sich Anhaltspunkte für
den Bei der Lektüre SeiNeEs Buches ıst mM1r außerdem eine sSo ese aus anderer Überlieferun icht g-
besonders eutlich geworden, wWwI1e unzulänglich 1ne e1IN- wınnen Jassen, steht und fallt S1e mit ihrer ıinneren
se1t1g literarkritische Behandlung der Kvangelientexte Wahrscheinlichkeit. Und cdiese scheint INIT gering Se1IN;
notwendigerweise ist, weil s1e die Evangelien nıcht Von denn aäßt sıch schwerlich leugnen, daß der Vf bei der
ihrem Sitz 1 Leben der Urgemeinde her versteht. Abgrenzung der einzelnen Perikopen oft dem ext

Aus dem Nachlaß Von Knox hat Chadwick Gewalt antun muß, S wenn D Stücke w1ıe
zunächst den ersten VO Vf als druckreif hinterlassenen auf weıl Sonntagslektionen verteilt oder umgekehrt
'Teil seiner synoptischen Forschungen herausgegeben 9, 2—13 als Einheit versteht. Auch muß dabei darüber

hinwegsehen, daß 1n trotz allen Mangels TONO-Eın weıterer soll folgen. Der vorliegende beschäftigt S1
ausschließlich mit spricht ım Vorwort VO  - dem logie un zeitlicher Verknüpfung der Einzelstücke doch
Gegensatz, ın dem S1C} gegenüber der formgeschicht- wieder zwischen mehreren Stücken Verbindungen herge-

stellt sind, deren Sinn 1608308  - aber be1 (C.s Hypothese nıcht
The Originality of S{ Matthew, Critique of the Two-Docu- mehr versteht. Werner taucht Jler sogleich dıe Frage nach

ment ypothesis Cambridge University Press 1951, 168 S
3 The SOUrCes o the ‚ynoptic Gospels. Edited by Chad- The primitiv Christian alendar, Chicago, University Press

wick, Vol S{ Mark. Cambridge University Press 1953, 162 1953, 266
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dem 7weck des auf War dieser nıcht die Missıon, Stoff der Kvangelien In den Briefen des un der
sondern die sonntägliche Gemeindekatechese? Werner: nachapostolischen eit ine 10838  —_ geringe spielt. rst
Ist dıe Anordnung des UTCi die edurIin1ısse des bei Justin wird anders. Das Leben Jesu bildete für
liturgischen Kirchenjahres bedingt, der verhält siıch den urchristlichen Glauben 1n gew1ssem Ausmaß u
umgekehrt? Wenn sSich ZU Stützung seINET Hypothese 1Nne Art VO  - Präludium ZU eigentlichen Erlösungswerk,
auft die Textabgrenzung 1n den ( odices un 579 be. Christi Tod un Auferstehung. Das Sspricht Sahz dagegen,
ruft, die (mit welchem Recht®) Tür sechr alt hält, daß InNnal den Stoff der Kyvangelienüberlieferung ın der
kann TE geringere ıinnere Wahrscheinlichkeit düurch Liturgie verwendete. In cdieser kann darum nıcht der
fragwürdige Stützen nıcht wirklich verbessert werden. Be- Sıitz 1m en lıegen, aus dem Cdie Kigenart des Mt VOT-
hielt recht, waären alle bisher über den Aufbau standen werden könne. Diese WITL aber nach VeI-
des gemachten Beobachtungen Illusionen SCWESECNH. STan wWwWenn INa  a} iıh als das Werk einer „Schule“

och problematischer scheint INIT das Buch VO  > versteht. „Ihe systematıizıng wOrTkKk, the adaptatıon owards
cCasulstry instead of broad statements of princıiples, theFarrer® se1In, das sıch noch schroffer als Carrıngton

oder auch KNnox 1n Gegensatz den Ergebnissen der reflection the posıtion of the church eaders and their
Formgeschichte setizt Papılas War nach ihm . beraten, duties, and mMan y other sımilar Teatures, all point to
WECNnN 1m Aufbau des die rechte T  ELE vermiılte. mılieu of study and instruction“ 29) Mt iıst nach ihm

eın Gegenstück ZU Manual of discipline VO KhirbetÄAk War vielmehr kein bloßer Kompilator, sondern einNn
wirklich schöpferischer Schriftsteller, der mi1it seEINneEmM Qumram un ZuU Didache nd auch nıcht das Werk
Werk eın festes Ziel 17 Auge hatte un dementsprechend e1InNes einzelnen, sondern einer chaburah, äahnlich WwW1e die
seinen Stoff verwerieie und ordnete. Er war el nıcht Sektenrolle und der abakukkommentar. geht des-
HUr 1inspiriert, sondern sıch dessen auch bewußt, un na daran, die CHSEe erwandtschaft beweisen, die
darum ıst jedes Stück miıt Überlegung seinen atz zwıschen der besteht, W1e 1ne gewlisse Gruppe VO  i
gestellt. Und nicht DU  — jedes Stück, sondern fast jedes at| Zitaten bei Mt verwendet lst, un der Art W1e die
Wort ist mıiıt Tiefsinn eladen Und cdie Hauptsache ist Qumramsekte das Buch Habakuk behandelte Diese miıt
ihm nıcht der historische, sondern der geistige Sinn. emınenter Sorgfalt durchgeführte Untersuchung der
Jedes Stück ıst Cdie Erfüllung VO  S eiwas Vorausgehendem Schriftzitate bei Mit und ihr Vergleich mıiıt der Art, w1ıe
der symbollische Präfiguration VO  e etwas Kommendenm. 1mMm Habakukkommentar VO  en Khirbet Qumram das
Schon die beiden gleichfalls 1nspirlıerten Nachfolger des gebraucht wird, macht den größten Teil des Buches
M 9 Mt und L ‚9 die sSe1nN Werk benutzten, haben schon aus, Dabei kommt St. auch auf die Testimonienhypothesenicht mehr verstanden! Vo  a Harris sprechen, mıiıt dem Ergebnis, daß sıch

Von ganz anderer Art ist das Buch VO  - Kıka bei Mt keine SDUur elıner Verwendung einer solchen 5Samm-
atrı ck über Mt das Yanz nach den Grundsätzen der lung Nnachweisen aäßt Auch WENN 1998008  e der Meinung ist,daß St sSeINE Hauptthese nıcht wirklıch bewiesen hat,formgeschichtlichen eihode angelegt ıst. Iragt nach

dem Sıitz 1m Leben für Mt und sucht dessen Fıgenart aus
bleibt der hohe Wert seliner 1ine Fülle VO  a Fragen be-

den besonderen Verhältnissen der Judenchristlichen Ge- handelnden Arbeit bestehen. Dieser Wert wird nıcht
meıinde erklären. 1n der entstand. Besonders beach- weniıg erhöht durch die ungemeın reichhaltige Biblio-graphie, die eine wahre Fundgrube für weıtere Forschun-tenswert ist der Gedanke, daß bei Mt 1nNne YEWISSE 5ChH auf diesem nochRejudaisierung des Stoffes vorliegt, nıcht 1mMm Sinne eıner gebiet ist

lange nıcht erledigten Fragen-
Verfälschung, sondern einer geEw1ssen UnterstreichungJüdischer Züge., Drei Faktoren führt a die nach Hat 1n der alten Kirche, und WAar schon In derZeift, 1 der die nt / Schriften entstanden, Testimonien-seiner Meinung bei der Entstehung des Mt wirksam

der iıhm überlieferte Stoff, die besondere sammlungen, Zusammenstellungen atl Jexte, gegeben?Situation der Gemeinde, seine eigene Persönlichkeit Diese Frage wiıird noch immer verschieden beantwortet.
als Judenchristlicher eologe un Schriftsteller. Natiür- Während Stendhal edigli die Verwertung einer solchenSammlung bei Mt als unbeweisbar Trklärt und oddlich enthält das Buch auch viel Hypothetisches, und nıchtalle sSeE1INeE Jl1hesen wirken glei überzeugend, VOT (According tO the Scriptures, London 1952 S1e überhauptallem die, daß der Stoff der KEvangelien schon 1n frühester blehnt (nThe COomposition of testimony-books 4AIe theZeit 1n der Gemeindeliturgie verwendet wurde und result, not the presupposıtion, of the work of arlydadurch seine Formung gefunden hat Christian biblical scholars”) nımmt tather

Mit K.setzt sich wıeder auseinand das mit ungemeın Hunts ausdrücklich die bekannte These von Harrıs ı/großer Sorgfalt angelegte Buch VOo  en Cr en wieder auf und bringt sı1e, Was Harris noch nicht getianhatte, 1n Zusammenhang mıt der Frage nach den chrıft-D al17, eEiIne Dissertation VO  S Uppsala. Auch fragt nachS1itz 1m Leben für Mt und stellt siıch dabei 1n lichen Quellen unNnseTeEr Evangelien. Seine Frage lautet:Gegensatz nicht 16888  i K., sondern auch die Welchen Kinfluß en die TLestimoniensammlungenherrschende Tormgeschichtliche ese Das Programm- (deren Existenz In einer Zeit, ehe die ältesten nt! Schrif-
Trt VO  w Dibelius: „Im Anfang War die Predigt“ ist ım ten entstanden, »fa.st sicher t“) auf die Schaffung der
Ün allgemein un unbestimmt un damit hat Kvangelien gehabt? Grundlegend für seine Beweils-zweifellos recht ber auch Bultmann 1atte bereits rich- führung ist die Voraussetzung, daß a1€ urchristliche Pre-tıger als Dibelius erklärt, daß Inan neben der Predigt digt, die sıch die Juden wandte, sıch VOT allem be-auch die Polemik und Apologetik, die Gemeindedisziplinnd das Schriftstudium mühte zeıgen, daß Jesus der 1m geweıssagte Messias
berlieferung bestimme

als die Formung der Kvangelien- 1st. Die urchristliche Judenmission se1l weilthin VO  \ diesemnde Faktoren tellen musse. St Schriftbeweis beherrscht SCWESECNH, un dieser Predigttypweiıst sodann auf die edeutsame Tatsache hın, daß der mußte dann auch literarische orm gewinnen. Diese
study iın St Mark. Westminster, Dacre Press 1951, 398 Testimonienbücher wurden nıcht zusammengestellt,The Origins OI1 ihe Gospel aCCording I0 St. Matthew. Oxford, die Wahrheit der Evangelien beweisen, sondern dieClarendon : Press 1946, 151 Kvangelien wurden geschrieben, m die in den ersterenThe School of St. Matthew and its use of the Old Testamentcia Seminarii Neotestamentici Upsallensis Uppsala,Gleerup, Lund Ejnar Munksgaard, Copenhagen 1954, 249 Primitive  W Gospel Sources. London, James Clark Co 1951‚
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enthaltenen Wahrheiten bestätigen. Sie sind die Gemeinden. un WäalLTr anscheinend für Heidenchristen (SO !)
Haggadah des 1estimonıenbuches. Der VE hat INn. die Fragen WIT aber, dem Gang der Untersuchung olgend,
Beweiskraft Sse1INEes es schon dadurch erheblich g'.- zuers(t, auf welche Weise die -Scheidung der verschie-
schwächt, daß viel v1e beweıist, wennx alle Evan- denen Quellen gelingt. Er bewältigt diese ygrundlegendegelienperikopen unter dem Gesichtspunkt der Schrift- Aufgabe durch 1Nne mınutiöse ıterar- un stilkrıtische
erfüllung verstehen können meınft. Aber muß selbst Analyse, die U, d, zeıigt, daß die Sprache VOoO  e un
zugeben, daß bei dieser Gesichtspunkt ı1gnoriert ıst. verschieden 1st, sıch aber jener der mıiıt un g-Der V{ verfolg Se1In ema auch noch ıIn die patrıistische meinsamen nähert. 88 dann beweisen, daß
Literatur hinein, überzeugendere Ergebnisse Mı manche bei Mt ausführlich dargebotene ücke ur
gewinnen eTmMAaSs, Weglassung es Zu Jüdischen gekürzt habe Die g_

Nur kurz erwähne ich das Buch VO.  — ea meınsaAame Quelle Vvon Mt und aber kann keine andere
Murray über die synoptische pokalypse weıl SCWESCH Seıin als der aramäısche Mt vgl untien

vorwiegend theologisch 1st, aber auch literarkritische Vaganay), auf den aıuch die Kındheitsgeschichte des
Arbeit eisten ıll Der NVfT. ıs davon überzeugt, daß Mt zurückführt Er bezeichnet diese gemeiınsame Vor-
diese Rede ihem Kern nach hıstorisch ıst Seine Darstel- lJage durch (= x0oLVÖG NOOYOVOC ). Die Gesamtlösung
Jung der Auslegungsgeschichte der Rede VO  en Strauß des SynNoptischen Problems sieht aus ıst Vvon
bis ZzZu Gegenwart un die beigefügte Bibliographie sınd abhängig, ıne verkürzte Ausgabe VO  u K, Mt Vvoxn K,
sehr nützlıch un M, ist aQaUus (Sondergut un Mkı ZUSaMMEN-

Das umfangreiche Werk VoO  - undy 10 wird VO  — gesetizl. Von trennt ab, un ‚WT auf Grund des
seinem VfI selbst folgendermaßen charakterisıert: „The verschiedenen sprachlichen Niveaus. Ebenso W1e Vaganay
body of this work might be called Everyman's, for sucht auch zeıgen, daß Mt zuweilen gegenüber

prımär ist un daß darum el aus eiıner gemeınsamenthere arTe VeCrYy few eritical works In ren German
and KEnglish hıch ave not made SoOome SOTT of contri- Quelle schöpfen mussen (hier olg Chapman, verwiırft
bution tO lt co In einer AÄAnordnung, die einer Synopse aber anderseits dessen VONn Butler übernommene ese,
entspricht, wIird Stück für Stück mıt T1US  en Bemer- daß Mt+ die geme1ınsame Quelle für un bıldete
kungen versehen, worunter manche treffende der doch Vom Sıitz 1 en für die einzelnen Evangelien her VOeTI-

wirit die Zweiquellentheorie. Seine K(Ur-Mt)-Hypo-anregende Bemerkung steht In den überaus zahlreichen
AÄnmerkungen wird e1nNne ungemeın reı  altıge I ateratur these erg1ıbt sıch ıhm einfach aus der sich andelnden
vo Strauss un Chr Weisse bis Lohmeyers Siıtuation des Urchristentums. Der Judenchrist Wäar der
Mk-Kommentar zıtlert, wobel die deutschen er bei Vorläufer der heidenchristlichen Evangelisten und
weıtem das Übergewicht en Literarkritische un Mt. Also auch griechischer Mit ist nach eın heiden-
formgeschichtliche Fragen werden bei der Anlage des ristliches Kyangelium un darum sehr späat (unter Do-
Werkes DUFLX nebenbei besprochen. Die synoptische For- mıtıan) entstanden. Die späte Siıtuation erlauhbte hm.
schung weıter voranzutreiben ist aber ffenbar nıicht dıie VO  S weggelassene jJüdische als nunmehr —_
Absıcht des VT bedenklich wieder aufzunehmen. Gegen Baurs Ansıcht

ıst demnach nicht sondern Mt das Kompromißevan-1ne NC He Lösung des synoptischen TODIems Jegt
l erson rker,  L D N Professor Union eo Sem1- gelium. Es dürfte klar geworden se1n, daß bei nıcht}7PNarYy ıIn New Yor VOT 1 el berührt sıch 1n den die Literar- un Stilkritik die Grundlage selner Quellen-

Voraussetzungen und Ergebnissen miıt dem ınten scheidungen bildet Den Ausgangspunkt bildet vielmehr
nennenden uch VO  en Vaganay, insofern auch Zu An- der Sıtz 1m eben, die dogmengeschichtliche Entwicklung

innerhalb des Urchristentums, un die Stilkrıtik wird 1nnahme eines Ur- Mt gelangt Im Unterschied VO  w diesem,
der eın literarkritisch verfährt, fragt beständig auch den Dienst der dogmengeschichtlichen Betrachtungsweise
nach dem Sıitz 1m en, un War findet ganz 1 gestellt.
Sinne der uilje Chr Baurs die die alteste es komme dem umfangreichen Werk, 1n dem
der Urkirche beherrschende Kontroverse ber die Gel- 1Ne DEeEUE Lösung des synoptischen Problems
Lung des mosaıschen Gesetzes sıch In den kLvangelien vorlegt 1: die sowohl dem 1801 den Evangelien vorliegen-
widerspiegeln. Mit spiegelt ach besten das Juden- den Tatbestand, dem Verhältnis der Texte zueinander,
chrastliche Evangelium der Urzeit wiıder. dagegen als auch dem Zeugn1s der altkirchlichen Iradition wirk-
hat alle jüdischen Elemente ausgeschieden. Der VT des lich gerecht werden ll Dieses Werk ıst das Ergebnis
griechischen Mt, der erst nach der Beendigung der Kon- jahrelangen, eindringenden Studiums der lexte und mıiıt
troverse schrieb, hat dagegen kein Bedenken geiragen, größter orgfa ausgearbeitet. Der VT selbst nennt se1nNne
das 1m Umlauf elindliche judenchristli KEvangelium Lösung des alten Problems 99  Nn hypothese de travaıl“.
wıeder auifzunehmen, un hat dazu Elemente VO  a heiden- Im französischen Sprachbereich ıst se1n Buch aber
chrıistlicher Herkunft Q) beigefügt. unterscheidet bei geradezu als 1€ Lösung der synoptischen Frage be-Mt drei Quellen die tradıtio triıplex M) die tradıit1o zeichnet worden. Kein Geringerer als Cerfaux hat demduplex (O%x das Sondergut M) ber hat Je selb- Buch 1Ne Vorrede vorangestellt, ın der se1InNer Be-ständig exıistiert? antwortel, dieses Sondergut erweılse wunderung für die 1ın ihm vorgelegte Leistung Ausdrucksich als sehr homogen 1 Inhalt, aber al MmMeNn-
hangslos, Woher hatte Mt diesen Stoff, un WaTIu VeI-

verleiht vgl auch seine Besprechung iın der ouvelie
Revue JITheol 86, 1954, 94—505) Die Bedeutung deswendete ihn? Lr schrieb doch Tst 1ne Generation es un die Wichtigkeit der Sache selbst fordernnach der LIrennung der juden- un heidenchristlichen darum 1Nne eingehende Darstellung des Beweıisgangs

Jesus an ihe Future An Examiınatıion of the Criticism of the und 1ıne kritische Stellungnahme dazu. Der Beweisgang
Eschatologica. Discourse,. Mark 1ith specılal Reference LO the
Little Apocalypse ITheory, London, Macmillan Co. 1954, SC

theque de Theologie, Serie IIL. Theologie ique SOUS la direction
Le pro  me SyNnopfique, Une hypothese de Tavaiıl (Biblio-

10 Jesus and t{he 1Irs i{hree Gospels. An Introduction LO the de Cerfaux ei elin, vol Parıis. Tournaı. New Oork.
ynoptic TIradition. Cambridge Mass., Harvard University Press Rome, Desclee Cle., 1953, 2 GV u. 474 Kurze Zusammen-
1954, CI U, 598 fassung 1n ; La question Synoptique (EphThLov 1952,11 The Gospel beiore Mark. Chicago, The University 56), auch eparat 1n Nalectia Lovanienslila Bıblıca eti Orientalia,1953, 266

Press
SeTr. Z Fasc. 31



1956 Jahrgang 52 THEOLOGISCHE Nr
_________——-———---______________.______._._——-———______.__._

erfolgt in sieben „Etappen”, denen meıst ausführliche rTungenNn geeignet, VO.  - anderen Gemeinden übernommen werden.

Fxkurse beigefügt sind. WOTrInN die Hauptthesen des VLs in Darum Auslassungen, Retuschlerungen, Umstellungen (warum
auch solche?) Text notwendig. Das spurlose erschwinden die-eingehender Textvergleichung TST vollends begründet
SC5 1L1alll. Urevangelıiums und SEe1INeEeT griechischen Übersetzung M9g)werden. nıcht 10838 die Zweiquellentheorie ab, ist nach 99 f) kein Problem. Nachdem die ersten udenchrist-weil sS1e den Tatbestand allzu sehr vereinfacht, sondern ichen Gemeinden VO  b Palästina sıch ZzZerstireut hatten, das

mıt gleicher Entschiedenheıit auch die bisher auf atho- 1alll,. Urevangelium keine Existenzberechtigung mehr, un! unNnge-
lischer Seıite vorgelegten Lösungsversuche. [Die Tadı- fahr das gleiche kann INd.  - VO.  b SsSe1INer griech. Übersetzung M,
tionshypothese tut mıiıt einer wegwerienden and- nachdem einmal die kanon. Evangeliıen geschaffen M, 1n denen

ganz enthalten WOal.bewegung ab 40) E,benso entschieden spricht sıch
für dıie absolute Unabhängigkeit des VOoO  e M+t aus 4, Eiappe. wendet S1 jetz dem Stoif vA den Mt un!

S 281-—311). [iese ese bildet gerade 1ne der eigent- 1ber h1inaus gemeinsam aben, 1Iso dem .-Sto: der Z wel-
quellentheorie., Diese zweite Quelle WäarTr nach VO Anfanglıchen rundlagen selner eıgenen ypothese., teile als Supplement ZU) Urevangelium gedacht, un! meıint Injetzt den Beweısgang V.s In seınen einzelnen Etappen mıiıt einer Tabelle (S- 110 1), dieser Quelle die gleiche Einteilungun: nehme dazu 17 einzelnen ellung in Bücher zeigen können, die Iur den Ur-Mt nachgewlesen

Etappe: Am Anfang der Evangelienüberlieferung stie. die glaubt, habe 1a88 den Stoif dieses Supplements einfach
unachst MUN!| aramaäalısche Predigt. Deren schriftliche Aufzeich- wie vorfand, WEeNn auch miıt einigen Auslassungen und
NUuNd hat nach 1 Einklang mıt dem Zeugnis des Paplas der sprachlichen Anderungen übernommen und daraus sein „Buch außer
Apostel Mt geschaffen. meıint aber, Mt habe el B-  L 1ne der Reihe”, den SO Reiseber! gestaltet. M{t dagegen hat, 1
selbständige Arbeıit geleistelt, sondern die T1alll. Predigt des 1nnn des Verfassers des Supplements andeind, seine Einzelstücke
Petrus (warum gerade diese Uun! DUr sie?) aufgeschrieben. Daß den entsprechenden Stellen mıit dem Stoif der Tadıtillo triplex
NSsSeTiTe vangelien auf die MUnN! Predigt zurückgehen, beweist verbunden. Stofflich Destand das Supplement hauptsä  ch aus

en. Die Argumente für die Existenz dieser zweıten Quelle sindihr Stil, le style Oral; WI1e mit großem Nachdruck immer
wıeder betont Ebenso geht 1es aQus dem kompilatorıschen Charak- nicht NEU. Eine hervorragende spielen el die Dubletten,
ter der Komposition, namentlich dem der en Jesu, die nichts diıe mıit großer Objektivıtät espri Worin unterscheidet sich

diese zweite Quelle Sg) VO.  } der Quelle der Zweiquellentheorief%weniger als geschi  1  © Einheiten SINnd, heTtTvor.
Die 7z7weilte Etappe der SYNOPT Überlieferung el, wWIıie ScChonNn Sie darf nach nicht mit dem Werk des Mit identifzier werden,

wWwI1e viele Anhänger der Zweiquellentheorie tun möchten. DenngesagtT, das durch die Tradition ezeugte Talll, Ev. des Mt. Be-
das Werk des MTt en WIT ja 1n der Tadıllo trıplex VOI uNs.TeIits ın diesem nı seiner Beweisführung icCk‘ der V{T. {ort-

während auf seın Hauptziel, den Nachweis, daß dieser Tanı, Man hat die Quelle Q oft eingewendet, sS1e sel eın recCc
die gemeinsame Grundlage der Tel Synoptiker 1n der Tadıll0o chwankendes Gebilde, sowohl tofflich als auch 1ın der Anordnung

Janz hne Einheit, nıcht mehr als 1ne lose Aneinanderreihung Voxntrıplex bildete Nun o1qg 1ne ese, die fur das MN} System
V.S grundlegend ist Er meint namlich 1n en Tel Synoptikern Logıen, VO denen viele nfolge der usammenhanglosigkeit, ın

1n.e Einteilung 1n uüucher nachweisen können, die jeweils der S1e überliefert sınd, kaum mehr verstanden werden können.
Und 1Ne einheitliche Tendenz se1l be1ı dieser Quelle nıcht eTrken-

aus einem Erzählungs- un einem Redestück estiehen und durch
NeN,. Jle diese belastenden Einwände treffen NUunNn, wıe glaubt,Clie ekanntie stereotype Formel, die bei MTt egegnet, abge-

schlossen werden. Weil NU: diese Einteilung In uücher auch seine zweite Quelle nıcht. Denn WenNnnl S1e VO.  ; Anfang als SUpP-
plement ZU. Ur-Mt gedacht WAäT, fallen die genannten edenkendem Aufriß des un! zugrundeliegt, ıst amı auch schon
VO selbst WCGU. FKın Supplement ist ben überhaupt kein selbstäan-das undamen!: Iur die Hauptthese V.s gelegt. Denn bei

VO: ersten der ılıcher der edeteil, die Bergpredigt, und schon 1ges Werk. Seine Homogenıität besteht einfach darın, daß eın
Supplement ist Können WIT hier recht geben? Ist ihm ge-darum kann nicht die Vorlage UuUnNnsSeTes Mi{t gewesen se1in, SON- lungen, beweisen, daß »10] wirklich VO  - Anfang als Erganzungern MTt WIie un! gehen auf den Tanml. Ur-Mit ZUrüCKk, SO-

ann espr1 die Tatsache, daß uüucke der Tadıl1l0o trıplex Ur-Mit gedach warTr? Hat Mt seine Einzelstücke wirklich
den jeweils passenden atz 1ın den Rahmen der triplex Tadıll0

nicht immer bDel en TEl Synoptikern gleicher Stelle gebracht eingefügt? Bilden NU  - bDei i1lım der Stoff der triplex Tadıllo un!
werden. Und l1er omMm dem wichtigen Tgebnis, daß das Supplement 1n ihrer Verein1gung ıne homogene Einheıift, die

kanon. Mt ist, der meisten umgestellt hat. ET hat
das un der üucher umgestellt, die Jüngerrede V-OL die

das Supplement allein nıcht ist? Und 1äßt sich nicht da und dort
vielmehr umgekehr eobachten, daß Lk, mit SeE1INeT viel primi-Parabelrede gestellt, während un hier die ursprüngliche tiveren Art der erwertung VO]  w Sa Zusammenhänge innerhalb

Anordnung des Tam, Mt Thalten en Ferner gibt 1n diesem
Zusammenhang daß der griech MIt. 1n seiner systematischen

erhalten hat, die bei Mit zerstoört wurden? Die Tage, ob
gekannt un Denützt hat, ist bekanntlich Del den angern der

Art den Stofif des Ur-Mit wiederholt mıt dem einer anderen weiquellentheorie sehr umstritten Die gleiche rage besteht uch
kombiniert, ihn erweitert hat, VOT em 1n den Redekonstruk- IUr ET verneıint S1e mit großer Bestimmtheit 1836 fftionen. Diese sind demnach iın ihrer bei MTt vorliegenden Gestalt Die Etappe befaßt sıch miıt dem Werk des ist nach
Tst von iıhm geschaffen worden, ntier diesem Gesichtspunkt ist VOn ZW'e1 Quellen abhängig. Die e1Ne 1St die griech Der-
also kanon. Mt{t eın weniger getreuer euge IUr den T1Tall. Sseizung des Ur-Mt (Mg), die andere die mundlıche Predigt des
Ur-Mt als IWa werde auf diese Feststellung nochmals
zurückkommen. Allerdings meint vl auch habe den Ur-Mtit nicht

Petrus in Rom. Als Eigentümlichkeit des Ur-Mt nennt immer
wieder seinen archalschen Charakter. In diesem Ausdruck S1iNd

immer wiedergegeben, da namentlich VO: erstien Buch ZzZwel inge enthalten Ur-M: ist LUTrC en skelettartiges Resume
den edeteil, die Bergpredigt der auch bei der Versuchungs- der jerusalemischen Petruspredigt. Die malerischen, konkreten
geschichte den ganzen Dialog gestrichen habe Anderseits bleibt Züge, die seine arT: geben un! die auf einen Augenzeugenber Mk, wıe ausdrücklich zugiıbt, Was den Aufbau und was hinzuweisen scheinen, en 1n jenem Urevangelium gefehlt,namentlıch die archalsche Form Detrifft, der 1mMm YJanzen getreueste hat sS1ie Qus der muündlichen Tömischen Predigt des us über-Benützer des Ur-Mt. AÄAuch auf diese folgenreiche Feststellung
weise ich vorerst Aur hin.

OMMMen. Wiır en sSein Verfahren nach denken,
daß den knappen Text VO.  - Mg nach der Tömischen Predigt des

Efiappe. Die fortwährenden weitgehenden, Teil wörtlichen Petrus aufgefüllt hat. 1ne zweiıte Eigentümlichkeit des Urevan-
Übereinstimmungen der drei SYNoptiker miıteinander werden NUuLI geliums ist sSe1in semitischer Sprachcharakter. gibt UnNn: be-
verständlich, wenn sS1e 1Nne gemeinsame griech Vorlage benützt tont immer wleder, daß diese Semitismen, die auf den 1anl. M{t
en Hier distanziert sich miıt großer Bestimmtheit VO.  D der zurückgehen, bei viıel zahlreıcher sınd als bel
Traditionshypothese 4 113 1) Damit ist ber gesagt, daß das und amı ist ber gesagt, daß VO.  ; den Trel ynoptikern
Ian. Urevangelium INs Griechische übersetzt wurde, wıe ja auch den Oorlau VO.  - Mg genauesten wiedergibt aber N1CH
Paplas bezeugt distanziert sich auch der Urevangeliums- immer. Davon wird sogleich sprechen sSe1IN.
hypothese, deren etzter unermüdlicher Anwalt Vannutelli geWE- Etappe Der griech Mit ist nach der esie Repräsentantisen ist. Das TITanl. Evangelium des Mit WäarTr nach (S 99) „Uuxn des 1amMmı. Ur-Mt, und damıt ist seine Bezeichnung als Mit gerecht-

S S tı e de la catechese hierosolymitaine de fertigt. Die Einteilung 1n Bücher ist bei ihm arstien
Pierre". Eben deshalb, weil 1Ur für die Jerusalemischen uden- sehen, un! hat ferner eini1ge VOo  5 gestrichene Stücke, wI1ie die
christen bestimmt WAaäl, WAar dieses Urevangelium niıicht hne nde- Bergpredigt, die auptmannsperikope und die Täuferfrage, erhalten
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Anderseits qg1ıbt ein Doppeltes 1) der kanon. Mit hat eNn-
ber dem Ur-Mit mehrere Umstellungen VorgenNnOMMECN, un

Mit,; SO W e sıch beide nach den Krgebnissen VSr dar-
tellen, nebeneinander, dann ergıbt sıch folgendes: Wenng1ıbt die Sprache VO  z M4g erheblich wen1ger geireu wıeder als den Wortlaut des Mg 1n SCINEN Archaismen unterSeine Sprache un sSe1ln Stil sind wen1ger semi1ıtisch als der des allen. drei Synoptikern be1 weıtem gyeireuesten be-uberdem hat Mt den des Ur-Mit nach dem Supplement

erweitert. wahrt hat, WCANH ferner die AÄAnordnung des ‚Ea Mt
In der Etappe behandelt erwähne daraus als wichtig, geireuer wıedergibt alıs Mt, der verschiedene ale Um-

daß ihm die vollständige Unabhängigkeit des VO kanon. MT stellungen daran VOrsSeNOMMECN hat, W C ferner
lediglich eiINn PaarTr gygrößere Stücke U em a4aram. Mt aus-absolut gew1 ist 282 Die Hauptquellen des M9g,

un: 5g, abgesehen VO. den. orlagen für se1ıin ondergut. Den gelassen hat, während umgekehrt ASer Mt den: Stoff
der 1010 triplex hat hauptsä:  ch QuUs geschöpi{t, des aram Originals UTrC| Kinarbeitung des Stoffes VOLQ

während der kanon. Mit VO.  - War nıcht Janz unabhängig ist, Sg erweıtert hat, S iıst doch unleugbar unid nıcht Mtiın der auptsache ber doch Mg olg Der IUn für diese VeI-

schiedenartige Beurteilung des Verhältnisses zwischen Mt-Mk und
der bessere Repräsentant des aramı. Mt. un)' ich. veErmasS

Lik-Mk 1eg darın, daß Mt 1n den Erzählungen gewÖhn!!i: nıcht dıie Jhese V.s unterschreiben:: beaucoup
die nappste und farbloseste, konkreten ügen armste Dar- d’egards Mt est le meılleur representant de l’evangiıle

arameen prumitif“ (S 196) Vergleichen WIT nebenbei NSstellung aufweıst, während dagegen immerhin einen Te1il der
Iür charakteristischen Züge ebenf{alls hat Hypothese mıt der bekanntlich auch heute noch: nicht

Ich habe noch nıcht den TUN:! genann({T, der {ür die Hypothese toten Urmarkushypothese, S} sehen WIT, daß die beiden
das entscheidende Gewicht hat Es S1INd 1es die Übereinstim- sıch 1mMm Effekt WeEN1E unterscheiden, IMUT daß die SYD-

INUNGE H zwischen Mt un: Mk, und SINd die Stellen,
denen die sprachliche Form des Mt der gelegentlich einmal

optıische Grundschrift 1m eEINenNn Fall VO Mit. 1mMm anderen
VO  en stammt. Was Cdas Verhältnis dieis Petrusauch die des archaischer ist als die des ET gıbt daß betrifft, eıistet die Hypothese V.s erheblich mehr.die Zahl der Stellen, denen gegenüber Mt der auch CN- als die Tradition sagt, da ya nach i1hm nıcht DAUT Mk, SO1N-uwber Mit und sekundär Ist, ger1ng 1st. Auch die Cder positiven

Übereinstimmungen zwischen Mit UnN: ist nicht groß; dern die N: trıplex, die aut dem 1TaDll. Werk
zahlreicher und gewichtiger sind ber die negatıven Der- Cdes Apostels Mt beruht, auf die Predigt des Petrus

einstimmungen der beiden Jlie diese Stellen mitein- zurückgeht. Darüber hinaus stammen au der römiıschen
ander sind für das rgument, das die Zwelquellentheorie als
unzulänglich erweist.

Predigt des Petrus dıie zahlreichen: malerıischen. Züge, die
dıe Darstellung des auszeichnen.

Um DU ZUT Kritik des es kommen, hbe- 2) Herner scheint MT, daß nıcht gelungen! ast,merkte ich dem VO  S SCSCH Cdve Zweiquellentheorie, weisen Oder NUur wahrschein  =  lich machen, daß dıemiıt der sich hauptsächlich auseinandersetzt, erhobenen zweıte Quelle des Mt und L \ S, VO  _ vornherein: alsVorwurf, daß SILE das synoptısche Problem aut e1INne vıel Supplement z Ur-Mt gedacht Wäar Finı aufmerksames
einfache Weise Lösen. versuche un! infach: den SEn tudium der Tabelle 110 führt dioch nichtbestand 1n SECINET Kompliziertheit nıcht sehe, daß 1U dem Ergebnis, daß 1€e. 1L, ihrer Anordnunig den. Biücherndarauf ankommt, oh und wılıeweit S1E: dası Problem wirk- des Mt entispricht, und die Art, W1€e Mit die einzelnen

lich löst und WIe groß oder SEerINY der unerklärt blei- Logien VON Sg 1n den Mk-Rahmen eingebaut hat,bende Rest ISt nıd 65 scheint M1r doch E1 großer Vor- auch iın keiner Weise dafür. Dann: aber behalten die
ZU/ dieser Lösung S eii‘nl, daß S1Ee mıiıt eINEeM: Mindestmaß ungünstigen Urteile, die 19003008 Cr gefällt hat, doch
VOo  ; Hypothesen auskommt. Im folgenden beschränke ich enNtgegen der Meinung V.S ihre VO Geltung uch für
miıich bei mMe1iINer Kritik auf Vvıer VOr em. wichtige Sg Womit ıch aber nıcht Sas’'Cch will, ca ich deshalb daran
Punkte a V.s Arbeitshypothese un! berühre andere weifle, daß eINe solche Quelle (Q bzw. Sg einmal eX1-
Fragen DU nebenbei, Was ohne qMhadıeen für die stiert hat.
Sache geschehen ann., 3) komme DUN)| den wWwel 1hesen V.s, die gleichsam1) Fın Haupteinwand SEeZTECN 1e Zweiquellentheorie ıst d1e wel Säulen sumnıd, auf denen der Bau seinert HypothesederT, daß sS1e dıe Zeugnisse der altkirchlichen: Tradition: LULI ruht. Die erste VO  e ihnen; betrafft die: Kinteilung des

weıt ernst nımmt, alsı S1e sıch 1! die e1igene Theorie kanon. Mt 1n Bücher, dıie au's ye einem Erzählungs- un)!fügen. Es ist nıchts Neues, WENN ich: hier SaSıC, daß sıch einem Redeteil bestehen und durch die bekannite STEeTEO-das Zeugnis des Papias über UMLSECTEN! Mt und SEe1N Ver- LYyDe Formel abgeschlossen werden sollen Bei SCHAUhältnis ZU \a Mt und das Zeugnis über als den Nachprüfung mu Nan doch. ohl gestehen, daß sich dieseHermeneuten des Petrus danm schwer beide gleich ernst
nehmen lassen, WCNN: Ta nı zug1ıbt, daß zwıschen Mt und

Bücher 18080  — ehr schwer odieer Sar nıcht alsı Je eıne
thematische Einheit verstehen lassen. Man kann vielmehreın diırektes Abhängigkeitsverhältnis, Sanz gleich, ebenso gut, WEenNnn nıicht vıel besser, Mt D (die Berg-welcher Art, besteht. Vas Hypothese ist UD offensichtlich

darautfhin angelegt, diıesen beiden Zeugnissen über predigt) mıt dem stit Lg ende Erzählungs-
abschnitt, dem Wunderzyklus Kp 8_5 qals 1Nne KEinheit,Un gerecht werden. Er geht ber miıt der Zwei- nLamilıCc als Ausführung es 1I1hemas VOR! 4, 23, VeTr-quellentheorie darın 1 der Methode SamM mcn daß stehen. Und die üunfimal wiederholte: Schlußformel mMu.SEC1IN E Ergebnisse wesentlichen mıt der Literar-

und Stilkritik YEWINNT. Sehen WIT ber eınmial Zı wıe nıicht S'O gedeuwtet werden, daß hier Jedesmal dier Schluß
e1INes Buches vorhiegt. Sie bezeichnet vielmehr lediglichsıch nach diesen SEENSSE Mit ZUM 1am,. Mit verhält und WI1e

Mk ZU  —_ Predigt des Petrus. Papias 88l bei dem, Was den Übergang V'O) eıner Rede einem NEeCUECN! rzäh-
ber Mt sSagtT, dioch wOon. verstanden werden, daß der lJungsabschnitt. Aber auch dann, 3000l sich dıe Kinteilung

uUuNsSsSeTES Mt 1n Bücher überzeugend nachweisen ließe.kanonische Mit nıchts anderes iıst als e1Ne Übersetzung
w1L0. waäare damit nd dies ıst der entscheidendie Punktdies „hebräischen“ Originals, die mıt diesem „derTr Sub-

STanNız nach”“ iıdentisch ist. Die Zweiquellentheorie CIMa noch durchaus iıcht bewiesen, daß dıie nämliche Eıinteli-
sıich bekanntliec} diese Gleichsetzung DU  x miıt erheblicher Jung auch bei ıund vorliegt bzw. zugrundeliegt.Kinschränkung eıgen machen,, indiem S1e dıie e1Nne Der Redestoff trıtt, WasSs nıcht erst bewiesen werden: muß,
. des Mit, miıt der Logiensammlung des Apostels be1 gegenüber dem Krzählungsstoff anı Zurück, UunN!
Mt gleichsetzt. Behält ben das Zeugnis des: Papias SEe1- 6ı ist schon deshalb unmöglıch, aucch: be1 ihm Bücher
10KSA0 vollen Inhalt? Stellen WIT das Verhältnis JeS! kanon. mit Je e1inem Erzählungs- un einem Redeteil ent-
Mt ZU I Mt nNd das des ZU. gleichen aramı. decken. Wenn atsa der Aufbau des Mt UunN!| der des

5 aua
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weiıithın dentisch ısit, SO wird dies vollkommen eE1DN- eingefügt, UnN: WaTuUun) überhaupt getan: hat, wennx
doch IST, W1e 158) schreıibt: C» details arsc-euchtend daraus rklärt, daß uUuNSeTr Mit den als

rundlage für SEC1N! viel systematischer angelegtes Werk mes PCU partout Ont eC1 de partıculier qu ıls n aJouU-
benützt hat. [iese Systematik aber ist eben: erst Se1IN tent ]Jama1ls rıen important Linformation“. Das Vor-
Werk, und e1iINn beweiskräftiger Anhaltspunkt für handenseıin dieser auf eINeN Augenzeugen zurückwelsen-
die Behauptung, S16 gehe aut den AarTalll. Mt zurück. Da- den Züge wird dagegen sıinnvoll UnN! psychologisch VeI-

ständlich, wWENN der Mk-Text e1INe orıg1inale Einheit ILN!mıt ıst dann auch der Bewels aIur, die bei ehlende
nıicht die Kombination zweıer Quellen ist. Wie viel e1N-Bergpredigt sSe1 VO)  - diesem erst gestrichen worden, hın-

fällıg. Es entspricht ıicht dem wirklichei Befund, WENN facher und einteuchtender sıeht dem: gegenüber die: VIO  -

behauptet, S1Ee stünde be1 Mt 1381 der nNnau a ls unzulänglich abgelehnte Erklärung a U, daß
gyJeichen Stelle des Mk-Rahmens,; und lasse sich: noch und alleın 1n der trıplex tradıt1ıo diıe Vorlage der wel

anderen Kyvyangelisten bhiıldete und daß diese ALS den: gle1-dıie Lücke erkennen, die durch ihre Auslassung in
hen Gründen SCINEN: ext gekürzt en. Tl 157den Aufbau derTr AaTrTamll. Grundschrift HETISSEN! habe.

4) Es bleiıben noch, als aule für den Bau jedem Finzelfall prüfen, b nıcht die bei Mit nıd
der Arbeitshypothese V.s cdie UÜbereinstimmungen zwıschen fehlenden Züge des Mk-Beri 1m ext der beiden: erst-

geENannNteN noch Spuren hiıinterlassen. Daß dem tatsächlichM{t und SCDCH SOW1€e die bei diesen! vorhandenen,
S ist, äßt sich gerade der VOIl\! eingehend be-

NO  - aber bese1tigten Archaismen: besprechen. Die
ibliche Krklärung dieses TODIeEmMS durch die Zweiquellen- sprochene Perikope VOo  u} der Heilung dies epileptischen
theorie rklärt q ls vV16€e. ZU oberflächlich. {)Das. Haupt- Knaben nach weisen. ber d1ese Frage kann: hier nıcht
gewicht legt auf dıe negatıven Übereinstimmungen, miıt eın Paar allgemeın autenden Bemerkungen abgetan

werden, sondern muß and der SyNOopse Stück fürauf die Stellen, 56l CNeCN be1 Mt N! e11e des
Stück D'CDrüft werden.Mk-Textes ehlen. Die posıtıyven Übereinstimmungen UnN!

die Archaismen YEWINNEN,, wieil ihre Zahl ger1ıng ıst, etTst Fragen WIT abs  1eßend, WOTIN der Wert eS VOTI-

1n erbindung mıiıt den: negatıven (sewicht. g1ıbt 1605081 lıegenden erkes auch für den, der SeC1INE Hauptthese
ZU, daß sowohL Mit als auch: den! benützt aben, blehnt, hegt Er hegt 1385 einmal darın, hier e1Ine

bestimmte Lösung e1iner schwlierigen Frage auf Grundq s Hauptvorlage L1 der trıplet traditio, Mt mehr als
eINES eindringenden Studiums der Texte und mit £1NemMebenquelle neben: Mg Die ahlreichen malerischen,

konkreten Züge, dre be1 S’' zahlreich sind, bei Lk — imponterenden Scharfsınn konsequent durchgeprobt und
heblich wenıger UunN! noch: vıel wenıger be1 Mt’ hat dem Leser, der die uühe e1INEeSs SCHAUECH Studiums dieses
nach Hypothese au der römiıschien: Predigt des Petrus Buches ücht scheut, vorgeführt wirTd. hat den: Versuch
übernommen. nd War sSinıd vn  S1e, dia auch Mg als Haupt- unternommen, Schwächen der bisherigen Lösungen des

synoptischen roblems, 1n erster Linte der Zweiquellen-vorlage benützt unıd diesen 1177 SaNzeNH!S viel geireuer theorie, dıe alleın WIiTKUIı ernNst nımmt, vermeıiden.wiedergegeben hat als eiwa UDSCT VO  en| ıhm erst ıIn
den ext VoO  - Mg eingefügt worden. Und 1es ist 1n Er kann dies aber 16008  an den. Preis CT UunN!
vollendeter Weise geschehen, daß siıch diıese Züge nirgends großer Unwahrscheinlichkeiten uUnNn: zahlreıicher 11IS-

hypothesen. Wer ‚elbst dıe Zweiquellentheorie als d1ıeals aufgeklebt erkennen: Jassen,, SonNndern miıt dem ext den komplizierten Latbestand als VÄSS) inleuch-VO Mg e1N'e organische biılden. Hier werden WIT  Z
ur VOT W @1 psychologische Probleme estellt. Ein- tendsten deutende Lösung ansıeht, W1rd aber dem VOT-

mal uß gefragt werden, W1€e WIT U  R das Verfahren der liegenden Werk neben em Jrennenden doch auch den
Konsensus 1n einer Reihe VO  S Kinzelfragen feststellenzweı Jüngeren Evangelisten bei der Verwertung zwelıer ÖNnen. rechne dazu aıcht DU  — die: lehnung derbıs den Wortlaut hinein äahnlicher Quellen, W1e ITraditions- und der Urevangeliumshypothese und denMg un SCWESCH Se1IN sollen, verstehen ‚ollen; und

wWäarunhl S16 el überhaupt wel1 S äahnliche ue  ‚en für VOL miıt Umsicht und tıerdringender Erforschung
den gleichen Stoff verwertet en Hat Mt die konkreten des achlichen Befundes geführten Nachweis, daß zwıschen

UD  SCTCIM Mt und keine direkte literarısche CZ  ungZüge des Mk-Textes LUT deshalb ignorlert, W:E s1e 1ın besteht, sondern auch: cCie DUN: doch: nıicht mehr uUumzZzu-Mg ehlten, IL} -  S viel mehr deshalb, we1 LE als stoßende Erkenntnis, daß das alteste uUuNSeTE van-
achlich un wıichtig ansah und wenl SEe1N! treben nach
£1Nner möglıchst knappen summarıschen Darstellungsweise gelien und Mt vVOo ihm bhängig 1st, und die weıltere Erkennt-

N1S, daß e1ne saubere unı hrliche literarkrıitische Me-
ıIn den erzählenden tücken bei ihm immer und überall thode, die V OI Tatbestand der Texte ausgeht, nıcht Ea
zulage trıtt? Fın noch größeres psychologisches ıst au das Zeugnis der altkır  ıchen Überlieferung ber
aber das Verfahren des Mk, C! miıt annımm(t, M{t un M- 1n se1inem vollen Umfang bejahen Es geht

habe die malerischen Züge erst 1n den; ext VOT Mg nıicht a. die Iracdıtion ungeprüft hinzunehmen.

irkelan H 1 The Evildoers in the Book oi1 Psalms OUOslo, aCcCo sichtspunkte bezüglich der „socılal patterns” UunNn: der Er-
Dybwad, 1955 (96 89) (Abhdln der Academie der Wiss. VO.  - klärung einıger Psalmen hinzuzufügen, ohne 1Ne _
slo II ist.-Phi: sS5e 1955 NT. schöpfende Darstellung beabsichtigen.

hat hereits 1933 e1n fast Seiten zahlendes Buch
über „die Feinde des Indiyiduums 1n der israelitischen

bleibt bHei seiner Hauptthese: Die Übeltäter, die
Feinde des etenden, sind auch 1n den Individualpsalmen,Psalmenliteratur“ veröffentlicht, das 1n eo VUue 1934 die einem einzelnen, dem König oder selbst einem Kran-

Nr 6’ besprochen ist Inzwischen hat 1d [ — ken, ın den und gelegt SIN  d, ebenso w1e 1n den natıo-
De Werkers der Ongerechtighed 1n de individueele nalen edern, 1n denen das Volk spricht, Fremde, AÄAus-=

Psalmen 1939 (holländisch mıt deutscher Zusammenfas- länder, Heiden, nıicht israelitische Volksgenossen. Zö-
sung)‚ die gygleiche Frage sehr breit behandelt Nunmehr gernde der BAr verweigerte Zustimmung der Kritik
nımmt selbst das alte Problem wıeder auf, u w1e€e konnte den erf nıcht bewegen, diese These einzuschrän-
1m Vorwort SagT, dıe früher dargelegten Gedanken wel- ken, 1 Gegenteil, bei Ps 41, gibt Fins  raänkun-
ter verfolgen, teilweise revıdieren und NeEeEUEeE PE ZSCH, die früher hätte gelten Jassen, jJeizt ausdrücklich
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auf AÄAuch dıie Besucher des odkranı Darniederliegenden Mit diesem an iindet die innerhalb der er des
sıind übelgesinnte Fremde, eiwa Vertreter der remden UÜrigenes erscheinende Ausgabe seiner Matthäus-Erklärung
Besatzungsmacht, die dem Schicksal ihres erkrankten ihren Abschluß Nachdem 1n XIL 41 die Fragmente VOTI-
asallen 1n unguter Weise interessiert s1ind. verweıst gelegt wurden, bringt die zweıte Hälfte dieses Bandes
aIur auf das Beispiel der babylonischen (‚esandtschaft nunmehr die VoO  — Früchtel angelegten umfangreichen

den erkrankten bzw eben genesenden Könıg Hiskia, Register ZU. gesamien Material der Matthäus-Erklärung
W as jedo nıcht San asselxDe ist. Auch die Gegner der Unser Band nthält darüber hinaus als sehr wertvolle

1n den Psalmen selen diıe remden Beigabe 1m Abschnitt (1—22) eEIne FEKinführung In die
berherren, VO  o denen Israel unterjocht der wenıgstens TDe1LeN des Origenes ZU Matthäus VO  u Kloster-
abhängig iıst oNna: waäare in dieser Hinsicht zwischen INaNn, Die ausgezeichnete Studie bringt alle wertvollen
Gemeindeliedern, Königspsalmen ILD Einzelgebeten eın Forschungen auf diesem Gebiete selit 1941 und gyibt sehr
wesentlicher Unterschied: gutien Aufschluß über cdıe gyriechische un lateinische

halt sich methodisch TUr berechtigt, VO den Psalmen, ın Überlieferung der Matthäus-Erklärung des Urigenes. In
enen Fremde als Feinde ausdrücklich genannt SINd, auff die Lieder einem Abschnitt 23—52 befaßt sıch Früchtel mıiıt
scl  sSse machen, die ınm CLE gleiche Situation VOTITAaUSZU- der altlateinischen Übersetzung VO  a Origenes’ Matthäus-
setzen scheinen. „Situation 11LN: Absicht (purpose)” aber sel für die
Tklärung 1nes Psalmes entscheidend, nicht kultisches chema ommentar. Mit vorbildlicher Gründlichkeit gveht Früch-
und auch N1CH Gattung 1 Sinne Gunkels Die Psalmen seien nicht tel der Übersetzungsarbeit des Lateiıners nach un kommt
als Formulare entstanden, SONdern einer Destiummten. (histori- wichtigen Ergebnissen, die für die Herstellung des
schen) Situation erwachsen und erst sekundär fÜr nliche 1LUa- entsprechenden griechischen Textes VO  e} großer edeu-
tionen 1n Gebrauch eN, Die Gattungsforschung berück- Lung sind vgl 51) Das Urteil, daß die Tr1e  s  ©
sicht1ige DUT die außere FOorm und N1C der WeN1g den Ge- Überlieferung der atthäus-Erklärung 1n einem schwer
ankeninhalt Von d em Oormalen MUSSE aber das ideologische vorstellbaren aße verdorben sel”,  . muß revidiert werden,chema (pattern) unterschieden werden, dieses sSel das wich-
tigere. Eın 'salim unterscheide sich VO  - dem anderen überhaupt da TuUuCcChtie einwandtfrei ygezeigt hat, WwW1e verdorben,
B schematis nach Form oder a sondem. nach atıon fehlerhaft un verzerrt das Machwerk des Lateiners ıst

52) Der 36 SM 53—79 bringt dann die Nach-und ‚wieck, und diese selen er /ANER Erklärung VOT lem be-
stimmen. E's ist B VO  D Bedeutung, daß sich ein Lied auf eine iräge Bd X, Xl un AXIL, 1 Wiıe wichtig Cdiese ach-
acl bezieht; ob Ssich eın VOT der nach der trage sind, geht schon daraus hervor, daß Lın für Bd
AaC handelt, waäre nebensächlich 53—69 kaum 1ne Seite ohne Verbesserung bleibt Sınd

Die Gleichung Übeltäter Fremde, Heiden nat ZUu Gegenstück die Nachträge für Bd XI auch geringer 69—71 SIN
Israel eTrTechte. Das ıst Iber die Auffassung einer sehr nationa-
sstischen Religion, (1 der prophetischen Ohe nı entspricht, s1e die XIL, 1 (71—79) VO  w} größter Bedeutung, da
ist VOI- Oder nachpTophetisch, w1e das ausdruckt Den edanken, manche Echtheitsiragen VON Katenen-Fragmenten jetzt

geklärt werden können.daß das n ol Israel SUNd 1g un abtrünn1g sel, bezeichnet
gleichfalls als prophetisch, und den Psalmen nicht eigentümlli: Ergänzend möchte ich für Bd A - nachtragen:

1l1er werde erTSst dA'us dem nglück nachträglich auf Schuld ge- 7 7 ir. 138 ILD R fol 18a .1 Die Hs hnat gahlz klar
schlossen. Daß innerhall sTraels selbst Gerechte un Übeltäter XQOVETE, nıcht XQOUOETE.
unterschieden werden, leugnet nicht, ber hält 16Ss5 für irrelevant 79, IT Sie. in Ca fol 74b, nicht fol 74a als
Iür die Gesamtauffassung. ET scheint jedoch d1e Bedeutung der Scholion des Kyrillos
innerz1israelitischen Gegensätze und überhaupt die Bedeutung des 7 'r ir 246 In Ca fol 762 als Scholion des (ergänze!) Theo-
Individuums innerhal der Volks- ultgemeinde unter- dOorTOos VO eTrTaklea UD des yrillos.
chatzen. Daß das Ich” der Psalmen NnUur eın KÖönig der Sons eine 76, ir 314 steht 1n Ca fol 84b untier Theodoros VO Herak
Persönlichkeit 1n leitender ellung 1 Ooffentlichen Leben Se1INn kann, Un yrillos: richtig: Dieses ragmen' ST Ca 84D teilwelse
aßt sich do  Q wohl niıicht Dewel1lsen. Krankhei und persönliche 1ın einem n Scholion (oinVelc QLOXQOVOYLAG): das 1ın
Not sind doch N1CI bloß königliche Angelegenheiten. anderen: H'ss SC . 763 (LC E 53da heodoros VO.  S Herakle

AÄAuch fÜür die Entstehun: CdeTrT Eschatologie ist die Ansichtt über gehört.
die Feinde VO  - Bedeutung. Zur Thronbesteigung Jahwes gehört 7 1 ir 4272 „DerT Schluß lautet NOAQ0VOLAV NOAVOVTOC
auch die Niederwerfung seiner, sTraels egner Findet die UVIT ÜUTOV XCLL ÜVOAOTAVTOG.“”
jäahrliche ultische FeierT dieses als stOTIS  3  ch” geda  en Telig- 7 1 IT. 451 Das 1n Ca fol 109:  D wahrscheinlich verstümmelte
Nn1Sses NeujJahrsfest 1n eiNner Zeit natiıonalpolitischer Not sia Scholion lautet UVLOV VEEVVNS zE ÜOUVEOLAG 0S ÖVOOEBELAC
ist also d1e Niederwerfung der Feinde ausgeblieben, wird sie ELG TOUTO %CL ELG TOUTO
VO der Zukunft eTho: So ıwächst d1ie Eschatologie, die Hoffnung Ferner wäre ergänzen: E FT 461 Die OLLZ „dagegen
auf e1n zukünftiges Gericht, den Psalmen allendings NUurTr 1n Än- in C1a? Apollinaris” ist streichen.
zen vorhanden, ;Der VO  g den TO  eien ausgebildet. Der Abschnitt 81—83 bringt den ergle1i der

Das Buch B.s nthält gewiß viele rıchtige Gedanken Zählung der Katenen-Fragmente mıiıt der 5861 47,2 vo
un Grundsätze auch methodologischer Art, ZB: daß die Perl Den est des Bandes (85—490) füllt das (Gesamt-
Erklärung sich den überlieferten ext halten 23 Register ZU atthäus-Erklärung Vvon Früchtel. Es ent-
und JT'heorien nicht auf Konjekturen aufzubauen selen; hält zunächst e1inNn Steillen-Register ZU und N 9 eın
auch se1ne Abneigung viel mythologische Er- Register der kirchlichen Schriftsteller einschließlich der
klärung und general pattern (gemeinorilentalisches Apokryphen un der nicht-kirchlichen Schriftsteller
ema) ist berechtigt, Aber se1ine Hauptthese scheint 1n sodann eın Verzeichnis(85—120) der Kıgennamen
der Ausweitung doch ohl übersteigert. Der Verf m (121—130 und schließlich ein  b Wortregister für die KT1E-
ar ohl nıcht alles hne weıteres für sicher, Was iıhm chischen un lateinischen Überlieferungsstücke 132—477).mögliıch scheint, ‘;ber manchmal ist auch das Mögliche Dieses Gesamt-Register, das mıiıt beispielhafter Genaulg-wahrscheinlich,. nıcht 19838  — bei Ps 4A1 un 101 eıt und einem Bienenfleiß gearbeitet wurde, gibt TST

onn Nötscher die Möglichkeit, die reichen Schätze der Matthäus-
Erklärung des Örigenes 1n jeder Hinsicht vaill USZU-

Origenes erTr. CFE rigenes Matthäuserklärung IIT: Fragmente werten. Dem Akademie- Verlag ebührt Anerkennung
und undices, Hälfte Herausgegeben VO  w} Erich Klostermann un ank für den sauberen ruck und die vorbildliche
und Ludwig Früchtel. (Die riech1schen Christlichen Schriftsteller Ausstattung des Bandes, der Kommission für spätantike
der erstien ahrhunderte, Band A1 Z SPRE und 492 Seiten. Religionsgeschichte volles Loh für die gewissenhafte
GrT. 89 kademie- Verlag Berlin 1955 rosch I0,— D 1n Drucküberwachung.
Ganzleinen geb J2,— Regensburg Joseph Reuß
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Ossius OI Cordova. contribution 19De Clercq, Vıctior e Léistung. Was Ailbe Luddy un Anselme
the history of the Constantinıan peri10d, XXI 561 Ihe athı aıl 1947 boten, hatte ja DU  H Iragmentarischen Charak-
Univ. of merica Press Washington 1954 The atholıc Un1i- ter. Wer mehr w1ıssen wollte mußte schon den VCI-
versity OI merica Studies 1n Chrıstian Antiquity, ed byY staubten Folianten VO  e FA (4 Bde 1642—59)Quasten, NT der VOoO  — Helyot 56 1714—19) zurückgreifen

n  ssert  VoN  x ısit eine umfangreiche Darstellung un das doit Gelesene and einer stets er
des Lebens iırkens des Bischofs OsSs1iuns: VOR:' Cordova anschwellenden Flut VO  S Zeitschriftenartikeln und freien
(256—357/8), des eindlußreichen Ratgebers alıser Konstan- Studıen andauernd rektifÄzieren. eder, der S1CH miıt dem
tins, des Vorsitzenden: auft mehreren kirchlichen Synoden Zisterziensertum befassen hatte, sehnte sıch darum
bzw. Konzilien, VOIN Alexandrıen un Antiochrten: wahr- nach einer verlässiıgen berschau über die heutigen Wor-
cheinlich), VO  o Nıcaea und Sardica. Das Buch zeichnet schungsergebnisse. Urc al,;, Professor
sıch aus durch allseitige Stoffbeherrschung, WI1e das reiche Canisius-College Buffalo Y.), hat dieses langjäh-
Literaturvyerzeichnis Anfang und die Quellenverzeich- rıge Desiderat 19808 endlich seine Erfüllung gefunden.
N1SSe un! ndıices Schluß beweisen, UunN! durch eıne Seine eiwas mehr als Seiten umfassende Darstellung
musterhafte kritische Haltung. Der Veırft. geht mıiıft Um- gibt ungefähr den Forschungsstand VOo  e} 1949 wıeder.
sıcht un Vorsicht er  e‚ wägt seine Worte und Spätere KErgebnisse Sınd vereıinzelt einbezogen.
Thesen autf ihren. Sicherheints- odier Wahrscheinlichkeits- Um e1n Gesamtbild ent.  tehen lassen, hat erf. zuerst e1Nn-

mal die allgemeine Entwicklung des UOrdens bis 1Ns auf-gzrad SCHAU ab, gyibt a. W O WIT nNloch nıcht soweıt sind,
daß WIT miıt Lösungen aufwarten: Öönnıen. Das (G(Fanze ıst gezelgt. Im zweiten Hauptteil werden ann Einzelfragen abge-
88 wichtiger Beitrag ZuUu Geschichte der Konstanitinischen handelt, wıe die rage der zisterziensischen Spiritualität, des

udiums, der Eigenliturgie, der Kunstübung, der Wirtschaft, desPeriode, ihrer Konzilien- und Dogmengeschichte, e1in
Beitrag, dem 1080 nıcht vorübergehen kann, W'CARN INa  -

Konverseninstituts USW. Ein umfänglicher Anhang rundet das
WONNeENeE Bild ab Dem englischen Leser wird eine Übersetzungsich tiwa mıt Elvira er Nicaea oder Sardcdıica beschäftigt. zwelier runddokumente des Ordens, des 50 „Exordium parvum“Der Verft. geht den Fragen bis: die letzten möglı- und der „Carta caritatis”, 1n die and gelegt Dann folgen pPeCI-chen Verästelungen nach. Er irıtt E1n Fir den: Namen sonalstatistische Angaben, die sich ber den Zeitraum VOo  3 1561UOssius, nıcht Hosius, e1INeN Namen VOI ıberischer Her- bıs 1951 erstrecken. en Bibliographie Uun! Index bildet insbe-

UnN! Am me1isten!| iınteressLeETrt natürlich, Was dem sonNndere das beigefügte kartographische aterlaı ine höchst
Falle des UOss1ius, SCe1INET Unterschrift unter die Sir- wunschte Zugabe, die den Wert des Kompendiums erheblich

steilgert,mıische Formel asSch hat. Er prüft ZUerst sorgfältig
alle Quellentexte und alle bisherigen Theorien, koorTd1- Es l1eg' In der aiur der Sache, wWenn Qus dem Gesamtbild die
miert und iınterpretiert scharfsinnig und kommt: dann glanzvollen Züge hervorieuchten. Denn WarT un ist ben e1in-

mal nicht anders: Dem Zisterziensertum kann keiner echte TOdem Ergebnis, daß Ossius, durch Alter uUnN! Leiden
geschwächt, dem physischen und morTalıischen: Zwang \ abstreiten Man en. den unwahrscheinlich teılen ufstieg

des Ordens (S 34 If.), die bewundernswert-ausgewogene Ver-legen 1st. 1assung, welche die Entwicklung des UOrdenslebens bis 1n NSEeTe
Von den anderen Ergebnissen se1l erwähnt, daß Nach De Tage hinein geiormt hat 23 u. d} H INa  - en dieOssius der e1INzZ1ge christliche atgeber Konstantins iın der VOI- vielfältigen Dienste, die der en der irche geleistet hatnNızänschen Zeit S1325 Wal un daß 1Nne entscheidende If.), INa  -} en. die überragenden Persönlichkeitlen, diebe1ı der ekehrung K.ıs gespie. hat. le emühungen, den Euse-

blanischen Bericht VO.  - der Kreuzesvision miıt dem des Laktanz ın
eiligen, die Missionare 48 {f.), dıe Blutzeugen FZ) die aQus
jener Formung ervorgegangen SINd, mMa  - denke alle die-inklang bringen, sınd nach De SAR ZU) eıtern verurteilt, Jenigen, die den rel1giösen edanken verie en S 148allein Laktanz hat die historische ahrheı auf sSe1INer e1tfe. Den

nENLOXONOG TOV EXTOG“" erklärt Cder Ve  z auch miıt einem Bıscholis-
Ebenso eindrucksvoll, Ja;, vielleicht noch gewichtiger als €es

bisher Genannte erscheint olgende Tatsache, die der Verfasseram  en für die außerhal der irche Stehenden. — Vielleicht 1e€e. sich der „Imitatio Christi 1 25) bezeugt Am oTraben! der eIi0OT-das 398-— 401 Gesagte einem systematischen Charakterbild
erweitern. Dazu wäre ann die Tatsache nehmen, daß Oss1us matıion, da andere Institute en agen, kann bDel den Zister-

zZiensern VO  ' Vertfall keine Rede SeIiNn 70) DIies ist über-na Nıcaea in seine spanische 1özese sich Zurückzog un: TIst raschender, als der en bis 1n Dereits mıt einer el. VonIn 5ardica wıeder au Es T1 ohl auf ın nıicht Z wWwWas
Cal und Von 5ardica Klerıkern getade WiÄirTrd, daß sie Schwierigkeiten ringen a  e, ber die Lekai mıiıt der gleichen

sıch vom Ehrgeiz un! Ma  hunger leiten ließen und ZU kailiser- präzisen Sachlichkei ern  el, mıiıt der auch die Glanzseite
seines UOrdens behandeln plleg Wir hören da VOonNn Fragen, dieichen ofe Trangten, ErtT hat ja den CanoNes Von Sardica aß-

gebend mitgearbeitet das überschnelle achstum der Bewegung mıt Ssich brachte (S 41 L
Um der Rezensentenpflicht genügen, wurden verschiedene W  1T erfahren VvVon wirtschaftlichem ufstieg un! auch VO  - ästigen

Schulden 62 f f VO: ScChwarzen Tod, VO.  \ natıonall.  tischeneXie verifiziert. Bei den grliechischen Texten en sıich Tuck-
fehler VOT em miıt den Akzenten Beli Migne-Texten kommen prengkeimen (S 67 f / VO iNnnerer Rivalıtät F1 und
Auslassungen VOTL, und manche inge sind etwas geändert; mMäa. außerer Kritik selbst der Spottvogel Map ist nıcht VOeI-

224), VO Tr1eg der Observanzen 93 ff 1 VO: AD-weiß el nicht, ob Fehler der verschiedenen igne-Ausgaben
verbessert werden ollten der ob Versehen Sind. Doch tiut 1es gleiten des Konverseninstituts Z 1.), VO:  _ nahezu völlıge:
den Vorzügen des Werkes mit selner allseitigen un! ıtlıschen Erlöschen des Ordens und VO. mühsamen Wiederaufbau seit dem
Informierung keinen Eintrag. 1 2

München. Zıegler Al das ıst zweifellos ehrreich un dart VO  . eiıner
Überschau füglich erwarte werden. Der eigentliche er
des Kompendiums liegt indes tiefer begründet.ekai, Louis J 7 The White onks. History O1 the Cistercian Schwerer als die fermalen Vorzüge einer relatıvener. Cistercian Fathers, Spring Bank, Okauchee, Wis 1953

VI U: 317 S 7 Auslieferung: arl Zink-Verlag, ünchen. Vollständigkeit, stilistischer Gewandtheit un ruhiger
achlichkeit (vgl bes 126 {f.) wıegt die gyrundlegendeWie eın ordensgeschichtliches Kompendium aussehen Denkform der hıstorischen Schau, dıe den Verfasser dıiesoll, das wiıssenschaftlichen AÄnsprüchen genuügt un oben- eıgentliche Problematik sSeINESs Gegenstandes tatsächlichdrein. auch noch lesbar geschrieben 1st, hat sehen aäßt Kennzeichnend ist bereits der erste Satz, in

1S SB gezeigt 1n seinem ansprechend Büch- dem Testgestellt WIT:  d, daß das westliche Mönchtum derlein: „Das Benediktinertum 1m Wandel der Zeiten“ steits VOTI-zeıtgeschichtlichen Gesellschaftsentwicklung(1950) Für die zısterzıensische Ausprägung des benedik- haftet geblieben ıst 3} SO haben nach Lekai Schola-tiınıschen Mönchtums fehllte bisher 1ne ähnlich glückliche stik, Barock, Kommendeunwesen, w1ıe überhaupt die
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europäischen Revolutionen des (Geistes un der Wirt- WAart. S1e chaiffen e1INn „nNnoVvum“, das mit dem erstrebten
schaft auch 1mM Zisterziensertum mschichtungen g‘- dealen Wunschbild keineswegs mehr identisch ist 1  8)u  TT, die ursprünglıch weder geahnt noch gewollt aren. Gelten diese Feststellungen VOorT em VO Zisterzienser-

Wenn beispielsweise auf dem Konzıl VO.  - Vıenne ausgerechne tum als Institution, vernımmt 100828  w} mıiıt Genugtuung,en Zisterzienser die monastıische Exemtion verteidigte S 159} daß der individuelle Aspekt nıicht un wichtige Ergänzun-verrat sich ın dieser Tatsache Iraglos e1Nn W andel der NSCH'auU- SCH hinzufügt. Lekaıi betont mıt Recht immer wıeder, daß
6 In den nfängen War 1990258  - bekanntlich keineswegs ZULX

mgehung der diözesanen indungen entschlossen geWESECN.,
die persönlıche Haltung der eißen Mönche durchwegbefriedigend geblieben E: daß elbst in der kälten-Wenn das Kapitel VoxNn 14838 nach Humanistenart allen Gllanz des

Ordens ın der Erudition er  en mussen meınte 158), den, hochmütigen Luft der Aufklärungszeit die 10u0Na-

ekunde diese amitlıche Außerung VO 1ne Vers:  iebung stische Disziplin tireu geübt worden ist 169 f.) urch
11 geistigen Gefüge, den Jbergang namlich VO monastischen alle historischen Belastungen hindurch haben die eißen
Supranaturalismus vAr abendländıis:  en Bildungsideal. Auf Mönche bıs heute eiwas VO  a} der Herbheit und Euinfach-
Jıturgis: Gebiet rüuckte INan noch Ende des Tündungs- heit ihrer Anfänge bewahren gewußt. Hierin lıegtjJahrhunderts VO. bernhardinischen Puritanismus ab 172 {f.), echte röße, die durch den Gegensatz zwıschen Institu-
ın ichtung des ritualistischen Feierlichkeitsideals weiterzuschrei- tion und Individuum nicht verkleinert WI1Td,. Denn daßten Seit 1217 ist die olyphonie nachweisbar, das brachte instıtutionelle Opulenz un persönliche Loslösung beldie Zulassung der Tgel, die iolgenden Jahrhunderte übernahmen den Weißen AÄönchen nicht minder kontrastierten alsdie Instrumentalmusik (S 176 8 Das romantısche brachte
bezeichnenderweise wıederum den Ul  S  aQg, den Rückgriff anderswo Wer wüßlte das nıcht? AÄAuch Lekai notiert

diese Tatsache 168), die einem eispie dasnämlich auf die Kurzmelodien des Jhs 177) Mit Händen
greifen ist ferner der umweltbedingte Strukturwandel VOL allem Diktat der historischen Mächte veranschaulicht,

auf der irtscha:  ıchen ene Hier zeig Siıch VO  - P Zum chlu. e1inige Ausstellun TJEN; Der einleitende Ab-
die Marschrichtung in die Zukunft VO keiner Grüundungsepoche schnitt WIT. antiyuiert, besonders Was über enediktus 4 1.)
einfachhin festgelegt werden kann.,. Der ergang ZU. Eigenbetrieb und ber die sogenannte Benediktinermission Gregors gesagt
führte die zisterziensische el aQaus dem ursprünglıchen Pauperis- wird Daß sich 1n den ersten TEl ahrhunderten nach
I11LUS der Kapitalisierung gegen (S 62 An dieser Linie N- Benediktus 1 Mönchtum nicht zZzu vieles geänder habe > 5 /
ertie sich rasch nıchts mehr. Im Gegenteil! Der ADstieg des stimmt nicht Man denke die einschneidenden Vorgänge der
Konverseninstituts S 223 SOWI1e die dadurch edingte Rückkehr Aktivierung, Klerikalisierung un  af Feudalisierung des MöÖön!  ums
Z.U traditionellen Pachtsystem 225 R hat die U:  - einmal voll- Das Wesen der anianischen Reform ı1st Aur halb gesehen (S Ö),
ZOGgENeE en nich: mehr Trückgängig machen vermocht, wıe für die Reformen des 10 und E Jhs <a fehlen die Tgeb-
beispielsweise die Baugeschichte des Ordens 97 d ferner nisse der NeuereNn OTScChung. Paschal I1., nıcht ELE 9), Dr1V1-
Anhang) un die Zisterziensische arockabtei 167 f deutlich legierte 1100 das Neukloster. Die Ynchronisierung der
bezeugen, Mindestens seit dem War INa so wıder altestien Zisterziensischen Dokumente 23) ist augenblicklich ın
en Willen gerade dort angelangt, wohin andere monastische vollem Fluß Der Abschnitt bedarf dringend des Einbaues der
Institute Ta Tangvoller Umwelteinflüsse Jängst vorher geraten Forschungsergebnisse VONn T und

227 Mitte). ıcht minder schmerzli: Wäar eine andere Der Pontifikat des unglücklichen Pontius VO  - uny WT sicher
historische Yrfahrung, die a seıit dem 1 mit dem TODa- nıcnt der unmittelbare nla der zıisterziensischen Krıtik Yyewesen
gandagegensatz VO:!  n alt-neu“ rlebte 5eit dem Konkurrenzkamp 29), die Kritik der Anfänge wandte sich außerdem nıcht
der Mendikanten mu 190858  - zusehen, W1e die gleich Pilzen Qus$Ss UnY, wIie al glaubt ( U, 6) sondern das damals
dem en schießenden ordensähnli  en eugründungen jenen ex1istierende TIraditionsmör:.chtum 1n seiner Gesamtheit Die Kritik
Gegensatz, VO  } dem INa selber ehedem profitiert a  e, bedenken- uny selbst beginnt Tst 1n der Ara des hl ernnar „La
l1os ZU. eigenen Vorteil einsetzten 233) femme auX serpents” ist keine eigentlich kluniazensische Darstellung

Am eigenen el mußte INa  an die geschichtlichen (S Die di  sbezüglıchen ufstellungen Weisbachs bedürien
ler und 1n anderen Punkten der Berichtigung. Im Kapitel übererfahren. Man mußte sehen, daß der Weg religl1- die Splritualität 199828  -} NC UT eine Literaturgeschichte, SOIN-Ser Institutionen keineswegs Aur VO guten ıllen der ern uch einige inhaltlichen Angaben erwarien dürfen 1438Beteiligten bestimmt WITd. Die Gesetze des Alterns, der Soviel Ausstellungen, die den Wert der ÜberschauWettbewerb remder parallelverlaufender jJüngerer KT

wicklungen, ferner die Unausweichl:  —- STEeIis VO.  b
nıicht herabsetzen wollen Wie empfehlen das Kompen-1Um en achleuten SOW1e allen Bibliotheken. In denneuem auftretender innerer Umschichtungen all Handbüchereien der Seminarien, VOT allem des Ordens-das hatte INnNan 1n den Gründungsjahren nicht gedacht klerus, sollte das Werk vo al nıicht tehlenSo und nıcht anders ber außern sıch die ges  ıchtlichen Roma Münsterschwarzach.©: deren Zwang keine Institution auf die Dauer sıch Hallınger ÖS  wn

entziehen ETIMAS, al scheut sich nıcht, selbst In
den verehrungswürdigen nfängen sSe1INES Ordens die Doctoris 111S et Marianı oannis uns Coll Urdinis FratrumKigengesetzlichkeit des Geschichtlichen aufzuzeigen, Die Minorum pera Omnia 1USSu el auctiorıtate R.mi Augustini
Gründer der eißen Mönche wollten einen Ideal- pinski, totius Ördinis Tatrum inorum Ministri Generalis

studio el CUra Comm1ssionis Scotisticae ad iidem cCodicum editazustand wiederherstellen, S1e wollten ZUT Reinheit der
Benediktusregula zurückkehren. el vergaßen S1€e praeside Carolo 3 SOCIlIS Martino Bodewig, anıslao

aber, daß historische Prozesse nicht zurückrufbar SIN BuSelic, eiro Capkun-DeliG, Barnaba echich, loanne Iuric,
Brunone KoroSak, UCa ModriGc, Joseph Montalverne, bastianoem S1e hier und dort Züge übersahen 31) Nanni, Faustino Prez1i10so, ulıo Reinhold, Odulpho Schäferanderer Stelle die Regula bewußt abänderten 30) und 1888 Doctoris 111S et Marlani loannıs Duns COl Ordinis

vorbenediktinische Ideale entscheidender Stelle e1IN- Fratrum Minorum Ordinatio. er Primus distinctio er
bauten 30), schufen S1C e1N „novum”, das eher dem Civıtas Vatiıcana. 1954 40 XIV, 4728 Seiten Geh Lire it. 8500
1 als dem angehörte, Dieses chicksal scheint ın Geb Lire ıt. 000
der es der monastischen Reformbemühungen Mit großer Freude darf Inan das rasche Erscheinenüberhaupt typısch SEe1IN, sich den anlanischen des dritten Bandes der monumentalen Scotusausgabe be-oder den kluniazensischen Ansatz handelt oder ob refor- Ergrüßen. bringt von der Ordinatio Buch die
merische T1 1n den eigenen Reihen VO 1 ab Distinktion. Und ler 1n drei Teilen (De cognoscibili-den Anfängen des Zisterziensertums mehr der mınder tate er De vest1g10, De imagıne) die Quästionen: Utrumadikal zurückzulenken suchte In en diesen Fällen Deus sıt naturaliter cCognosc1bilis ah intellectu vlatoris.
gilt als Erfahrungstatsache: Reformer landen nıcht 1n der Utrum Deus sıt prıimum cognıtum nobis naturaliter proVergangenheit, sondern STEIS 1n ihrer eigenen Gegen- statu 1sto. Utrum Deus sıt primum obıectum naturale
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adaequatium respeciu intellectus viatorıs. Utrum alıqua cens1s, der Reportatio Barcinonensis, der Reportatıo

ValentinensIi1is und der Lectura Completa.verıtas certa et S1INCeTa possıt naturalıiıter COgNOoSCI ah 1N-
All diese er. dürften zeıgen, WwI1ıe wertvoll ıst,ellectiu viatorıs absque Iucis increatae speciali illustra-

tıone. Utrum 1n qualibet creatura sıt vestig1um Trinitatis. daß der Franziıskanerorden, der gleich In selnen NIanNn-
Utrum 1n parie intellectiva proprie sumpta sıt memorTla SCH mıt Jexanders ales, Odo Rıgaldi un OoONaven-

tura hervorragende Geistesmänner für die wissenschaft-habens specıem intelligibilem prıorem naturahlıter actu IH=
ıche Arbeit freigestellt hat, die ege der Forschung Ww1etelligendi Utrum DaLrs intellectiva proprıe sumpta V:

aliquid 1US sıt au totalıs g1gNnNeENs actualem notıtiam 1ne Tradition des Ordens festgehalten hat So hat
vel ratio gignendi. Utrum principalior ausa not:tiae mit dem Fortschritt der theologıischen Wissenschaften

nicht bloß Schritt gehalten, sondern ist teilweise selbergenıtae sıt obıectum In vel 1n specle vel
ZU. Schrittmacher yeworden,1psa PAars intellectıvya animae. Utrum 1n mente sit distinecte

imago Trinitatis. Bamberg. Landgraf.
Die Ausgabe ist nach den 1 ersten Band mitgeteilten, Andreas de Escobar OSB JTractatus polemico theologicus de

VOo  — einer seltenen Erfahrung In den einschlägıgen Dingen Graecis errantibus. Herausgegeben VONn Emmanuel Candalnıcht bloß der extkritik 1 allgemeıinen, sondern des Concilium Florentinum, Documenta el ScCriptores. Serles B,
Schrifttums des Scotus selber un seliner Figenart 1m Volumen I Fasciculus und 112 Seiten, adrıd-
besonderen, diktierten Normen gefertigt. Wir en dar- Rom on Institutum Orientalium Studiorum) 1952, ıt 31D0;
über bereits 1 ahrgang 1951 415919 erl und .25
brauchen also 1er nıcht mehr darauf einzugehen. Eın- Der In die Zerrıssene eit des Spätmittelalters hinein-zigartıg ist nach wWw1e VOT die or  a mit der die Varıan-
tien regıstrıert werden, wofür nıcht bloß ein yroßer 'Teil geborene Portugiese un Wahlspanier 1366 oder 1367 —

1439), eilnehmer drei Konzilien un Bischof VOo dreljeder Seite, sondern auch e1In eigener Anhang dienen Diözesen (success1ve): Ciyvıta (heute Tempio-Lerranova)muß Miıt großer orgfa sind auch die Zitate aufgestöbert 1n Sardinien, ÄAjaccio ın Korsika und Megara In Grie-und nıcht bloß In gedruckten, sondern auch In unSse- chenland, Anhänger Gregors XIL un später Martins Ydruckten Werken veriliziert. Von scholastischen Autoren Verteidiger der Konziliartheorie, der später absagte,TeiIieN 1n Erscheinung: Aegidius Romanus, oONaven- und Verfasser gelesener er. AAA praktischen Theologie,iura, die Summa Alexandrina, Godefridus de Fontibus, eiIN dauernd miıt der Not des Lebens Ringender, steht mıiıtullelmus de Ware, Henricus Gandavensis, Petrus seinem theologischen JIraktat 'ber die Irrtümer derIoannis 1VI1, Sigerus de Brabantıa, 1 homas VO  un Aquin, Griechen als olemiker au's dem Umkreise des FYFloren-TIThomas de Sutton un Petrus Lombardus Darüber geben tiner Unionskonzils VOT uNs,.auch EeENAUE ndices Auskunft. Sechr begrüßen ist Der sehr kundige Herausgeber ar Iın der umfang-schließlich die onkordanz mıt der Ausgabe VO  w Lyon reichen Finleitung kritisch und SOrSSanmı wägend ıne1639 Reihe VO  ; bisher strıttigen Fragen den Mannn un
Man Iragt sıch wirklich, oh es überhaupt möglich 1ST, Se1IN We  => un berichtigt dadurch Haller, Schulte, Pastor,

1Ne Ausgabe noch weıter vervollkommnen. en Finke U, C Der Iraktat wurde 1437 vollendet. Er fußt o r a E
demjenigen eines Fidelis Fanna WIT Ina  - immer den auf dem Dekret, dem Magister sententliarum, T'homas,
Namen des Vorsitzenden der Scotuskommission CHNDNECHN Petrus Jarantasıla, lexander VO  S ales, Petrus Au-
mussen. Interessant iıst nıcht zuletzt, den weıten un reolus, Bonaventura, Hugo Sancto ato E a.,. un: elie-
steil aufwärts ührende Weg sehen, der VO ersten dert sıch In Fragenkreise rıntat,; Primat, Azymen
Sentenzenkommentar eines Stephan Langton un selbst und Eschatologie, bes das Purgatorium. Den WwI1issen-
noch VO demjenigen eines Alexander ales bis dem- schaftlichen Wert der Schrift bestimmt der Herausgeber
jJjenıgen e1InNnes Scotus eführt hat miıt iıhrer Gleichsetzung ZU  — Schrift Contra ETIrTOTES Grae-

Bei dieser Gelegenheit ıst auch auf weı weıtere Vet: des Aquinaten, diee nıcht die öhe sonstiger
öffentlichungen VO Balie hinzuweisen. In einem Ar- Arbeiten des yrokßen Denkers hält Die Edition olg

Cod Lat 4067, ergänzt durch Cod. Vat Lat 4953, über-des Scriptorium VII 304— 318 „ZUrTr kritischen
Edition der Werke des Johannes Duns Skotus“ nımmt geht dagegen Cod Ottobonianum 083 als zufällige Ah-
gegenüber Aussetzungen die 1N der Edition ausSSseCSPIO-

schrift des Jahrhunderts und geht nach den üblichen
chene Wertung des Cod 137 der Bıblioteca Comunale von

Normen eINer kritischen Ausgabe VOTLT. Der ext ist über-
ichtlich gestaltet und gut kommentiert. Zwei TId=Assisi (bezeichnet mıt dem uchstaben in Schutz ler tafeln, e1In Dispositionsblatt un fünf ndices rhöhenSagt U, a, 317) An WECeNN INn  ; ın diesem un die Brauchbarkeit.jenem Fall siıch für A entscheidet, besonders ın Fällen, die

ausschlaggebend seın könnten für das Verständnis der Auf die Argumentation Escobars annn hier nıcht e1N-  w
werden. Daß selbst seiınen Traktat einenDoktrin, ges  1E nıcht Au  I eshalb, weıl dieser polemisch-theologischen nenntT, zeug ebenso VO  un Ehrlich-Codex erwıesenermaßen den nach dem „Liber Ioannıis“

überprüften ext darstellt, sondern auch, weıl die Lesung eit WwW1e VOoO  - gutem Unionswillen, dem allerdings Ton
nach einer tiefgründigen Prüfung 1m Lichte er anderen un Kenntnisse der anderen Seite u unvollkommen

entsprechen. Escobar wWäar eın Historiker, aber ob dieLesungen sich als werti erwles, als wirklich diejenige des Worte der Einleitung, 1n denen VO  n den GriechenDuns Scotus beibehalten werden.“ sagt 59° sola vesira malicla, odio et pertinacla ıllaqueati1ne Zanz 1m INN und nach der Methode der Gesamt- est1s, 1n CTassa el SUPICHLAa 1IgNorancla ın vıta presentıausgabe gearbeitete Edition der die befleckte FEmpfäng- laboratis“, sachlich un psychologıisch der Einladung A
\‚_ NI1s angehenden Texte des Scotus g1ibt sodann Rückkehr chlusse des JIraktates dienten, darf be-

noch In dem Werk JIoannes Duns Scotus Doct zweilelt werden. Als Gesamterscheinung der Trak-
culatae Conceptionis, JTextus auctorIıs. [Bibliotheca Im- tal, daß die innere Entfremdung zwıschen West un Ost
maculatae Conceptionis. B a Ma  Textus_et _ Disquisitiones. Co schon 1m Jahrhundert bedenklich weıt fortgeschrittenlectio edita ura AÄcademiae Marianae Internationalis] WaTrT. Als Beitrag ZUFTC vertieften Kenntnis des Floren-

03888  4 Via Merulana 124 1954, 80 YeH Seiten, Die UInums, eiIner Hoffnung der Unionsfreunde, ıst die Her-
gebraS  ebrachter  TıExte 20173 dist A  $ sind entnommen der ausgabe des JIraktates A begrüßen.ÖOrdinatio, der Reportatio Parisiensis, der Reportatio ITre- Giraz arl Eder



71 1956 ahrgang 59 THEOLOGISCHE Nr

de Moreau sioire de .  se © e19g]
516 S f 35 lafeln 1949 544 s Y 78 Tateln 1952, Bruxelles,

1e weıt über Belgien hinaus VO  en Bedeutung sind; sSe1l
1LU10N unıverseille.

Nnu die häufige Kommunion erinnert. Wie nüchtern
wIıird da . das Verhalten der Jesuiten In dieser Frage

Belgien besitzt die klassıiısche Darstellung seiner (ze beurteilt. Man möchte überhaupt asCNhH, daß kritische
schichte bis 1830 VO  \ H. Pirenne Kıs stellt sich jetzt diesem Nüchternheit der grundlegende Vorzug dieses erkes
Standardwerk ebenbürtig ZU Seite die elgische Kir- sel. Man lese 19808 etiwa die Beurteilung der vıel be- un
chengeschichte des leider 1953 verstorbenen Jesulıten de verurteilten „LImago prımı saeculıi S] D Auch die Polemik
Moreau. Bände und eiInNn Ergänzungsband VOo  e ihr sind weıt verbreitete Urteile, selbst WECONN S1e
bisher erschıenen, VO  on denen dıe etzten we1ı uUuXs VOLI- Pirenne der VO  e Hulzınga geteilt werden, ruht auf
liegen. Von dem Verfasser ıst 1n Deutschland kaum mehr Sirenger Sachlichkeit Das Kapitel über die Kunst 1m
bekannt, als daß der Artıkel Belgien 1mMm ISEhk auf ihn Dienst der ır  e) Baukunst, Plastik, Malereı, Musık
zurückgeht. Der Plan des aNnzZcCh Werkes ıst gewaltig: (4, 395—462 Üu. >, 443—490 ıst VOoO  - Lavalleye VCOCI-
umfassen doch die bisher erschıienenen an faßt hat ıIn jedem Band VO  en einer eit sprechen,
22  S bıs 1n die Mitte des Jahrhunderts In der die Kunst des Landes Weltgeltung hatte

bıs den Anfang des 1  9 Bd bis 1378, bis Wir cheiden Vo  w} dem Werk, das weıt über Belgiens
1559 un bis 1633 Frühere Arbeiten des Verf., wI1ıe TENZEN hinaus Beachtung verdient; aufrichtig hätten WIT
die VO  } 19927 über den man als Apostel Belgıens gewünscht, daß dem Verf vergöonnt SECWESCH waäre,
und Nordfrankreichs oder die VO  a 1999 über die katho- seıin Werk Ende führen.
lısche Kırche iın Belgien s  9 sprechen für SCeINE Leipzig Hoffmann
Befähigung dem großen Werk, un die an  e’ Cdıe
mır vorliegen, bestätigen S1e. Pralle, ‚UdWig, Wiederentdeckung des Tacitus Ein Beitrag ZUXschildert die Geschichte der belgischen 1r Geistesgeschichte Fuldas unid ZUT 1ographie des jungen C(usa-
unier den Herzögen VO  w Burgund un Karl V! also Quellen und Abhandlungen ZUT Ges der htei und
ZDie burgundis Periode Belgiens gehört der Diözese A, begr VO Richter, fortgeführt VO:  3 Pralle,
den wenıgsten erforschten Zeiten der belgischen Verlag Parzeller CO., 1952, 108
Kirchengeschichte. Hier archıvalische tudien Nur drel Tacitus-Hss S1Nd d us der vorhumanistischen Zeit e]1-großen Umfangs notwendig, das Bild dieser eit Zzu halten geblieben. Zwei Von ihnen DeNnnden sich heute 1ın der Bıiblio-
zeichnen. Brüssel un Rom sınd die Stapelplätze für die teca Medicea Laurenziana ın Florenz (saec, 1X), der
Quellen, aUus denen das Bild dieser Zeit erheben ist Buch Va Cder Annalen enthält, und Cod. 11 (saec. X]), der Buch
Die wichtigste lıterarıische Leistung über diese Zeit ist DE der Annalen Buch IV der Historien Derliefert. Von
das 19492 erschienene Werk VoO  ; Jongkees „Staat der dritten Hs (saec. 1X) die die kleineren Tacitus-Schriften, unter

erk in Holland Zeeland onder de Burgondische ihnen die Germania, enthielt, ist NUur noch eın größeres Tagmen1mM eX Aesinas der Bibliothek des Conte Balleani Jesi ©I1-Hertogen“”: aber auch dieses Werk ist nıcht erschöpfend, halten.
behandelt nıcht die aNnzCcCh Niederlande benützt Die vorliegende Arbeit untersucht erneut die Her-

u  H die holländischen Archive, behandelt nıicht die
Nn burgundische eit S0 gerade für diese Zeit

un der beiden aus dem Jahrhundert stammendenTacitus-Hss, die ugleich die einzigen mittelalterlicheneigene Forschungen notwendig, Überlieferungsträger S1nd. Bisher nahm Ina  e allgemeinBd zeıgt zunächst auf WwW1e das große abendländische a daß die ersigenannte Florentiner Hs aus dem Kloster
Schisma 1n Belgien S1C| auswirkt. Die Beziehungen Corvey stamme diese Version findet sıch schon 1n
zwischen Staat un Kirche werden eingehend dargestellt. einem Breve e0s VO 1517 un daß Hersfeld
Gründung, Haltung un Bedeutung der 1425 entstan- die Heimat der Hs mıt den Opera m1ınora des Tacitus sSel.  ‚4
denen Universität 1ın Löwen rfährt eingehende Dar- erbringt 10408 auf Grund sorgfältigen Quellenstudiums
stellung. Der belgische Humanismus WIT: als katholisch den überzeugenden Nachweis, daß beide Hss 1n
erwlesen. Der Protestantismus dringt VO  a Antwerpen beheimatet N. kann U.: A, darauf hinweisen, daß
her 1n Belgien e1in. Bedeutung erlangen auch die Wieder- der römische Empfänger der zweıten HS der Apostolische
täufer. Aber viel stärker eriff, namentlich VO  w Frankreich Seckretär Poggio Braccioling, diese aus! der Bibliothek
her, der Kalyvinismus sıch „culusdam vetustissımı monaster11 1n Germania, ubi est

IngENS librorum Copla” erwartete Brief 1ccold Nic-Die Geschichte der Reformation ıst ın Belgien bzw.
Holland eiN besonders tragisches Kapitel iıhr hat Verf oli VO 1 1426 Diese Kennzeichnung paßt ın keiner
ausführliche Darstellung gewidmelt, sein Bemühen Weise auf Hersfeld, ohl aber auf Fulda Außerdem

kann /ASE Stützung seliner These eltend machen, daßunpartelsche Würdigung sSe1 besonders anerkannt. Das WITr für beide Tacıiıtus-Hss Nnu einen einzigen mittelal-gılt ebenso für die Darstellung des Religionskrieges 1MmM
Diese Zeit ist vielfach durchforscht, aber VO

terlichen Benutzer kennen: den önch Rudolf Vo  an Fulda,
religiösen un kirchlichen Standpunkt hat Verftl. nıcht der dıe Annales uldenses verfaßt hat Das einzıgartigeVerdienst, die Fuldaer Stiftsbibliothek mıiıt ihren reichenwenıge NEUE Gesichtspunkte und Tatsachen ZU Geltung Klassikerschätzen 19854  D entdeckt aben, kommt aberebracht Der Band hat die Durchführung der triden- nach P.s Forschungen dem jJungen Nikolaus VO  } uestinischen Beschlüsse eingehend dargestellt und die kirch
ıche Erneuerung 1mM spaten 1 Jahrhundert besonders Mit dem Kardinallegaten (Gilordano Orsini kam als

dessen Sekretär 1m Jahre 1426 nach Fulda und fand In dereingehend gewürdigt. Die Tätigkeit der Jesuiten Klosterbibliothek unter vielen andern Klassiker-Hss auchdiesem Sinne kommt hier ihrem Recht Besonders ber die beiden Tacitus-Bände. Unter Mitwirkung des Fuldaerist die Wiedergeburt des katholischen Lebens untier Koadjutors Hermann VO  ; Buchenau wurden die Hss ausAlbert VO.  — Österreich und Isabella ausführlich geschil-
dert, mift sichtlicher Teilnahme, aber mıt kritischem Sinn. nach talien verschleppt. 14927 überbringt der Hers.

felder önch Heinrich VO  n} Grebenstein, dessen NameBesonders Se1 angemerkt, daß die „inneTe” Kirchenge- erstmals ermittelte, den Band mıt den Upera m1ınora deschichte 1n beiden Bänden ZU ihrem Recht kommt das Tacıiıtus dem römischen Kurialen Poggio. Zur selben ZeıtOrdensleben, die Frömmigkeit, die Andachten, das sendet USanus eın &a  ] E 1n dem sıch ITE A, die AnnalesAblaß- und Wallfahrtswesen, Predigt un religiöse Un- 1V des Tacitus befinden, nach Florenz ab Da die bei-
terweisung, Immer wıeder kommen da Dinge ZUT Sprache, den Tacıtus-Hss auf unrechtmäßige Weise nach talien
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offmeister, Joh., Wörterbuch der philosophischen BegriXie, Ham-gelan waren, mußten die Empfänger 1n Rom 1LD: WFlo-
Durg, Felix Meiner, 1955, 68338 Seiten, geb 32;—

eCNzZ ihre Beute zunächst geheimhalten und über den
Hs handelt s1C} eINe Neufassung dies Wörterbuches,wahren Fundort yrößtes Stillschweigen breıten. Nur

ist erklären, daß schon bald die Anschauung auf- das erstmals 1886 Kirchner ın der „Philosophischen
kommen konnte, die Hss stammten aus Corvey und Hers- Bibliothek” herausgab. Im Vorwort verdankte Vorarbell-
feld Der Dank der römischen Handschriftenjäger für die ien leistete Leisegang. Der Titel ıst allerdings viel-
unlautere Herausgabe der Tacitus-Hss blieb ıcht aus: versprechend. Man betrachte: 160808  + die Gewährsleuteaus-
'ber den Fuldaer Usurpator Hermann VOoNn Buchenau un wahl, die as zweısenıtLge „Verzeichnis der abgekürzten
den Jungen UuSanus ergok sich ein reicher Pfründen- Buchtitel”, also äulig erwähnter Veröffentlichungen ble-

TEeL. Da erscheinen ‚WarTr Novalıs und Jean: Paul. aber 1182  unZFCNH.
Sosehr die Verdiensie des 1kolaus VO  - Cues die Wie- vermißt Arıstoteles nıd I homas VO  - Die: Hälfte

Aderentdeckung Cder Fuldaer Bibliothek uUn: besonders der £e1nma- des Verzeichnisses WITr übrigens durch er VO  u Kant
„HSsSs hervorhebt, muß do  Q dem uıberliefertenligen 1lacitus unN)} Hegel eingeNOMMeNn. Diese bleiben denn auch tON-

Bild des „Humanisten” CUusSanus einige triche machen. Die philo-
ogischen Kenntnisse des Cusanus adIiIeIN mangelhaft, angebend
daß Cdie neuentdeckte Annales N des Tacıtus füur die „GerT- So Tag ege. /ABR Stichwort Glaube mit einer 15zeiligen

Erklärung Del, auf insgesamt 41 Zeilen ext Was ; 1ODIE“ ist,manenkriege” (des Plinıus hteilt. n1la. diesem Irrtum war der
aufUmstand, daß 1ın der Fuldaer Hs die Briefsammlung Plinius’ des Tkläart unNns ant 1n 14 Zeilen, insgesamt 22 Zeilen. Den

Jüngeren den Annalen des Tacıtus Vorausgı1ıng. EDenso verwech- Sinn des Ausdruckes „Zweck erofinen wel T1ıLieln egel- Un
Nietzschezitate. ahlreiche Wendungen 1 Wörterbuch dürite derSe den VO  g ihm. gefundenen MacrTobius In Somn1um. Scipionis

VAOR  - Buch VI) mit dem VO:  — den Humanisten heft1g gesu:  en Leser übrigens kaum dort vermuten un! nachschlagen, S! dDapere
Cicero De publica. Das TO1ANUM. des Dictys Cretensis ude mortale Sancta Simplicitas (NUr 1 Zusammen-
1€e' fUur den Anfang der Alexandergeschichte des CurQus un' hang mit Hus erklar anglien Heterotelıe exponibe.
die Kosmographie des Aeth1icus fIur 1n 1CUM beatissımı erotematisch. Wichtigste Begriffe ingegen werden zuweilen außerst
Iheronimi”. Entscheidender als diese philologischen Irrthumer ist Kurz, ]a irreführend, behandelt. So „Seelenvermögen“” iın vier
ber fur ine Korrektur der bisheriıgen Cusanus-Biographie die Zeilen, wobel ant Wortführer ist „Wunder”“ iın wel Zeilen,

als 21n „tatsächlich behauptetes Ereignis, das ekannten atiur-Feststellung, daß 1kolaus keine starke iNnNeTre Bezitehung den
gefundenen Klassikertexten hnhatte SO jeß VO:  - der Germania geseizen widerspricht” Hylomorphismus SIC iın Tel Zeilen, als
des JTacıtus dem „Goldenen uCc der eutschen Frühgeschichte, „Bezeichnung des Zusammenwirkens der beiıden arıstotelischen
wahrscheinlich nicht einmal eine Abschrift anfertigen Sein lıtera- Prinzipien und orm ZU Zweck einer geschlossenen Welt-
risches Interesse galt amals vorwlegend (den H'ss altkirchlicher anschauung” l
Autoren Was Klassikertexten fand, benut: AHL; sich Lob verchenitt der schöne, übersichtliche ruck, SOW1E
die uns der Troömischen Kurialen erwerben unid durch rasch dıe Literaturauswahl nach den hauptsächlichsten Stich-
1ın der 1T Hierarchie aufzusteigen. Daß 1kolaus VO Cues wöOörtern; e hensio dıie Angabe der sprachlichen! Herkunfft

der moralisch anrüchigen Handschriftenentführung QU'S eqo1sti-
schen Beweggründen beteiligt Wal, WT} gewl. einen Schatten auf der Wörter. Jerdings kommen ausschließlich deutsche

ÄAutoren Wort. Das Bu  «J kann:! ennn eN: Behel{f bilden,Se1INn Charakterbild Es War )ber nicht derT einz1ige, P.s Ergebnis ıst
UT eine Ilustrierung zu jenem Cusanusbild, das 05€ och aber nıemals die umfassenderen philosophischen Wörter-
längst zeichnete: „ET (Cusanus) WT 1n wirkliıch großer Mann, CT erseizen, die WIT besitzen, etiwa dias VO'  - Brugger
'ber hm fehlte auf en ganz : das Zeug vA einem. eiligen” (Freiburg, Br.), VON!/ Metzke (Heidelberg), oder DSaT die

Koch, 1KOLauUs VOoOL Cues als ensch nach dem Briefwechsel beiden VO  b Eisler (jetzt Darmstadt
und persönlichen ufzeichnungen, 1N! Human1ısmus, Mystik und
uns 1n der Welt des Mittelalters, hrsg VO Koch [Studien und Königstein on Krempel
Texte ZUT Geistesgeschichte des Mittelalters, hTSqg Koch,

IBERE eiden-Köln 1953, 63)
Mai1inz.,. Bruno Decker. Hermann Krings, Fragen und ufgaben der Ontologie, 1954, GL

VIIL, 256 Seiten 22,— Marx Niıemever Verlag übıngen.
Raımondo Splazzi, P 1 Marlano Ordovani dei Ta redi- Das gegenwärtige en hat ohne Zweiftel als, e1Nn'e
catori. Prefazione l Mons. MontiniX  —T, Roma, der wichtigsten Aufgaben die Konfrontierung er tradı-

Belardetti, X X11—628 6138 S Yr Lire 5000 tionellen, auf Aristoteles zurückgehenden Seinslehre mıt
Am prı 1950 starb 1mMm Vatikan Cordovanı, 1nNne der heutigen Situation cdier Philosophie. Dieses Anliegen

bedeutende Gestalt unter den ıtalıenischen eologen. nımmt Krings hier auf und enttfaltet Uu'S) der Begegnung
VO  - traditioneller Ontologie, und heutigem Philosophie-Seine edlie Persönlichkeit ersteht 1n der Monographie

SpPlaZzZzls 1im Rahmen reicher Auszüge AaUS eigenen r1f- F  en e1Ne omtologische, einIe die Gründe des Sei:enden
ten 1883 Serravalle zwischen amaldaliji und La Verna auslegende TE VON der als „Lauterkeit“” interpretier-
geboren, mußte Cordovani nach dre  1 Schulklassen mıt S@e1-  $ ten Wahrheit Cdes Sejienden UunN| insbesondere VO  S der

1n dIeser Lauterkent kulmintierenden) Wesensfreiheit desDner an Arbeit das rot verdienen, bıs dann bei den
Dominikanern studieren konnte. 1909 Dozent St T’ho- Menschen.. Damit so 11 die Zerissenhe: und Uneigentlich-

keit des Denkens un! Lebens er Wurzel erreichtmaskolleg iın Rom. 912/21 Professor Angelicum eben-
dort, 1921/7 der ath Universität zu Mailand, 927/392 und der Philosophie die ihr wesensgemäße „kathartische
Regens Angelicum, dann römischer Provinzial un Aufgabe“ ZU  —y Reintegration des Daseins wieder eiNdring-
seıit 1936 Magister Palatıii SOWIEe Theologe des Staats- lich zugewliesen werdien. 116e Würdigung dieser aNnTtTe-

sekretariats, verband mıt viel Innerlichkeit lebendige genden Neubesinnung aut d  1e Aufgaben der Ontologie
Intelligenz und apostolischen Drang. Ein eichtes Wort erfordert e1INE SCHAUECTE Charakterisierung des! konse-
und 1ne geflügelte Feder Lließen ih: In Vorlesungen, quenten Gedankenganges,
Vorträgen, zumal VOT Akademikern, ın Büchern, Schriften Zunaäachst ar 1ne W esensbestimmung der Ontologie den Ort
un Artikeln auf immer NeuUe un eingängliche Weise die der Untersuchung. Im Unterschied ZUT Phänomenologie als reiner

Bewußtseinslehre, ber auch 1n ebung VO. der nach dem „Seinalten Wahrheiten 1m Licht des hl Thomas darbieten. Zu
den verschıiedenen Geistes- und Gesellschaftsfragen seiner selbst“* (2) iragenden Metaphysik geht in der Ontologie

das Sejende als solches, das 1 OoTrTblıci auf die rage nach demTage ahm als Wissenschaftler und als amtlıcher Be- eın auf seine inneren Gründe hin uUuntierSu: werden soll Vorgutachter Stellung., Die Seiten zählende Bibliographiehätte INa  n} sıch eingehender gewünscht. allem durch die Ausrichtung auf die Seinsfirage unterscheidet sich
solche „Ursprüngliche Ontologie* VO  7 einer „Realontologie” eiwaRom, Angelicum Angelus W alz, 1m Sınne Nic Hartmanns, die 1n dem Bemühen die besonderen
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Kategorien des Realen die allgemeine Erörterung über TUN un!‘ Dem Phänomen des Dämonischen ist e1in langer abschließen-
Möglichkeit des S5Selenden ZUT Präliminarie acht (7) der Exkurs gewidmet.)

Als eigentli:  er satz der Arbeit kannn die Diıskussion des Der Verlust der Lauterkeit stellt dıe Auigabe der Reintegration.
arıstotelischen oUocLa-Begriffes 1 Kap gelten. Fuür Aristoteles en eligion und uns ist 1m Abendland auch die Philosophie
ist bekanntlich OVOLO Tstlich das ONKTEeie einzelne 5elende, das VO alters her solche Katharsıs Demuüuüht. Slie kann diesem An-
durch W esensform un Materie egründe 1stl. Diese sind je „kein sSpruch in ihrem Bereich des Denkens genugen saplentis est Td1-
Delendes, sondern Prinzipien des Seienden” (34), die ihren onti- adre WEenNn S1e bemuht ist, das versehrbare Spannungsgefüge
schen Ort UTr 1m onkreten Sejenden en Die Wesensiorm der Gründe wahren, jede Zerstörung dlieses Gefüges eC1I-

ELÖO0C, auch 0UC10) besteht nicht, wWwI1e für Plato, ın einem unsicht- kennen un! die desintegrierenden Krafite entmä  tigen.
baren KOSMmMOS. Dennoch bleibt Aristoteles platonisch, vielleicht Eın wesentliches Verdienst dieser Arbeit besteht
In einem noch gefährlicheren Sınne als atio selbst war  in (36) : darin, daß S1e, zumal diem VO scholastischen: Denken
un ZWaTl deshalb, weil uch das Wesen VO en des Kon-
kreten Löst, NıCH! rTeilich metaphysisch, ber logisch. Philosophis herkommenden Leser, entscheidenide ÄAnliegen dier

dernen Philosophie nahezubringen und aufifzuschließenbehandelbar, erkennbar un! definierbar, ist nämlich nach Aristo-
teles 1UT das ELÖOC, nıiıcht ber Teh(s Materie und auch nicht Cdas VETHVAS., Wenn In er Tat, W1e E Geiger einmal
einzelne Selende, sofern die Materie A Prinzip hat. Deshalb darlegt, In der Existenzphilosophie nıchitt zuletzt darum
oMmMm weder das Problem der Materie ALn Entfaltung noch das geht, das Problem dier Freiheit un! dıes. „Engagement“
des GUVOAÄOYV, mit dem die aristotelische Philosophie, da „kein ontologisch erhellen, dann: hegt hıer e1Nie „exXIisten-
möÖöglı  er Gegenstand der EMLOTNUN SS „nıcht viel mehr NZU- 1  e Ontologie“ VOT, d1ie ber gegenNüber eINeT fast
fangen we1iß, als seine Wichtigkeit betonen“”. (37) durchgängigen Verkennung des Wesens 1 Existentialis-

Aus dieser Kritik Aristoteles Twachst die Aufgabe, das ILUS dessen Bedeutung anerkennt N! beachtet: UL.N!Problem der Materie NnNeu tellen und das ONkrTeie Sejende IA e1Iner tıefen Dewtung menschlicher Freiheit alıs eigent-ergründen, hne das W esensprinz1ıp VO (ver anderen ÜOX%N lichen, nıcht 1mMm wiesenswidrigen! Handeln entirem-der VO OUVOAÄOV metaphvsisch der logisch abzulösen.
Dem Materieproblem geht 1mM Anschluß die oderne natur- deten Selbstseinss kommt

Die Anliegen der tradıtionellen: Metaphysik sindwissenschafitliche Orschung und deren philosophische Deutung
durch onrad-Martiıus un enz das Kap nach Da Materiıe Jedo nıcht durchgängig d  gewahrt. Abgesehen da von, da f3
hier als Ta un! Energlie, ja als N  ille“* (Wenzl)} gedacht wIrd Cdie ortbildung der arıstotelischen Materie-Konzeption
und mıt ıhr „die Ta e1INerTr generatio continua” un das „stän- durch Ergebnisse der modernen Naturwissenschaften
dige Entspringen un! Herausstellen eiINes Wesens 1n sSe1in Taum- Iragwürdig erscheimntt, ıst VOT allem ZU bedauern, dl&ß
iches Dasein“* bezeichnet wIrd (61) kann Krings die als Hervor-
ringungskraft gefaßte Materie (Im Unterschied ZUT 1Ur passıven, Krings nıcht auf dıe thomistische Lehre VO actus essendı

eingeht, welche die arıstotelische Auslegung der Gründebestimmbaren vAn des Arıstoteles) „ExX1istenz“ eNnnNnen.
Die Existenz als die OXı die e1nNn Wesen VEerWIrT.  icht un des 1enden bedeutsam fortführt, modifiziert ıL! VOEI-

verle1ı („Existent-sein und Leib-sein ist asselbe, cOfern das tieft. Dais ist sıcher auch begründet der Irag10s VO  -
ndliche Dasein 1ın rage steht”, P3); ist ber nıcht eliebig einsetz- Heidegger übernommenen Trennung der Frage nach. dem
are Energie, sondern ist notwendig bezogen auf ihr Wesen, In Sein VO  e der Ontologie a'lis TE VON! den inneren Grün-
dessen Wirkungsfeld S1Ee sıch aktualisier Diese Bezogenheit VO.: den des Seienden. ber ist nıchtt das Seim‚ W1e Thomas
Wesen un Ex1istenz ıst ema des Kap., das außer der Ab- e  TT, das, wodurch Seiendens serend 1st, das „erstelösbarkeit AXC}:  - Wesen un Existenz auch ihre Identifizierung Prinzip des Seienden“ ? Deshalb wird 10802081 miıt (lsonwl1le 1n Sartres wesenlosem Existentialismus ablehnt. Wenn VOIL
ott dıe Identität vVvVon Wesen un: Existenz ausgesa WITd, ist eINeT derarlıigen Trennung VO Ontologie 13567 Frage nach

dem Sein entgegenhalten MUSSEN, „qu 0M 181 peut PCNSCIamı für einen Glaubensinhalt 1nNne „denkerische Chiffre“ gefun-
den, welche die (Irenze der Ontologie bezeichnet (86) Lens anr l’esse et CNCOTE bien! MO1NS l ”esse sans

Um die Bezogenheit VO  - Wesen un Existenz DOSIit1IV fassen, Vens  A (Le Thomisme 66)
wird 1m Kap die Fragestellung unaäachst eingeschränkt auf den Am weıtesten Jedo« entfernt sıch die Arbeit VO
Menschen, der 1n SEINeEeT Te1Nel Qus eigenem TSDTUNG se1in Wesen Bodien der traditzonellen Metaphysik dadurch, da ß STE
VerWIrL.  icht. TEl  el ist ber beliebiges, willkürliches W ählen-
können hinaus wesenhaltes Existieren aQus eigenem TSprun'

den Unterschied VO.  — Substanız und Akzıdens nıcht beach-
M4 tet und ih offensichtlich ıcht anerkennt. Selbst bei derund Or1ginäre Hervorbringung des je eigenen W esens, welche

„Selbsthervorbringung“” rTeilich nıcht als „Selbsterschaffung“* mi1iß- geschichtlichen Erörterung dies arıstotelischen O0UOLO. „Be-
verstanden werden darf amı ze1lg sıch die Bezogenheit griıffes wird dTese für Aristoteles: notwendig mıt dem
der Gründe als gegenseitiges Sich-Hervorbringen ursprünglichem Substanzbegriff verbundene: Unterscheidung nıcht ET-
wesenhaitem Selbstsein Die in solchem Selbstsein gegebene Ent- wähnt. Wenn INa freilich dias Wesen: der Substanz im
SPTeChuNg und Konvenienz der Gründe, die das Seiende wahrha: „ruhenden und stabilen“ Bestand vgl 150) sıeht, ıst
Es celbst se1n Jaßt, wird ann 1 Kap als Lauterkeit und ahrT- fast unvermeidlich, VO „Substanzdenken“ abzurücken
heit des Selenden eingehen! erortert. In der Lauterkeit zeig sich vgl f‚ 6 9 120) ber das ıst. der kantische, nıcht. der
das Gefüge der Gründe als Gespannt-Sein. Das ist die fundamen-.-
tale Verfa:  eit, das eın des Selenden, das als Gespannt-Sein klassısche Substanzbegriff, elch letzterer prımär dias

eigentlich Seijende (ens PCTI SE) bezeichnet UunN)! d1eses als„ZWAaIl einfach, ber niıicht absolut ist”  5 Mehr ermMäag Teilich
die Ontologie ‚.bDer diese letzte Trage nach dem Sein, das 1n der Ursprung der WESENSEITFENEN UN“ au ßeren: Akzidentien.
Lauterkeit offenbar WI1rd, nicht auszumachen. Bei Anerkennung des Unterschieds V O1T!'! Substanz und

Von Lauterkeit kann ZWäaT auch 1mM Bereich der ur geSPTITO- Akzidens, aCTtus PIIMUS und aCctus sSecundus ısit eiINe uUur:
chen werden, 1m eigentli  en Inn gibt S1e jedoch 1Ur eım freies menschlıches J1un bewirkte Störung bzw. Wieder-
Menschen als freie Entsprechung VO.  - Wesen un Existenz. Der
TeINEel] ist die Lauterkeit nichtt naturhaft gegeben, SOoONdern auf- herstellung des Gefüges der Prinzipien er Substanız nuıcht

denkbar, weil die ktuelle Substanız miıt ‚CM! ’u  N ihrgegeben Sie wiıird auch nıc unbedrohter Besitz, sondern kann resultierten W eseNSE1YENEN Potenzen bleibende Bedin-SIielis verlorengehen. Krings unterscheidet Tel Stufen des Ver-
lustes Kap.) die thische Verfehlung, ın der bei grundsätz- ZUuUNg j;eden auch dies Wwesensw1idrıgen ndelns ıst

und weiıl andererse1ts der Menisch SC1N: substantiellesicher Bındung der Existenz die anerkannte Wesensordnung
alese Bindung Je un je urchbrochen WIÄTrd; die metaphysische Menschsein als solches außer ur elbstmord nıicht
Wesensverfehlung, in der die Wesensordnung aufgehoben, Velr- andern kannn Se1in substantielles Wesen kannmn! eben
annn unNn:‘ verkenr wird un! Ta einer idealistisch oder nıcht „verderben UnN! verniıchten“ (96) eNN auch der
existentialistisch geseiztien Gegenordnung nıcht mehr menschliches „Unmensch” bleibt ensch und wird nıicht 1 eigentlichenWesen, sondern en Un-Wesen VerIWIFT.  icht WITd; die ämo-
nische Wesensverfehlung, ın der die Existenz Temdem Wesen Sinn 1eTr oder eutie Auch ber der Abhebung der

freien „Selbsthervorbringung“ V.O'  > „Selbsterschaffung“Uun! Temder ıllkür üuberantwortet ist. wobei der ensch Von
siıch her ordnungslos un besessen VO.  b Temder erma: ist. hätte die Unterscheidung VO actus Prımus und secundus
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keinerle1 Zweideuthgkeit aufkommen! lassem. Von dıeser en Gotities stehen bleiben, SoNndern ott selbst lieben
seiner unermeßlıchen 1e uns, die sich!| 1n den empfangenenK ritik wird Jedo« die Konzeption der Freiheit als e1gent- Wohltaten undgıbt, lieben WIT ott 1n sich selbst Es ist ıne

CS Selbstsein nıcht grundsätzlich betroffen, W d'5' dels
vollkommene 1e Gottes.“* Gegenstand der 1e ist ber doch

näheren darzulegen hier natürlkıch unmöglich ist. bloß das bonum un! bel der vollkommenen 1e ott nicht
Die Ablehnung des klassıschen Substanzbegriffes 1sSt bloß der Umstand, daß eiwas Eigenschaft Gottes ıst. ons onnte

Qharakteristisch für 1e moderne Philosophie VON egel mNan ebenso die Gerechtigkeit Gottes der die Allgegenwart Gottes
bas Heidegger, die darum nicht mehr VO „absoluten“” als solche als OLLV der vollkommenen Liebe nehmen., 102
Selbstand der Substanz, sondern VO. geschichtlichen /a1= Sehr beherzigenswer sind die Bemerkungen YAtEn Andachtsbeichte,

die der Enzyklika Mrystici COTPOTIS 1943 noch immer nıchtsammenhang ausgeht und ch SIO 1 Unterschaed ZAUT ira-
ditionellen Metaphysik als Geschichtsphilosophie kon- genügen in iNrer Bedeutung beachtet WITd. Freil: ist die Art

der Nachlassung eTt Sunden urc das ußsakrament VO.  b den
siitmiert. In S hnlicher Weıse 1öst die moderne Natur-

Theologen noch nıcht völlig geklärt. Man vol übrigens meine Aus-
wissenschaft die 1n sıch seienden Dinge 1! e1iNneN! uıunk tro- führungen ın der Theologischen Revue (1933) 392 Y1 icht
nalen Wirkzusammenhang auf. Endlich: scheint dıie AhH= hne Aktualı:tät sind die Ausführungen des darüber, die
lehnung des Sustanzbegriffes 1 Ansatz er evangel1- usübung der richterli  en Gewalt 1M ußsakrament nıcht bloß
schen Theologıe legen, wI1Ie ücht prımär dire ‚end- ıne Kenntnis VO  - der Disposition des Pönitenten, SONdern auch
mahlslehre, sondern etiwa die Konzeption VOo  - Sünde, ine Kenntnis der Sachlage ordert. Ein Urteil ber die Disposi1i-
Gnadıe und Natur zeigen kann. So waäare heute: aufs t108 muß sich ja der Priıester uch bel der aulie bilden un: ebenso

bel der etzten ung. Dazu wIird das Urteil ber die Disposition1Ne YLYOVTOLO.XLOL TINS 0UOLAS entfachen.
Die VOoO  — Krings unternommenNne Konirontierung der 1mM ußsakrament schon \ ADg dem eigentli:  en Gerichtsakt gegeben

Als Rıchter MU. der Priester ja einen rteilsspruch der selber
tradıtionellen Ontolcgie miıt der modernen Philosophie sakramentaler 1LUS ist über ıne echtssache fallen. Dazu MU.
enkt den IC auf diese Zusammenhänge IL} schärft wissen, bindet un! Wa ost. Es wäre verkenr
LLn SLE klar sehen. Schon deshalb ist SEe1NIE Arbeıt T, die Beichte se] notwendig, amı der Priester w1sse, ob
eın wertvoller Beatrag ZU Klärung cdier Fragen U: Auf- absolviıeren sSo. der nicht. Denn azu wäre nıcht immer
gaben heutiger Philosophiıe Reichte notwendig. Ein Moralprofessor B T der seine eigene

Munster. Ludger Oeing-Hanhof{f. Würdigkeit vielleicht besser abschätzen kann als der ın Trage
kommende Priester, könnte ja gegebenen Falles enN; habe
die Sache eiflich Eerwogen Uun: kann nen mit dem Einsatz meiliner

remm, atthias, Dr. theol et phil., em. Universitätsprofessor alz- JanzenNn Autorıtät versichern, daß ich der Absolution würdig bin.
burg), Katholische Glaubenskunde Eın Lehrbuch der Oogmatıik. Es ist vielmehr Dem richterli  en Urteil ist wesentlich, daß
Band Wien- Verlag Herder 19535 (gr 80 un 415 5  $£) sich der Richter selber ber den Fall unterrichte un selner eigenen
Dem Verfasser und auch diem Verlag xebührt der Kenntnis VO. dem Fall entsprechend seine Sentenz fällen muß

an!| der Wissenschaft aiuXr; daß sS1Ee ın relatıyv kurzer Diese Kenntnis kann eım ußsakrament mit physischer Notwendig-
keit Nur durch das ekenntnis des Poönıtenten erworben werden.eit dieses umfangreichie dogmatische Lehrbuch ZU' Ab- Und daraus ergiıbt SiICH, daß das ekenntnis des Pönitenten miıt

ebracht haben. uch CdTeser letzte Teil Band hysischer Notwendigkeit /AIS Bußgericht gehört, wıe T1ISIUS
ist schon 1953 erschıenen) teılt alle Vorzüge, dıie WI1Tr eingesetzt hat. Und da alles, Wäas Z Wesen eines Sakramentes,
den vorausgehenden rühmen durften. Wiederum ist Cdıe wıe T1ISTIUS eingesetzt hat, gehört, 1ure divino 1stT, gehört
eEiNZIgartıge Klarheit und Findeutigkenut der scholastischen die Beichte 1UTEe divino notwendig un amı necessitate medii
Terminologie und Gedankenführung das, Was das Werk YARB ußsakrament hne ıne Beichte den absolvierenden

Priester ist Iso das ußsakrament unmöglich. Wo Iso 1 ugen-nıicht weniger für den 1! der Seelsorge Stehenden: unid
blick der viele VOI den Priester tireten und 1Ur durch ihrauf e1Ine rasche Orientierungsmöglichkeit Ängewlesenen

als für den Schüler leicht benützbar macht. Wiederum Hintreten allein schon 1n der allgemeinsten orm Ss1ıch! als Sunder
bekennen, ist noch ine solche Beichte gegeben ine solche Beıichteind dıie Abschnitte über den Lebenswert für das geist- fehlte aber iın dem Fall, e1nNn Priester den Gläubigen seiner

liche Leben befruchtend. Auf jeder Seite sprıcht nıicht IHUT Pfarreı mitteilte, daß un: viele Minuten ach einem
der belesene und prüfende Gelehrte, sondern auch derT Fliegeralarm VO. seinem Bunker AQaus en Gläubigen Sseiner Pfarreı
verantwortungsbewußte Priester. die Absolution spenden WwWOo Darum schon, hne Rücksicht auf

In diesem Halbbanid sinıd dıe Sakramientte der: Buße, die Entfernung, käme 1n diıesem Fall das ußsakrament N1CH
der Letzten Uung, der el und der Ehe behandelt. stande 112. Dıie ler gema  en Ausführungen ber die 1rk-

amkeit operato der VO Priıesier auferlegten Buße sindGesprochen WIT' 1m Zusammenhang mıt dem Bußsakrta-
ment VO Ablaß, 1 Zusammenhanıg mıt der el vo=mh<Ll

sehr eachtenswert Gerade dieser Wirksamkeit uUunN:‘ ann
noch deswegen, weıl das Sakrament besonders die ihmZölibat un 1mMm Zusammenhang mıiıt der Ehe VO  - XTUNd- unterworfenen Sunden einen miıt Gnaden ausrüstet, ist ja diesätzlichen Dingen der FEKhegesetzgebung. Sechr beachtens- Wiederholung der Beichte bereits nachgelassener Sünden eMP-wert Siınıd das Nachwort über die INNeTEe Beziehung der fehlen. 224 hat übersehen, daß neuestens der Konsekra-

akramente Christus und der Anhang über die TE LOT un die Mitkonsekratoren Del der Bis  ofsweihe nıcht mehr
der rthodoxen VOoON den akramenten.. geme1insam, sondern einer nach dem andern die anı auflegt

Sehr qgut ist S daß eindringlich auf den T1  erl  en Cha- un die orte spricht: Accıpe pirıtum Sanctum wird
rakter des ußsakramentes hinweist. SO hat einen doppelten argetan, daß die Mitkonsekratoren Mitspender der Bis  ofswelıhe
positiven namlıch freisprechen der verurteilen. Handelt Sind, Zur Tage, ob die Priesterweihe VO. einfachen Priester

sıch doch dort, das Urteil negatıv ausfällt, nıcht Dloß gespendet werden kann, ob selbst der aps nicht einem e1in-
eın Nichtgebrauchmachen VO der LöÖösegewalt, sondern eın achen Priester die ma erteilen kann, außerordentlicher
wirkliches Binden Hierzu val INd.  b Umberg, Die richterlıche Weise Priester weihen vgl Inan noch Bailsı], 11 ministro

straordinarlo eglı ordinı sacramen:talı. Rom 1935
238
Bußgewalt nach Jo 2023 Zeıitschrift Iür kath. Theologie. 1926

er Reichtum HET Krkenntnisse, ıe 1n diesem Band.
Zu iragen wäre, der wohl die es der kirch- geboten werden,, legt den uns nahe, daß Namen- und

iıchen Bußpraxis, nicht ber die Geschichte der Tkenntnis des Sachregister reichhaltiger ausgefallen waäaren. Die Gestal-inneren Wesens des Bußsakramentes, der Wirksamkeit der (UNng der Register hängt aber VO subjektiven Ermessenprlesterlichen Absolution, gezeichnet hat. 64 wird die ınteres-
sante Frag  e berührt, ob die Barmherzigkeit und 1e Gottes ab, un hier wird eben der Fachmann vieles für eines e1geE-

LEN Verweises nicht würdig erachten, der SuchenidieuNXs als Motiv der vollkommenen Reue, WIT können auch gen  s
als OoLLV der vollkommenen 1e gesprochen werden darf. un Außenstehende notwendig anderer Meinung 1ST, weil

meint: „Diese üte Gottes uUuNns ist ‚WäarTr 110e relative CT ohne £e1NeNn olchen Hinweis Gewünschtes ücht el
finden weiß.Eigenschait; ber doch e  ne Eigenschaft ıIn Gott, er mıiıt ott

selbst 1denüus Sobald WIT er nicht bei den Wohltaten un Bamberg LAReggrat,
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Schnitzler, Theodor, Die Messe in der Beirachtung AKirster Band (S 1979 1st noch N1C eingebürgert verdient ber allge-
Annahme W I aufling, irmling Der Satz „Das Blut derKanon und Konsekration Kleinoktav 314 5eiten, geb Leinen

8830 Verlag Herder re1lburg 1955 Zeugen des Herrn 1sT ame Uuer Tisten.  w 130) bringt die
Jandläufige Fassung des tertullianeischen Wortes Sanguls MNMlal-

iıcht der forschende Historiker spricht aQus diesem Buche, WEeNnNn-
Yrum, christianorum Apologeticum sie. lapidargleich die Absicht mi1tspricht die Ergebnisse der neuesten liturgie- „demen est Sanyuls christianorum das VeIrgoSsSene Blut der

geschichtlichen OrSCAUNg auszuwerien un irommen Kom-
jlefern Tisten 1ST keine Vernichtung des Lebens sondern en Keim

mentar Jungmanns „Miıssarum sollemnı1a Lebenskraft Das Sanctus der Messe gibt nlaß
Auch nıcht als dozierender Professor der Verfasser uns

heran, W JIe reiche Belehrung auch adus SC1NEeIN Buche ges  (0)9) Parallele der prophetischen Visıon des Isaias (Kap mıt der
liturgls  ‚en Vision der ott verherrlichenden Engelchöre (Swerden Mag 1elmenr gibt der zelebriıerende Priester u11l el übersehe 196838  w aber nıcı den Gegensatz Dem Prophetendie and der das pier Ehrfurcht felert Ruhm un! omm VOL em das Iremendum der ottesschau ZU) Bewußt-

Verherrlichung Gottes Wohl geht adu> VO Kenntnis und ETr-
SE1IN Darum rufit QUuUus Weh ILL, ich bın verloren Text),kenntnis doch bloß Ansatz araus entwickelt reiche Affekte ach der atl Anschauung Wer ott S1e. muß terben Dem

der Freude, der Dan!  arkeit des Eifers, der eMU) und biıldet Zelebranten dagegen bietet S1ıch mehr das Fascınosum der ott-
un estimm: den Wıllen des Lesers, mı1ıt dem Herrn ugleich egenwart dar die in au{fruft S1ich ungescheut den ngelchörenDpfergabe werden und durch den Herrn das Wohlgefallen beizugesellen und Von Herzen m1t ihnen 51NgenNn Ein JapsusGottes erlangen un! bewahren. calamı legt Irenäus den Ausdruck Vorsteherin der gape  U IUr

In diesem andchen „Kanon un Konsekration richtet Rom den Mund gnatius C ad Rom
sıch der Blıck zunächst auf den Kanon als Ganzes un Prof Dr Burgardsmeier chreıbt SEC1INEM neuesten
betrachtet strophische Gliederung und versmäßıge er „Religiöse Frziehune psychologıscher Siıcht”
Aufteilung (vgl Beilage 1) Gegenüber Liturgiehisto- 1955 40) AIDIe hohen hymnischen Worte muß der
rikern die INCINECH, römiıschen Kanon u  x C1IN Irüm- Lehrer un Erzieher auft der arie SC11N€S erzens
merfeld VOT S1C! aben, weIlsti Theodor Schnitzler die la damit 516e der Seele des Kindes
UOrdnung nach die alle Teile des Kanons durchherrscht wıderhallen Ein solcher Lehrer un Erzieher für den
un überzeugt un el VO  an der Schönheit des eucharı- Klerus ıst Schnitzler Er gestaltet die Worte des
stischen ochgebetes dem splendor ordinis definiert Missale ZU relig1ösen rleDbnıs
J die Schule das pulchrum Mit m1ınul0oser orgfa Bonn Peterswerden Isdann die einzelnen Strophen un Verse des
Kanontextes der 1eife ihrer edanken der herben Nos e leu Etudes Carmelitaines 1954 Desclee de Brouwer,Schönheit ihrer Sprache un 7Zusammenhalt mıt der 80 216 150 bifir
h1 andlung durchmeditiert und AaUuSs dem Glauben belebt
ıs 1St weder nÖölLC noch möglıch alle dargebotenen (5e. Die Etudes Carmelitaines pflegen ihren ersamm-

Jungen jeweils e1inNn ygrößeres ema besonders der Mystikdanken beli jeder Zelebration ktuell 115 Bewußtsein
rufen sS1e helfen aber, Zarter und feiner mıt dem und sychologie durchzuarbeiten Diesmal 1sT die

Frage: Führen die Sinne Gott und wıe?ext un den Zeremonıien umzugehen behüten VOT bloß
1ne erste, ber zugleid zusammenfassende Antwort gibt deräaußerlicher Vertrautheit und lassen den Priester ineben verstorbene überragende Schriftsteller Paul au elvoller Mvsterium atmen un sprechen sSe1nem Au{satz La sensatıon du Dıvın geht die fün  F inne

ach diesem mehr exegetischen ang durch das eucha- urch Er beginnt m1ıt dem Geruchssinn un erıinnert cden
ristische ochgebe der hl Messe folgen thematische AÄAus- Wohlgeruch der Salben der Madydalena un: das Salböl hrı1-
führungen, die SCINEN Gehalt meisterhaft INMEN- Sdhmll, der ırche Das (9) 8 ist der SInn, der den Glauben

möglicht, Lides audıtu Der Gesichtssinn 15T wenigstien sub-fassen unter die Stichworte Die Ececlesia, Priestertum
und Priesterideal das pfer, das Gottesbild das T1IST{US- jektiv un! stärksten objektiv; erinnert das übernatur-

Jıche 1C der na  e, das nach dem Vorbild des natürlichenbild die eiligen Der letzte Nı dringt 10 er- tes nıch'  H DNUTr die Tkenntn1s, sondern auch den Willen beeinflußtheiligste VO  — un betrachtet den Abendmahlsbericht als Den Tastsinn wendet WEN1GgET auf den Menschen un sSeın
Konsekrationstext nach SC1HECIN bıblischen Quellen vgl z1iales Tun als auf ott der unls miıt seınen Fingern  4 berührt
Beilage IT) SCINET liturgischen Fassung un den beglei- und suc en Ereignissen, die Vorsehung WIT|! Vor
tenden Zeremonıien 59.  JE edie Perle des dreimal heiligen alllem OMM' ( hier auf die höchste mystische Gabe, das donum
eschehens der andlung  ‚66 233) ihrer kostbaren saplentlae, 18bal OoNenDar sıch hier als das, Was vorzüglıch 1st

Fınfassung darf niemals ihren Schimmer verlieren auch eın religıiöses Genie TEe ul bietet se1NnNeN

„Donnees experimentales das, W as INa  - zu5 der experimentellennıcht beim äglı  en Umgang Das ıST das Herzens-
anliegen des Autors un wWenn aNnzen U C] die Psychologie enn:‘' besonders sSe1t dr meisterhaiften Z.usammen-

fassung VOoO  , 0OSe: Fröbes icne‘ aple de eleyv-knappe Darstellung bevorzugt übergeht doch ke  1n macı CeIN1GE nıcht gahz leichte Bemerkungen über die NneueIeWort des lextes un keinen Zug des erhabenen Bildes, uns se1it den Zeiten des Impression1smus Für die Religions-das VOT uns steht gEes  2l  e ist sehr anregend der ergleı VO Mircea Eli-
Der Kanon WIT: eingeleıtet mıt der Secreta, dem Pra de, INnı Erfahrung und ystik bei den Primitiven, die

schon sehr tief die eligion eindringen un deren Wunder nUurLrudium des großen eucharistischen Liedes der Kirche
6) Als C1Ne Eıinheit mıt der nachfolgenden Präfation schWer VO  $ den christlichen unterscheiden sind SO 1äßt El die

bergänge hervortreten zwischen Trance, agie, atürlicher undfaßlt auch Brinktrine das Stillgebet Die hl Messe 19531 übernaturlicher ystik die alle e111 Gemeinsames sich en14.3) Die Z 1: Konsekration ansteıigende Reihe der die Geistigkei der eeie, das Ausscheiden der sinnlichenGebetsstrophen hat TE ınteressante Parallele den Tätigkeit die Rückkehr ZU. paradiesischen Zustand, dem der
ZU Schlußdoxologie hinführenden 1edern deren Aus- ensch miıt Le1ib un! eele ott unmiıttelbar berühren kannn Die
klang der gesang das Paternoster bildet 30—41) Frage, WIie weit diese Übergänge uch tatsächlich vorhanden sSind
Wie der Kanon VO  z} der Konsekration her bestimmt ist muß die theologische Untersuchung aNnNTegCN Germaın Bazın

die an Messe VO Kanon her Mit sicherem Tiff verbreitet sich sowohl allgeme!l: ber das Verhältnis der Aszese
ZUTrT Sinnlichkei WIie dem Einzelfall der arstellungen des omhat der Verfasser demnach Meßbetrachtungen nıcht

beim Staffelgebet, sondern beım eucharistischen Gebet des Jesus portugiesischen raga Besonders glücklich ist ber se1in
Schlußgedanke, m1ıt dem auf die genilale, natürliche reli1g10se,Kanons beginnen lassen un die übrigen Teile der Messe mYySstis:  © Schreibart Paul audels hınwelst Stanislaszweıten andchen vorbehalte S1e. der Sinnlichkeit des Menschen WEN1LIGEI as iedrige ge-

Das 74 erwaähnte pretium anımlıae suqae Sie. bei Matthäus genüber dem Geistigen als des letzteren Ergänzung und damıiıt
Kap nıCcH 12 Die Bezei  NUung er  INg für den Urdinanden Vervollkommnung uberdem geht dem, Wä.: mMa  -
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bisher die geistigen Sinne genannt hat, die VO sinnlichen Hek- Ansicht gébra.chten Bildmaterials, mıt Verweisung auft
ten begleitete Auffassung der geistigen erlte, wohin schon lau- den Text, die Datierung, den Ort der ufbewahrung un
del geführt hatte, un W as besonders eich der ucharistie CN- die ichtbilder. Die dann folgende kurze „Einleitung“über, ott untier der Brotsgestalft, betalıgen ist Charles

75  O der ekannie Psychlater un geistige erwandter 15/18) orientiert ausgiebig ber die Ausgrabungs-
berichte VO.  b ihrer ersten Stunde (1941) bis ihrem Ver-Adlers, War über selinen uUIs den alschen ıte „La

sensation fonction spirituelle”, da Ss1e ja 1m W esen nıcht geist1g stummen Kurz un gut wırd über den Stand der heu-
1stT, ı11 ih: ber ahnlich verstehen wWIie um! Er bringt aiur tligen Sdarkophagforschung berichtet, die mıt Garrucel
iıne el VO.  g Beispielen, cdie sehr anregend, ber VOT em dus 1879 begann und VO Weigand 1941 zuletzt über-
dem Taumleben qg!  M SINd, daß INa  } fragen möchte, ob sichtlich dargestellt wurde, wobei darauf hingewiesen 1stT,
1ne beweiskräftige Psychologie sich nıcht zuersti auf da: ganhnz
bewußte Seelenleben tützen muß, wahrend das nbewußte, sel

WwWIe wenig einhellig bisher die Ausdeutung der früh-
rıstlichen Bildgehalte gelang. S Sindiıviduell der Tassisch der YJanz gemein mens  lich-arche-

typisch, Tst zweıter der dritter Stelle inzukommt. Den 30/58) „Der persönliche Bereich“ behandelt 1.das
Gedanken VO.  — aude. und Uume über die geistigen Sinne Mittelstück des drei Monogramme-Sarkophags, die ÖOrante.
M Olphe-Gaılillar weiter, ohl weil durch dıe Von den bısherigen Deutungen der Orante ausgehend,
Exerzitien se1ines 1Iters auf sSie hingewiesen ist. Die Anschauung g1iDt St 1ne methodisch einwandfreie Deutung
geht zurück auf Origenes und ugustinus, hat Der ihre VOo. Aus- des Sinngehaltes der Orante, daß 100838 S1e ohl
bildung durch den Bonaventura, VOT lem 1n SeiInNEmM Itinerariıi- als die bisher beste und ohl endgültig gesicherteerhalten Wenn INa  } sıch wundert, wI1e INa 1n der ystik VO  w ansehen kann. Er zeıgt überzeugend TE Entwick-+  SIiNNen sprechen könne, weist zuerst darauf hin, daß die
Mystiker /ASEN Beschreibung ihrer ustande 1n 33088  er Weise 310N- lung VO Bild der hilfsbedürftigen Seele ZU INN-

bild der eele selber bis ZU JTräger des Portraits.ıche Bilder gebrau en wIie T1S{IUS für Se1INe Tre Diese
509., Sinne besagen, daß ihr Besiıtzer und Benutzer ott und die geht die Untersuchung über den Daniel- un Jonas-
Glaubenswahrheiten unmittelbar VOLIL siıch erlebt’, natürlich nicht Darstellungen, wobei mit der eın historischen Auffas-
ın der V1IsS1lo eata, w1ie Wenn ihn sehen, hören, riechen, schmek- SuNg des frühchristlichen Kunstschmuckes säuberlich auf-
ken, berühren wuürde. ber einfach die Anwendung der Sinne geraumt wird. Jonas der Ausgespiene ist als vorläufigesDbeli der Betrachtung des Lebens esu auch 1st, dunkel ist auch Ziel des Betens un Hoffens deuten, die Errettung ausihre Übertragung auf e1s und ystik, Der arme!l]l diesem JTode und das Refrigerium (Jonasruhe) JünglingeMichael Marijia N Kreuz regt eın seit ege! immer wıieder
LiOdernes ema d. die e  1.  7 nicht allgemein der Ge-

1m Feuerofen sSınd ails die Bewahrung 1 persönlichen
Gerichtsfeuer anzusehen: etztes Ziel die Auferstehung.schichte, sondern der Sınnenwelt, un! deren atz ın der Religions- bschnitt {[11I behandelt dieges  e, naturl!ı: na Abweis des manichäischen Dualismus. „Form-

Auf die ese der ersten Schöpfung olg die Antithese des Süun- sprache und den gedanklıchen Inh H  1eTr-
en{falls der Nge: un der Menschen. Für die Synthese WIrd das bei kommt die Auffassung Vo eın illustrierenden Cha-
Animalische und Sinnliche voller Bedeutung, da die Erlösung nicht rakter der frühchristlichen Kunst A  —; Sprache, als
durch den Geist bewirkt wurde, Ssondern durch das ischgewor- unhaltbar verabschiedet werden. Altchristliche Bilderene Worrt, dessen Sinnenleben einen besonderen Anteil ihr sejen nıcht aus sıch selbst erklärbar. Für die FormspracheEin anderer armelit, EU 3 an V, h1 Osef, stellt die
Tage Vernichtung der Wiederherstellung?, namlıch der Sinnlich-

ist die gesamite gleichzeitige Kunst der Spätantike
keit, nach der Lehre des hl Johannes V, KTEeUZ. Er gibt die ANt- berücksichtigen, für das Verständnis ihres gedanklichen

Inhaltes 1m weıtesten aße die gleichzeitige christlicheWOTT, daß der Heilige SeINeET sirengen Aszese, die es 1Nnn-
iıche immer mehr auf dem Weg ZUT yYstik auss  1eDben will, Literatur InNmMmen mıiıt den relıg1ösen Volksvorstellun-
schließlich diese ın einer höheren SYnthese wiederfindet, WIıe se1ine SCH it entwickelte 1n wel Abschnittenwunderbaren Gedichte Deweisen. Als bedeutendste Arbeit VO  s „Abrahams Opfer un Daniels Drachentötung“ „Dasen Aufsätzen muß Inan WO. die VO Paul Claudel bezeichnen. Quellwunder des Petrus un die Auferstehung desS_ Bernardin bei Geldern al AT Frentz azarus“ unter dem Obertitel 99. ta 1

der Orante“ 68/88) Das Opfer Abrahams un die
Stommel, Eciu«ard‚ Beiträge ZUr Ikonographie der konstantinischen Schlangentötung Daniels Sınd als Iypen der Erlösungstat

Sarkophagplastik Theophaneia. eiträge ZUT Religions- und Christi aufzufassen. Das Quellwunder Petri äaßt sich auf
Kirchengeschichte des Altertums Begründer Franz Joseph Döl- TUN einer Reihe für Rom einschlägiger Texte als
Jger Theodor Klauser eft 10 ONnn, eier Hanstein Verlag Symbol der auie nachweisen, während die azarus-43 miıt 31 Abbildungen auftf 16 16,— erweckung als "memoratives‘ Biıld die endzeitliche
Gegenstand dieser Bei Auferstehung erinnern ıll Ganz Neu und orıginellbungen unter der Peterski

träge ıst der bei den AusgrTa-rche, die 1940 begonnen wurden, ist der Abschnitt 88—109) ADa Rätsel dergehobene Sogenannte „Sarkoph der drei Monogramme“. Hahnszene“. Man könnte kurz zusammenfassendEs handelt sıch dabei einen eINZONigenN Friessarkophag Sagen: !!W  1e wird der ahn Phönix ın der bildendender Christus Petrus Gruppe. Zeitlich ist dieser Sarko- Kunst?“ Der ahn wird nicht Ww1e bisher als Verleug-phag mift zıemlicher Wahrscheinlichkeit 2395 aNnzZzu- NUNSsansage Petri gedeutet, sondern als Beauftragungseizen. Für die UntersuchunBn der konstantinischen Petri nach Joh 21 45/47 Man liest diesen Abschnitt miıt_Iigiessarkophage eıgnet sıch besondererals typischer Vertreter der Spannung. Die beiden etztenlasse mıt besonders QauSgepragten Merkmalen, der —- schnitte Ya 109/121 ”D  ıe Petrustriı:loz1iesdem NEUE und entscheidende Gesichtspunkte beisteuert, und NA A SInd dem Petrusproblem,daß als „Leitfaden“ für die Gruppe der konstan- W1e sıch In glleichzeitigen Texten des vierten ahrhun-tUiniıschen Friessarkophage dienen kann und 1n der VOT- derts belegen Jäßt, gewldmet. Mit der Petrustrilogie ıstliegenden Untersuchimé W1rklich dientDiese Untersuchun gemeılint Christus Kirche Petrus Rom Also das
SCHh sSınd 1n sıeben Abschnitte auf Petrus gegründete iırken der Kirche, wobei Ina  a}aufgegliedert: Abschnitt „Del' A das gleichzeitige Fest Cathedra Petri denkt als den181l S  S ttc befaßt sıch mıiıt dem Material un den Amtsahtritt des römiıschen Bischofs. Die altchristlicheMassen des Sarkophags Zu notiıeren, daß cdie bei Hss- Plastik j1efert ler den ersten greifbaren künstlerischenKollationierung gültige Methode das Suchen nach einem Niederschlag der Begriffs- Verbindung Christus-Kirche-Archetyp, abgelehnt wIrd. Diesem Abschnit OÖOTAaUS geht Petrus-Rom. Der letzte Abschnitt „Vicarius() ) eine genaue Übersicht des auf Tafeln ZU T3 {ı Petrus praesens” die Entwicklung der
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Kung der el auft die Menschheit esu Christi Ta derHahnszene bis ZU Einmündung in die „Traciitio legis”
1mMm Himmel der auft den Paradiesesberg auf den theo- hypostatischen Union. FranzStud AXXVIIL, 1955, 337—365

dosianischen Stadttorsarkophagen. S1e wird definiert als ' 1uDß A 0Se Schelils Mariologie. Vl 1954,
229— 235

„dıe überzeitliche Verankerung der Beauftragung Petrı Hasenfuß, 0oSsSe Die Ekklesiologie Hermann Schells
In die bleibende AÄAnordnung des erhöhten Christus. Der ulhz VIL, 19506, 29— 44

yır  P KaweTau, eier eich10T7 Honimann als relig1Ös2rn verwandelt sıch auf dieser etzten ulie 1n den
Phönix  . Denker Haarlem Bohn 1954 XIL, 140 Verhandelingen

rak den natuunlijk. geopenb godsdienst,Eine dankenswerte Leistung, dıie die ölgerschule ehrt Iı— ‚V.-theo. Diss. Münster/Westif.
und die Deutung altchristlicher Plastik Sanz Neu Orlen- Staehelin, TNSsS Amandus Polanus VO  - olansdorft. Bas

Helbing Lichtenhahn 1955 39 Studien eschtıert WiI1ss, 1n ase SET. 11.:55
Roma. Mo  erg OSB Miann, Ulrich „Golgatha und che  1MmM1N1  La Johann eorg Ha-

Nannn als eologe. Für Arbeit W, Besinnung . Siu 1955,
342— 354

>Strege, artın Das schation alls gestaltende Ta iın derTheologische Bibliographie Theologie, Albert sChweitzer und artin Albertz. u: Evang.
Verlagswerk (19595) 106 5: EeIW,. aqQus! Pfalzısches PfarrerblattAuswahl Von neuerschienenen Büchern un! Au{fsätzen

ZUTr Theologie und TrTen Grenzgebieten Tkouwer, err Clornelis]: De triıom{f der genade in de
usammengestellt VO  } Robert uı > kı Münster theologie VOLN .arl ar Kampen: Kok 1954 307

| Vorbemerkung IhR L' 1954, 28] IL. Religionswissenschafi{il un -geschichte
A ean: L’objet el la methode des etudes mythologiques.esamttheologie econ d’ouverture du de mythologies orjent. L’uniıv. de

Gesamttheologie Geneve. Lyon Deraıiın 1955 20 Collection Les tro1s
FHanssens; Bibliographie. Annee 1955 Lou Jotus; SA Recontre Orient ccident, N os 1IV—V,4 055

Bureaux de la Revue (d’histoire ecclesiastique) 1955 547 d, urt Die TDelıten der eutischen ademie der Wissen-
RHEccl Suppl.| chaften auf dem Gebiet der Religionsgeschichte. Aka-

Elenc  us bibliographicus. D  OV AT 1955, 160—290 mie-Verl 1955 Dt. kad Wiss. erln VOorT:-
464—568 DF3 rage T1LieN M-Os 3,00

To 0Ose Der ott VOrTr dem Höllentor. Festschri(Wyser, Paul, unter Mitw. V 0ose F[ulko] Groner, Arbeitsgemeinschaft OTS  Uung Landes Nordrhein-West-Heinrich Stirnimann, OP9) Bibliographie., HE: 19595, alen Ten von arl Arnold ar Arnold Festschrift),S28 253—)2 72 380—400 509—533 533—544
des TeV uUeS, 1 176—194 öln Opladen 119595], 81 —99

3ZTRZZI2G 537—562 7145— 74 M o rsel, Gflerard] VäQ. The mysteriles of Hermes Trismegistus.
phenomenologstudy 1n the PIOCC>S> of spirıtualısatıon 1n the

ab Konrad Von uisatze [ZUT Theologie und Religlons- COorpus Hermeticum anı aın Asclep1ıus Utr Kemink 1955
geschichte] QUuSs den wissenschaifitlıchen Zeitschriften der Uni- 1 135 5Studia theologica Rheno-Irajectana Ev.-theol.versitaten der DD  z 953/54 (Mit Nachtr.) ITE LXXX, Diss. Utrecht]1955, 505—508 1717@e8S C Jieanf[ Hermes et la N  ® DITODOS de l’Asclepius.

Que ra anuel Liıteratura eclesiastica espanNola, 1952. Nov lest { 1956, 54—69
EstEcl XAÄIX, 1955, 103—146 Br:auns Firancois!-Mlarie]l, Hermetisme et Johannisme.

(ayvy er) Mif(aria) [u [Ostkirchliche] Bibliographie., OstkSt OM, 1955, D BD 259— 299
IIL, 1954, 67—88 2230256 312—327; I 1959, 82—96 164—183 DO T1 Van Peregrinatio Offizielle Kultübertiragungen
307—328 1mM en Rom Historia I1L, 4, 1es5 1955, 488—497

el er den nichtbyzantinischen christlichen al Haralds Die Hauptgöttinnen der en Lettien Upps
UOrient), 1ın erb miıt A[lexander Böhlig (u Mif(arı1ıa) MqVIS Wiksell 1955 An 435 SKT 25,— [Phil.-Diss.

ppsalaCramer [[U ear \ osep M o XXXVIL
Ser 4, IL, 1954, 149—159;  AI Ser. 4, 1L, 19D5, 144—152 arsten, Rafael The religıion of the ame Ancient beliefs

I.Grandı del cattolicesimo. Enciclopedia l1ograüfia. DIr. Cu of the Skandinavien Finnısh apps Y 1955
(a TDO1:e 3 AA Ente — ıtal 1955 597 CVIII) 136 Dei hfl 14,—

14l ht Günther Das evangelische Schrifttum Westdeutsch- dt Wilhelm, SVD ese der Religionen der ischen
anı 50== (BIf 1955 euts  er Heimat-Ver]l.,) 11 S un:! afrikanischen Hirtenvölker. Hrsg. T1{Z Bornemann,

aqQus Mstr. Aschendorit 1955 XE 960 Schmi1dt Der TISDTU:icht Kammer publizist, Arbeit ‚Vang. irche
der Gottesidee, X I1 Abt. 3, VU: 62,501n 4Sr  Deutschl. 49— 1955
( HartithA V, The relıigıon OI Genghls an S 1:162—Lamp C alther edanken ZU: irchlichen rchiv- und Biblio-

hekswesen Der Archivar . iegburg 1956, 19.—)4 Numen 55 1955, 228— 232
Riecke, Albert Die Arbeitsgemeinschaft [dt evang.|] landes- LIL. Missionswissenschaiit und -geschichte

kirchlicher Archivare Ebd Sp D S3D Nn , alter Missionswissenschaft der etzten Te ıte-
raturber.| ThRu, 1955, 93—220.eschichte der Theologie (vgl as]ııan. Jean, ä  eveque de Trebizonde aujourd’ hul: archev.1 Z Angelus OPI| Des Aage VOo  - Dänemark „Rotulus pugıll- de Tarsel]: Les memoilres SUT les A  nements  A  EVvVe politico-religıeuxlarıs” 1mMm iıchte der en dominikanischen Konventstheologie.

lassMediaev 1954, 198—252 Troche-Orient de 1914 1928 Vol I1-1L1. eyvrouth: Naslıan

Valens, OFM Zur Scotusbibliographie, FranzStud 1955 AIL, 607;
XXXVII, 1955, 285—291 [Mit ETg Vers. esprT VO  g Schäfer, E  4S JOSs., SJ ed Documenta Indica. F: (1553—1557).

Inst hist SoC esu 1954 XXVIIL, 58 872 Monumenta
Odulfus Bibliographia Johannis Duns CO11L 1955; M1SS1iO0NuUum SOC esu Monumenta historıca SOoC esu
vgl IhR LLI. 1955, 834,] 1ir 5500,—.GlorieuxXx, lalemon]| Autour de la liste des OQOeUVIES de EerTCEes de Melo, Carlos, The recruitment {Oorma-
Gerson. echT:!  ncMed XXIITL, 1955 95—10'

13 Hubert Die utobiographie des Don Martin Tez de tion OI the atıve CIeETGY 1n 1a (16 th—191th cen hıst.-
Call. study. Lisb6öa Agencia gera do UViltramiar 1955 XXIL,

yala (+15665 esAufsKuit'  D X1 SpFo HA 1955, 3538122—1 64 OD alies. Un mi1is1onarıio diplomatıico (/El TEe Vic-
BTOSCH> Hermann-Josef: Vom Wesen wahrer eologie, Das T10 Ricci). Madr Studium 1955 92 D., 2 tav. pesS 18,— .

Verhältnis der kath nger chule 1 Jahrhundert ZUT Scho-
Jastik WissWeis ALIX, 1956, 1—16 Artur Basilio de, colig. NO Documentacao Dara d 1i1stoOorıa

Insulindia.
Moons, An  elm, OFM Die Heiligkeit der irche nach das miss9zes do padroado portugues do Oriente

Lisboa Agencla gera. de Tamar 1955
Ööhler. WissWeish 1955, B1——02 175:—191 654Fraigneau-Julien, Bernard, PSS Girace Creee et gräce ı1318 Ecclesiocentrische aspecien Va  - het eNd1ings-
increee ans la theologie de cneeben. NR werk. Met ame 8 de ontwikkeling daarvan 1n Indonesie,

1955, 337—358
Zühlen, erıber Der „Personalcharakter“ Mariens Nach bijzonder idden - Java —Kampen Kok 1955 227 bl

ot LE OX Anton1ı10 La Iglesia 10s eclesiästicos espanoles
Scheeben Zur rage nach dem Grundprinz1p der Theologie. la emMpPTrTes«da de Indias Vol Las ideas los echos
WissWeish XVIIL, 1954, 191—213; [Forts. Maria als Barc: Salvat 1954 AIL, 768 1SI0Ora de merica de l1os
„Fruch‘ und Glied“” dams Ebda. 1955, 95—107; XIX, pueblos americanos, XVI DeS, 33
1956, 17—42 Viıitorino: am DO de Sao aulo. ompanhıla de

Holzer, Oswald, OFM atlıs der ynamische Auffassung N SUus plano portugues do Brasıl (1538—1563)> Lisboa
1954 XVI, 466 centenärio da Cidade de Sao aulo Ider hypostatischen Unionf ermann Schell über die E1INWiT-
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TCHh 81 ito Der „historische Jesus“ un! das theologische Gie-ana, Antonius de, SAr ed. Monüumenta Peruana. 67—
} wissensproblem. EvIiIh 1955, 349— 363Inst. hist 1954 800 Monumenta hist.

Spencer, d Ihe burial of Jesus.,SOoC esu LÄXV, 11r 5600 ,—. 1955, DE 238Bibelwissenschait (0 D ‚, Jeröme, Diıie Auferstehung Christi T7A eiIner edeut-
]gemeines (Gesamtbibel Auseinandersetzung Zwischen Rudolf ultmann und arl

Chronique archeologique (en Jordanie el Israel) ar 11, 1955, AD ZER3:
E 1954, 60—582; EXCH- 1955, 87 —091 (p Yeivin e Vogels-;, Heinrich 0OSe Untersuchungen An lext paulinischer

1956, 68— 10 Brieie bel u11ln un! Ambrosiaster. Bo Hanstein 1955 66
Bonner 15 eiträge l 6,80.Vö6ö6bus, Arthur Das er der Peschitta ON XT

7 Alifred Die Christusmystik des postels Pau-Ser 4, 185 1954, 1ZZ1U
usScCcC OTSL;! Die Beuroner eiu Latina un! ihre Bedeutiung lus 2 f umgearb U. ET W. ufl Brb Herder 1956 XE

für die Altertumswissens:  afı FoLo K, 19595, 465 171 S.; Ln 3,80
XO DZz= Hans: Melanchthons Anta:iıl der Lutherbibel Arch- Brandon, TIThe historical element primitive

ReiG XN 1954, 196—232; DE sirac [ın .NOg. Christianity. Numen IL, 1955, 156— 167
ran Frederıc C[lifton]: Ihe N American revısıion of the irchengeschichteZN ALV, /4 1 1954 ersch. AL F229 1. Allgemeineses JTestament (u nachbıibl udentum
[Fesischr. — | Wısdom in Israel anı 1n the ancıent Nar kast. Geschichtstheologie. SD1aZ2ZI, Raımondo, della

Presented TO Harold eENTY Rowley 1n celebr. OI his 65th storla secondo San gostino. .  Sacra doctrina 1, 1956, 54—66
C Heinrich es un! Heilsgeschichte In der Theologie3r  aY, 24 March 1955 DV artin oth D{[avid|} Winton Rudol{f Bultmanns Mohr (Siebeck) 1955 VI, 211Ihomas T1 1955. XIX, 301 D. y tabl Vetlest, BeitrHis AAIL, 21,— [Ev.-theol. Diss. Basel]|l. [Vi  e da-SUDPP. IIL:; 8 32,—-; SCHESXT: Davıes, enton: zuU:] L1ıieb T1ILZz „Ges un! Heilsgeschichte 1n der ITheo-ec bibliography of the WT1LUNgs of Harold eNTY Rowley.

Wevers, John Septuaginta-Forschungen. IhRu, I6 ultmanns  fa Evlih 1955, 507—522
XXIIT, 1954, 171—190 Y , Albert Glaube un! es beil TIedT!

“g , C W Y , Immanuel: The growth OT the Pentateuch. iterarYy, ogarten. (Ein Beitrag Ur Dıskussion Der ultmanns Iheo-
SOCI1OL. hist. Bookman AÄSSOoC. logie. ) VI, 1955, UZEdQDDTI. 1955 288 Kın de TNS Die Ges  tlıchkeit des christlichen; aubensEtienne La date de Exode. RevHist.  iılRel XXV,
19D95, 36—50 Zur Auseinandersetzung miıt T1edT]« ogarten.

Caze  es, enr1], PS  N Les localiısations de 1 Exode et la CTi- 1 1955, N,Hz Z z ZT 3
1que litteraire LXAH,; 1955, 321—364 Gesamte Kirchengeschichte

-Kaufmann eNnezke The 1Ca aCcount e)Ji the Conquest 01
Palestine. Iransl, ir the ebr DY agu Jerusalem:

1 D E3 RStCHNIt 1 1955, 141164 297—319 443— 480
agnes Pr./He€  ebr Univ. 1953 VIL, (CHaTVAH, J OSBi ulleiimn d’histoire monastique,

mm, Johann
RevMab AÄLV, 1955, (369* >Ein Vierteljahrhunder Psalmen- Christliches tertum einschl. PatrologieOISChung. IhRu, 1955, !

LI-:50 V aT,; Matitiahu UuUdYV Oof the language of the 1Ca. Burghardt, alter J The liıterature of Christian nti-
Psalms. Phil SoC oi bibl 1ıt. 1955 VL F53 D qu1ı cCurrent projects. 'hStudies Z 1956, 6 7—972
A10N0grT. ser [lithopr.] 1| Sven: Übersetzungstechnische Untersuchungen auf

E Georg Nicolaus: Psalmenzitate 1n Augustins KON- dem (‚ebliete der christlichen Latinität Lund Gleerup (1955)
312 LuUnÄs, N. F. LI C 30,—.fessionen. Vandenhoeck & Ruprecht 1955 215 in 22,—

T ISS- amburg. tucC Storia lefferatura Jatına crıstliana. ed
OTE A Robert Was Kohelet Phoenician ome observatı]ıons interam. PIE To 955 366 D. j lir 1200,—.

methods 1n research. 1955, 103—114 M , Werner: es als Paidagogqla eou Die eıils-
Hans alter Hauptprobleme alttestamentli  eTt Pro- ges  ichtslehre des Klemens Von lexandrien. Vl

phetie., Evyilh X 1955, 446—468 1954, 246—272 1. Diss. ünchen; Zusammenfassung].
—Chary, Les prophetes et le CU. partır de L’exıil Autour Lichtenstein, TINS ‚000S Pa1ıdagogos Ehrengabedu second temple. L’‘ıdeal ultuel des prophetes exiliens el Alfired Petzelt V]wPaed 1956, 20—39

postexiliens. (Tournali:) Desclee [1955] Xl 314 Biblio- ü , Jean, Platonisme e theologie mYystique. Essal SUrLr
theque_de theologie ILL, bir 190,—. „la doctrine spirituelle de saınt regoire de yYsse NOuV. ed

Detaye, yrille SJ: Cadre historique du Miıdrash d’Habacuc. LIeV. dUuQgIN. Aubier 1954 Theologie IL
‚OV ÄXX, 1954, 323Z343 Völker, alther GTregor VO  - yssa als MYWStiker” 1eS|Dunlop, D, M TIhe history of the Jewish hazars. Princ: Steiner 1955 AVI, 295 28,— .Princeton Univ. Pr 1954 X 293 Princeton oriental

tudies XVI; Dr D8 e 4 John osep The Augustine. The growth o1
Il Solomon Maimonides., 19300 ugustine's mınd to his CONVverslon. Lo Longmans,

U1 ed Bloch 1954 215 D.) pl.; sh 21 ‚— .1955 234 S  © iınder TINS Gottesreich und Weltreich bel Augustin un! bei—[ Festschr. — ] 5 d Y 5 presenied tO Leo Baeck the OCCasıon of Luther yTwägungen einer Verglei  Uung der „Zwei-Reiche  -n1s eightieth 15  aY. Lo East an West LEIDBE 1954 A Te ugustins und Luthers Gedenkschrift Werner211 S. 20 ,— . ert, 1955, 20 —8A2Neues Testament (u ntl Zeitgeschichte) Nora Klershaw]: cel an etters 1n earlyeue Zs 5 An international qu hri.  tian aul Lo Bowes Bowes H2955 342 D-j sh. 35,—erlvy IOr New Testament anı elated tudies ase inter- arilus Viclor, audıus Alethla. La priere ei le Vers 1—170 dunational COODeration. Vel. I T1. 1956; Ve 26,— . 1vre VecC introd., trad. el comment. (p.) Pieter Frans Ho-Teils.:] A Charles H[arold} New J1 estament tudiıes
Scribner 1954 1832 Dr 3|"_1 pu so Manch Man- 1Ing. Gron: Wolters 1955 131 [Proefschr. Leiden.]

ester Un  1V. Pr 1954 sh. 1 7 OT S CFE O Francesco: Elpidio Rustico. Gatanıa Centro dı
Schlier, Heinrich: Die Zeit der Kirche Exegetische uisatze

crist]anı „Paolo UÜbaldi“ (1955) 189 aCccolta d1 STU!
und orträge Herder 1956 314

dı letter. crist. antica; lir 1500,— CIT 1fo n sı ‚Uig1(VIID) ote al Elpidio Rustico VigChr A, 1956, 3382Kerygma Uun! ythos Die oOekumenisc Diskuss1ı1on. Ä, Mittelalter und NeuzeitMit elr V, Gustav Brendsted [U, a hrsg. VV Hans-WernerBartsch-Mölln; Die Iheologie ultmanns un: die Enft- Ortmayr, Petrus E O5>B), Decker, egl (‚ OSB) DasmYytholigisierung 1ın der Kritik der katholischen Theologie., Mıt Benediktinerstift Seitenstetten. Ein Gang durch seine eseıtr V arl dam [u. a.] Hrsg. Ya Hans-Werner Bartsch els erl „Welsermü. 1n oOmMmM. 1955 359Hbg-Volksdorf Reich/Evang. erl 955 238; 172 Theo- Kraus © gar Ychiv- un:! Literaturberi  te ZUTC Gesogische Forschung I1—IX: 12:_1 10,—. des Zisterzienserordens, insonderheit der ayerischen Ordens-
4 Bernhard, SJ Für un! die Entmythologisie- häuser. CitNed VII, 1956, 50—61

513534
TUNg der neutestamentlichen OTS cholas AA 1955, osler, Hans: Die el Altenberg ın ihrem Verhältnis ZU.

Landesherrn. Düuüsseldorfer Jahrbuch BeıtraM arTIle, Rene, Bultmann et l’interpretation du OUuveau Niederrheins Düs 1955, 177—198
- esch

estamen: (P:) Aubier/Ed. Montai Alemania franziskanische10 je AXXII; ir 000,— gne (1956) 705 Theo- Franciscanä antiıqua Ehemalige
SC GE Heinrich: Das Neue Te Männer- un Frauenklöster 1mMm Bereich der Oberdeutschen der

Hchl ALVIIL, 3, 1956, {} O
tament Uun! der ythus Straßburger Franziskaner-Provinz mit Ausnahme VO  w | Bayern.

Kurze 1ustr. Beschreibungen. In Kleinaufl als SON-
7 lexander Mrysterion un! Wahrheit Ein Beitrag ZUrX er hrsy V, ayver. Franziskaner-Proviınz durch JohannesTheologie *s Religionsgeschichte des Neue  } Testaments atz Bearb Hans Bleibrunner [u Ulm pa ınWissZUHalle 19595, 361—374 Komm ,: (1956) 224 S,° 7,50.
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Mittelalter aCKkK O: ichael, Un  10 Uzhorodensis uthenorum Carpatico-
Zoepfl, T1edr)1 Das Bistum UgSburg un: SEINE Bischöfe 1mM TUÜ: C{n scclesia catholica (1646) Pont Inst orient. stud.

Mittelalter. Ausl{g.: Mch Schnell Steiner; ugs Wiın- 1955 276 OrChrAnal  L: Lir. 4.000,— ($ 6,90.)
iried-Werk 19561 644 oep. Das Bıstum ugS- Neuere Zeit
burg . 1SCHO{Ie. Ln 25,— [CCine{illi. arlo, grande pontefice Iinnocenzo XIEw14g, ‚ugen Das Bistum öln 1m Frühmittelalter. AnnHV- Cenniı Diograficl. S0  < Tip pDol Vat 1956 128Niederrhein 1954, 20522243

U t b nton: Marco vV1lano0 1ın Franken 1680.Heinrich: Die polıtische un 1T Erfassung von
Siegerland un: Westerwald 1 frühen Miıttelalter. HessJLG Vl Monumentum Bambergense, estgabe enedl. Ta Bam-
1955, 2088 berger Abhandlungen Uu. Forschungen HL, Mchn 19595, 453—471

A Pelopidas, Fa violation du COMPTOMI1S entre elli, Ire profli: Benedetto XIV. asquale Stanislao Milan-
CI Pietro Roselli Ediz Ateneo 1955 162Photius et les ignatiens, Miscellanea eorg Hofifmann Jaeckel, Dıe Bedeutung der konfessionellen Frage für dieOÖrChrPer XXI, 1955, 1—30

Die Hauptursachen des endgültigen Bruches Besitzergreifung Schlesiens Ur<ci YI1edrT!: den Großen.
Zzwı1ıschen der est- un! 1T! (1054) in orthodoxer chau JSchlesKKG, 1955, 783—12

IntKirchlZ, XLV; 4, 1955, 228—249 LIO-SD, Eduard, OS  w Die bstammung des hl. Klemens Marıa
OIiDauUer. Königsteiner Blatter II 1/4, 1955, 10—23PacCaut; arcel eSs, legats Alexandre 111 A1159—11815. >  > Robert Der geschichtliche Weg des deutschen +tho-RHEcel LY 1955, 82138333

Ci1assern. Das ONZ VO Konsftanlinopel 1166 und die Da Lzısmus Qus dem Ghetto Der Wegqg dQus dem Ghetto, öln
teiner. ByYzZ ALVIIL, 19D5, 339.— 368 1955, Q-——32. 152
f Olesiaw Benoit le Polonais, dit le Vratislavien Grisar, Joseph SA Das Kölner ETeignis nach den Berichten

iıtalıenischer Diplomaten. HistJG 1955, 727—739et SO  n roöle ans Nıon de la Ruthenie de Halicz AaVEC Rome al Hans: ÖN1g Max I1 VO Bayern und die katholische246 Antemurale 1, 1954, 39 —50 Kirche HistIG 1955, 739— 747U} kl Gerardus Adrlanus V MSF De Nederlanden
het wesiters sch1isma /tot 1398 > .  1]m Dekker van iındell, GeoTrge (G[ordon]: TIhe catholics and German un!
Vegt 1955 270 [Kath.-theol. Di1iss. Nijmegen.] 66—1 Minneapolis: Univ. OI Minnesota Pr. [1954] XI,

312 D.; Dı—.Tate; Robert B[rian] o0an argar au, cardınal-bishop of Caperan, Leon 1881 et la France. La CrI1se de 1883Gerona: 10gT Study. Manch Mänchester N1IV. Pr (1955) BullLittEcc LVB 1955:; 72—99HE 155 40 Manchester University, Fac OI arts Publica-
t10Ns VI; sh 18,— . Kramer, Hans: Fürstbischof Dr. Oolesin Endrici VO  } Irıent
{fim ermann A ear Aufzeichnungen des Breslauer Natalicium Carolo Jax septuagenarlo nnsbrucker Beli-

rage Kulturwissenschaft I Innsbr 1956, 1532162Domherrn Stanıslaus Sauer € über die (Breslauer B1-
oie Rudol{i VO  w Rüdesheim und Johann Roih. Ein Beitrag Neuesite Zeit

Vorgesch eiormatıon ın esien. ers Sı x 7 d  v che 1mMm amp der Zeit Die Botschaften, Worte u Erklärun-K(urt) Ard  esKG XI, 1955, 82—137 der ‚Vang. irche 1n Deutschland U: ihrer OS  en 1ed-
Hans: Nikolaus Kopernikus und das Ermland

Unsere rmländische Heimat I, SNaDTU: 1955, 11— 14
kirchen Hrsg. 1m. ‚Vang Kirche 1n Deutschland V,
Gunter Heidtmann (2.,_5stark  Brn CIW. ufl VO  - „Hat die irche

Hans: Des Kopernikus Beziehungen esien geschwiegen Ea  erl (1954) 4498 D, ; 16,— *
ArchsSchlesKG A, 1955, 138—156 tasiewski, ernnarT!ı Die Kirchen 1n den Landern Ostmittel-

Gesamte Neuzeit CUTOPAS. eutischer stien und slawıscher Westen uD1n-
Ggr Studien esca U, Politik Iü 1955, u5— 110W arren, Hans: Laien bauen Bistum Berlin Ein geschi

orus-Verl (1945) 5: 1,—. (Y at und irche 1ın der Sowjetunion und den Volksdemo-
‚} el Pobladura, OFMCap: De COODCId- kratien. e1itw XXVI, 1955, 36—45

toribus iın Compositione Annalium Ordinl: Fratrum 1N0Trum ächarias, OFMCap: Godsdienst erk ın de owjet-unie,
eemstede: ath. Actie [1955] 26 DIU.; hfl 3,—Capuccinorum, CollFranc AAVI, 1956, 9— 47

Vi Da OscCar: Südbayerns evangelische Diaspora CRTöRNTT der polnischen Kirchenverfolgung. A, Ö, 1956,
260—2641n Geschichte un Gegenwart. Mchn Vvang Presseverband

Bayern 1955) 310 53 20 B1l ADD,; Ppbd 11,50 Pannonicus Ungarns atholiken ehn TEe später.
ET O: TNS Vom Pietismus bei den altpreußischen Menno- WoW a 3,E 1955, 567—53830

nılen 1 Rahmen iNnrer Gesamtgeschichte 2—19. Menno- VIL. Chrisiliche Philosophienitische Geschichtsblätter 3C (Karlsr 1954, f1—29
eiformation und Katholische Erneuerung KOoPppPpEerT, Joachım Die Metaphvsik Meister Eckharis, eingele1tetdurch 1ne Erörterung der Interpretation. Saarbrücken West-ec arl Gerhard Luther un die Schwärmer. Z.0=-:ZU Ost-Verl 955 137 TıLten Universitä Saarlandes;van erl 1955 64 Theologische Studien XLIV; SIr 4A ‚— . {fr. 990,— Philos, abil.-Schr. Saarbrücken]e A Eirnst]: Luther ei l’Eglise orthodoxe Iren AXVIIT, 1955,; 55081711 eophi Der verborgene Pascal Eine Einführung ın

d'as Denken Pascals alls Philosophie füur den Menschen VO.  - MOI-uller, Konrad Markgraf eOIg Vo  =) Brandenburg-Ansbach- gen Hbg Furche-Verl 11955] 212 S IM 10,80Jägerndorf Eine Gestalt Qus der Tan. : schles Reformations- NN ECLI, Joseph: Baruch 5Spinoza and estern demoOcraCYy; 1N-zeıt. JSchles: V, 1955, p S 8 Serpretatiıon of his philos., religious political thought,M OT OSse Das ersie Domkapitel [Kollegiatstift Zu öln 3,— .Spree| un! die erstie Domkir:! Berlin Ihre Bedeutung
Philos Libr. (1955) A, 142 D.;

F U cher, Gerard Johann ichael Saijler und Friedrich Heinrichın der [brandenburgischen] landesherrlichen irchenpoliti des Jacobi Der Einiluß evangelischer T1stien auf Sailers Erkennt-Reformationsjahrhundertis. ichm. VIITLT, 1954, 38—10' nıstheorie und Religionsphilosophie 1n Auseinandersetzung mit
Robert Der innere Gang der eiormatıon ın der mmanuel ant. Mit orschungsnachtr., der BeziehungenGra{ischaft Mark es 1954, aljllerschen Moraltheologie ZUT matierıellen antis

Röttsches, Heinrich Franz: Luthertum un Calvinismus 1n rb(/Br) Herder 1955 XIV, 226 Untersuchungen Theo:
Nassau-Dillenburg. (Herne 1954 OoOeihers Röttsches.) XXX, ogile Seelsorge VIIL; 14,—.830 Diss,. ainz.]} Benz, TNSs Hegels Religionsphilosophie un! die Linkshegelia-

AL @: 1:5 Gustav: Die eformation 1n der Grafschaft Wittgenstein Nel. Zur Kritik des Religionsbegriffes VO  } arl Marx. )un!: ihre Dur:  ührung bis ZUM Tode Taf Ludwigs des Alteren ZRGG VIITI, 1955, 247— 270
Laasphe/Lahn Carl 1954 127 s f 2,80 4 de, Over de jonge Marx. T1{1S!

gnaliu VOo  - Loyola Der Bericht des Pilgers cia Ignatil, dt.] studie 1] 1954, 126—1383; bl 133 Zusammenfassungers IS erl \ O  arT‘ neider, Frb{(/Br) Herder [ın dät. SPT.| Der junge Marx. Eine krıt 5Studie
1956 v' 189 S 7 7,80 Hommes Der technische Eros. Das Wesen der materia-

Houben, A 1 SJ (Petrus er de Nederlanden OGE listischen Geschichtsauffassung. Tb(/Br) Herder 1955 519
XAÄIX, 19595, 125—163 241—270 337—358 Emanuel Rußland und der Messianismus des

S y Läszlo Die ordischen päpstlichen Seminarien und 5Sarkıiısyvyanz,
Trients. ndungsbewußtsein un politischer Chiliasmus des

(Antonio) Possevino (1577—1587), ICh-. XXIV, 1955,
6 5 E

Ostens. Mohr ('Siebeck ) 1955 AIL, 419 55 26,— .
Flor1d1, A 1 Profetismo messian1ısmo nel materialisti

aden, ernar: Der erliner [Kalvinisten-] Tumul!t Von 1615 coministi Truss]l. CivCatt CVIT, 1956, 1, 507—518
Hoppe-Jahrbuch Jahrbuch brandenburg. Landesge-

Schıchtie \ 1954, 27—45 Pöhl, Hjalmar Contenu theologique de la critique erdia®e
SUTr le marxisme et le Communisme. Charisteria Joannı

1em a AN., Walter Johann oOritz von Nassau-Siegen und die KOPpD Papers of the Estonlan eo. Soc ın exile VIIT, 1954,
Kirche seiner Heimat JV WestfKkKG ALVII, 1954, 70—93 OT 7
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VIIL. Fundamentaltheologie und Dogmatik Mar  u s - Grimm, Inge Stolberags Beziehungen Klopstock
Apologetik un ogmatık nach seiner Konversion. es XÄXX, T, 1955, 92—99

T1ledrT1! ilhelm Johann ichael Saijler unHumme arl ÖöÖpIiung nd Entwicklung. Versuch einer AÄAus- cder ökumenische Gedanke (Nbg Selbstverl ereinseinandersetizung m1t dem Buch „Evolution VO W alter Zım- ayer. Kirchengeschichte 96 Einzelarbeiten aQaus
eI Mal QN (Frb/Br IhQ@u 19D95, DU

LU Richard Das Verhältnis VO.  - aiur un Übernatur nach Kirchengesch. Bayerns AA1IX; DM 5,— [Ev.-theol. Diss. Marburg
der Auffassung der nNneueIiIen Theologie. ITAhGI AEVE 19506, GE tto 1nNne ökumenische Freunds  aft Lavater Saller. —-
81— 10 IntKirchlZ 2572 A 1955, 205—228

Hen  TI  S Olaf, De christelijke eenheid de enheidKahles ilhelm Das Papsitum 1 ökumenischen Gespräch der chrıstenen. VIITL, 3| 1956, 208—223Die iIrche Uu. heutige ensch LitMcht IL, F 19595, GTZSZT
Intention du minıstire eti valıdıtle des sacraments. Reflexions 111 Moraltheologie

Humbert 72} (D 1067—1074); Remarques Le TEeCOUTS NCcIien Testament ans L’etudewari, (p 1075—1077) NRTh, C KACNAH l.h a y Ph3[1l]
EXANVIE 1955, 67——1 de la theologie morTale. ‚D  OV XXXI, 1955, 637—0657

—W endgier, Francıs The eucharist sacrıfice. Milw Bruce CLEra Jacques' La philosophie morTrale de saınt Thomas
5 devant la pensee contemporaine. Lou Pubil UNI1V.; Plon1955 A, 1955 470Warnach Viktor E SBI Das eßopfier als ökumenisches ÄNn-

Leeuwen, Vall, SJ Nnige aantekeningen MT de oralal-legen Diıe Kirche heutige ensch LitMcht J1iL, 1
1955, 500 systemen., — Bıjdr VE 1955, 390—406; bl 406—407* Z.usammen-

Selvaggı, Realtä fisica Sostanza sensibile ne. fassung (in dt. SDI.| Die logische Grundlage der Moralsysteme).
OLC1N. eucaristica.,. Treg XXXVII, 1956, 1O0-==33 Van Die sıtuatiemoraal. CollBrugGand II 1955,

Moeller, Charles Theologie de la graäce et oecumenl1sme. 184—195 344—360
Iren AXVIUIIL, 1955, 19—56 Rahner, arl 5J) chu. und Schuldvergebung als (irenz-

RahnerOstkirche J ernhard, ucharistie un Iche gebiet zwischen Theologie un! Psychotherapie.,
iın der Trussischen eologie der egenwart ZKkKIh3h EXXAVB; Schriften ZUT Theologie I1 (, 1955), 279— 297 TSChH. vorhn,
1955 Nngs u,. Chu. hrsg. \ Wiıilh. Bitter, Stu 1953, SOWI1e in

V  N  ° CDA 1 O: Johann Dietrich Die Bedeutung der Anima VIIL,
„Durci Jesum 11S5{UMmM uNnlseren Herrn“” Ende der Kollekten- J ose OP] Die S1 Prob.ematik der Psycho-
gebete. 1ne ogmat.-eth. Untersuch schriı{f‘ chirurgle. ochl ALVIIL, Dn 1955, 1A22 154
Werner ert, 1955, 320—334 Louis: sychoanalyse et fo1 chretienne. DIODOS

17 Inst, [&] er Die Abendmahlslehre 1n den d un artıcle Psychiatrie ei VIie religieuse) du Dr
eformatorischen Bekennitnisschriften Mchn Kaiser 1955 Ns Encyclopedie medico-chirurgicale) Etudes CCLÄXXUNU,
70 Theologische Existenz, EVUI: 3,45 1956, 2179-— 7306

A egin Die Realpräsenz als die des christlichen
Gottesdienstes edenkschrift Werner Elert, 1955

Oraison, MarTc: Reflexions SUu:  r Morale S5d115s peche du Dr

307—3 19
Hesnard 6GSAEr orale Sda1Ns peche, Pr UNn1IV. de
France 1954, 172 p.) OMm, 1955,

2 auDens- un! ogmengeschichte (vgl 1, 2) 197—208 ci ° J{[ean], Condamnation de tro1s
du Dr. Hesnard. s 2 @. @7 A3E!S Le I' , arl Zur Problemstellung Christentum un! TCI LARXNVIAEE 1956,VI, 1955, 132-—153

S} eorg Studien ZUT firüh:  ristlichen Irinitatstheo- O”ra Sans peche par] Pierre Joulia e Fayard
ogle Mohr 1956 VIIL, 247 BeitrHis XX (1955) 216 echerches et debats du Centre cata. des intel-

Diep C H{erm].-M., S  D Les dOuUuze anathematismes concile ectuels irancais, XI; {ir. 300 ,—.
d’Ephese et jusquwu en 519 OM, n 1955, quin, ules, OTale et medecine. ONr L’Immaculee
300—338 onception 1955 489

FTICGK el Michael, OSB Deus OTIUS ubique mul. Untersuchun- haller, Jean-Pierre: SE@COUTS de la gräce SECQOUIS de la
gen AD allgemeinen Goligegenwart 1 Rahmen der Gotteslehre medecine. (Brug:) Desclee de Brouwer 1955) 396
Gregors des Großen Herder 1956 XVI, 143 Presence chretienne; bir. 105,— (Ifr 070,—).
FrbThSt LAÄIX; 7,40 [Kath.-theol. Diss. Rom OSB-Ho V, Gerald, Pope 1US XII the principle o{f ola.  V,

Anselmo IhStudies XVI, 1953 373—396
elster, Franz: Zwel Untersuchungen ber die literarischen Schöllgen, Werner: Um den INn und die Bedeutung der
rundlagen einer Mariologie des hl. Albert des Großen Kardinaltugenden IhGI NT 1956, 26—39
Scholast XX,; 1955, 388—402

Kolp 1Ng, Eine Abbreviation der Albert dem Großen Chris  iche 5Soziologie
geschriebenen MeßBßerklärung. Olas AXAIL, 1956, 770—34 Z Arthur-Fridolin, Die Defhnition des Sozialen und der

E Hans: Messerklärung un! Kommuniontrakt er Gesells:  aft. FrbZPhTh IL, 19595, 401—-422
Alberts des Grossen. ZKkIh LAXAXVIIL 1956, 41—97 Höffner, Joseph: Die soziale Gerechtigkeit und die uUber-ROossi, Jos. Fel., uld senserıt Ihomas Aquinas de 1M- Jleierie abendländische erechtigkeitslehre. Festschri
maculata Virginis Concepticne. Piacenza: Colleg. erone Arbeitsgemeinschaft Forschung Landes Nordrhein-West-
1955 93 ‚1 Oonografie Collegio Alberoni XXI; STT. alen ren Karl Arnold ar. Arnold Festschrift), ölnD’ThomPIl EVII:: 1954 UOpladen 1955], 35.— 48

O , oSse Causas remedios del cisma griego ' Joseph Sozlale Sıcherheit und Eigenverantwortung.
1955,
Segun los latinos, antes de la Union de Lyon (1274) Salm I} Der personale Faktor 1n der 5S0zlalpolitik. er ufl. Pad

Bonifacius-Druckerei [1956] 31 Schriftenreihe Arbeits-Koser, Konstantin, OFM Die Immakulatalehre des Johannes gemeinschaft ath.-sozialer Bildungswerke in der Bundes-Duns Scotus. FranzStud 1954, 337—384; portug. eDu! Deutschland Yassung: Constantino, OFM eologia ImaculadaDuns Scotus REBras AIV, 1954, 610—676.
Eduard Vernunftglaube un eligion in der modeıren

l Carolus, OFM Joannes Duns Scotus ei historia Immacu-
Gesellschaift. Liberalismus, Marxismus un! emokrtatie

atae CONCeptionis. Nnion XÄAX, 1955, 349— 488
Mobhr (Siebeck } 1955 XIILL, 315 Veröffentlichungen der
Akademie emeinwirtschaft, Hamburg; 21,—Sagües, Jose, Irento la inmaculada. Naturaleza del

A Heinz-Dietrich Die Kırche ın der modernen Gesell-ogma marıano., EstEcl AA VIIT, 1954, 322—367 chaft Entscheidungen kirchl Handeln 1 Zeitalter derKonfessionskunde und ekumenische Bewegung Massenwelt Hbg Furche-Ver:! 1955 247 SOozlale Wirk-
hV alther VON: Der moderne Katholizismu: ErT- ichkeit 1L; Ln 14,80Cheinung UnNn!| Probleme Wiıtten Luther-Verl 1999) 460 s 1 Müller, arl alentiin Konfessionelle nterschiede gesellschaft-12,80 F vgl azıu Fr 5 Heinrich: Der moderne Katholi- icher Haltung |am eispie Niedersachsens ach dem IL elt-Z1SMUS., Bemerkungen dem gleichlautenden Buch VO  - Walter krieg] Monumentum ambergense esig. enedl. TraVO.  - LOwenich. ThQu CÄXXVI, 1956, 30—53Weigel, Gustave, S: Protestantism Catholıc CONCEeTNN. 3—283:

Bamberger Abhandlungen u. orschungen ILL, Mchn 1955,
IhStudies XAVIÜL. 1955, Z 26

— O 1, Va  } de Da W Gabriel, The OI1g1in OI political authority. An CSSAYreiormatorische Christentum 1n phäno- ın catholic politic philosophy. Dublin Clonmore Rev-menologischer Betrachtung [Karakteristiek reiormator:ısch 955 102 D.;j sh 12/6christendom, Roermond 1952:; dt.] Eins, ZÜ, öln Benziger Ellwein, Ihomas Klerikalismus 1n der eutschen Politik(1956) 450 5 19,80
Oswald Die Geistestau Mchn Isar erl 1955 305 el. Eisen I; D 9,80

Päingstbewegung. (Darstellung 5 Vers
fe 1n der gegenwartigen erT, osep Die Kirche un! die inigung Europas Oku-

IhZBas AI 1955, 272—295
uch Beurteilung. } ientarısche Darlegung. aarbrucken est-Ost-Verl [1955]293 sl Jaf.; Ln 20,— .
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Helliler,; Dominikus: UrZburg un! na FEinzelunter-Leifer, W alter Der Vatikan un! die Europafrage StdZ:
S® 19506, 346—361 suchungen über Exemtion u.,. idiakonat Benediktiner-

Kirche und deutsche Einheit. [Protokolle derT] Arbeitstaqgu: OS{iIers Fulda]. WüDi6zGBIl XVI/XVII (1954/55), Wu 1955,
7 der Forschungsstelle der Evangelischen adem1]: Loccum, 146— 169

Nov bis Dez 1954 Zsgest Stella Seeberg. Loccum BO- CX olomban, (D  A Les codıllcatlions du TO1 cistercien.
W estmalle Impr de L’ordre 47 — 19, 216 SEVang Akademie]l 1955 VI1I1, 147 S, dı—.
CollOCR;: 1V1 1956, Z6=47} Tables , ed AlbericDı z Düren, W alter irche, Krieg, Kriegsdienst, Die Wis-
Dubois, OCR)senschaft em aktuellen Problem ın der Welt

Dg-Volksdori: eich / Evang. erl 1955 1306 Theolo- 4 Hans: Die btswahlen 1mM Kloster Altenberg. Düssel-
gische OTrSCAUNg X; Or— dorier anrbuck XLVI, 1954, y NJ

Echeverria, amberio de La diocesis-priorato de lasLasserre, ean: Der rlieg und das Evangelium (La queITe et
Ordenes militares (en Espana) Salm TE 195 299— 34991  1956 Jahrgang 52 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 2  92  ——  Heller, Dominikus: Würzburg und Fulda. (IV:) Einzelunter-  Leifer, Walter: Der Vatikan und die Europafrage. — StdZ, Jg.  LXXXI, 5 = Bd. CLVII, 5, 1956, 346—361.  suchungen [über d. Exemtion u. d. Archidiakonat d. Benediktiner-  Kirche und deutsche Einheit. [Protokolle der] Arbeitstagung  S  klosters Fulda]. — WüDiözGBl XVI/XVII (1954/55), Wü 1955,  e  f  * der Forschungsstelle der Evangelischen Akademie Loccum,  146—169,  29. Nov. bis 3. Dez. 1954, Zsgest. v. Stella Seeberg. — Loccum  Bock, Colomban, OCR: Les codifications du droit cistercien, —  Westmalle;:  Impr,  de l'ordre 1947—1955. 216 p.:  extr,  d  [: Evang. Akademie] 1955, VII, 147 S.; DM 3,—.  CollOCR; ivi XWVII,  1956, 28—41: Tables (‚ ed. p. Alberic  Dignath-Düren, Walter: Kirche, Krieg, Kriegsdienst, Die Wis-  Dubois, OCR).  senschaft zu dem aktuellen Problem in der ganzen Welt, —  s  S  l,  Hbg-Volksdorf: Reich /Evang. Verl. 1955. 136 S,  Theolo-  Mosler, Hans: Die Abtswahlen im Kloster Altenberg. — Düssel-  gische Forschung X; DM 8,—.  dorfer Jahrbuch XLVI, 1954, 137—163.  Echeverria,  Lamberto de:  La  diöcesis-priorato  de  las  _ Lasserre, Jean: Der Krieg und das Evangelium (La guerre et  ördenes militares (en Espana). — Salm II, 1955, 299—349.  / \Evangile, P 1953, dt.). — Mchn: Kaiser 1956, 318 5S.  Krenig, Ernst G(ünther): Mittelalterliche Frauenklöster nach den  Bauernfeind, Otto: Eid und Frieden. Fragen zur Anwendung  Konstitutionen von Citeaux unter bes.  Berücks,  fränkischer  und zum Wesen des Eides, — Stu: Kohlhammer 1956. 187 S. =  Nonnenkonvente. — ([R] 1954.) 105 S. 4%; aus: AnalSOCist  Forschungen z. Kirchen- u. Geistesgeschichte, N. F. II; DM 14,40.  Wirtschaftsethik heute. 3 Reden  von Wilhelm Röpke (Ethik  X, 1/2, 1954. [Phil. Diss. Würzburg 1953.]  Sachsenrecht. — Weber, Werner: Das Simultaneum am Dom zu  u. Wirtschaftsleben), Josef Hünermann (Freiheit u. sittliche  Altenberg. — ZevKR IV, 1955, 31—70. [Unters. im Anschl. an:  Bindung im Wirtschaftsleben) und Eberhard Müller (Redlich-  Schnippenkoetter, Swidbert: Die Rechtsverhältnisse des  keit u, Wirklichkeit im heutigen Wirtschaftsleben). — Hbg:  Altenberger Domes, Bonn: Röhnscheid 1952. XXXII, 336 S, [Zur  Furche-Verl. [1956]. 55 S. = Furche-Bücherei CXXVIII; DM 2,—.  Diss. Bonn] = Bonner rechtswissenschaftl. Abhandlungen XLV.]  Engel, Josef:; Das Unternehmen zwischen sittlicher Verantwor-  Strafrecht. — Schwander, Vital: Von den Religionsdelikten.  tung und wirtschaftlicher Notwendigkeit. — Frb(/Br:) Herder  Begriff, System, Rechtsgüter, Glaubensdelikte. — Frb/S: Uni-  1956. 141 S.; DM 6,80.  versitätsverl. 1955. 117 S. = Freiburger Veröffentlichungen aus  X. Karitas und Karitaswissenschaft  d. Geb. v. Kirche u. Staat XII; sfr. 10,40 (DM 10,—).  Lochet, Louis: Charite fraternelle et vie trinitaire. — NRTh,  XIIlL. Pastoraltheologie  A LXXXVEI = T, LXXVI, 1956, 113—134.  Pretires d’hier et aujourd'hui, p. Gustave Bardy [e. a.] — P: Ed. du  Jonkers, E.J.: De voorschriften betreffende liefdadigheid van  Cerf 1954. 264 p. = Unam sanctam XXVIII,  de constitutiones apostolorum en van de concilies en pauselijke  Grünewald, Eduard: Zur Frage der Berufsneurose beim Theo-  decreten der vierde en vijfde eeuw in hun verhouding tot het  logen. — JPsychPsychoth III, 1955, 405—411,  Oude Testament. — NedArchKG, N.S. XLI, 1, 1955, 1—12.  Rahner,  Käl- G  ST  Über das Laienapostolat.  — BRahner:  Klein, Franz: Die Situation der katholischen Caritas in der  Schriften z. Theologie II (‚ 1955), 339—378; Neudr. aus: Der  demokratischen Gesellschafts- u. Rechtsordnung der Bundes-  Große Entschluß IX, 1954; [franz, Übers. u. d. T.] L’apostolat des  republik Deutschland. Ein Beitr. z. Klärung d. Zusammenarbeit  laics. — NRTh, A, LXXXVIII = T. LXXVIUII, 1956,.3—32; [vgl.  behördl. u. caritativer Wohlfahrts- u. Jugendwohlfahrtspflege. —  C  S  dazu:] Balthasar, Hans Urs von: Wesen und Tragweite der  Frb/Br.: Werthmannhaus 1956. 24 S,  Jugendwohl. Sonder-  Säkularinstitute.  — Civitas XI,  5l  Immensee,  Schw.  1956,  veröffentlichung.  196—210 [und] Rahner, Karl [, SJ]: Bemerkungen zur Theo-  Eckert, Alois: Stellungnahme der deutschen Bischöfe zu Fragen  logie der Säkularinstitute. — Orientierung XX, 1956, 87—95.  des Krankenhauswesens. — CaritasFr LVII, 1956, 35—38.  Der Laie in der Kirche. Seine Sendung, seine Rechte, — Tr.:  Althaus, Paul: Der theologische Ort der Diakonie. — ZsystTh  Paulinus-Verl. 1955. 31 S.; DM 1,25 [= Sonderdr, von:] Sem-  XXIII, 3, 1954 (‚ ersch. 1955), 289—302,.  melroth, Otto, SJ: Kirche, Laie, Sendung. — TrThZ XLIV,  XI. Kirchenrecht (einschl, Kirchl. Verwaltung u. Statistik)  1955, 332—340; Hofmann, Linus: Die Rechte der Laien in der  Gesch, d.  KR.  — Grand, Roger:  Nouvelles remarques Sur  Kirche, — Ebd. S. 341—362.  Wir lassen das Dorf nicht fallen. Aktuelle Fragen der Dorfseel-  T'’origine du Pseudo-Isidore, source du Decret de Gratien, —  sorge. (Hrsg. v. Karl Rudolf. — Wien: Herder, [1956].) 92 S.  Studia Gratiana III, 1955, 1—16.  Tierney, Brien: Foundations of the conciliar theory. The con-  = Der Seelsorger. Sonderheft; DM 4,60.  tributions of the medieval canonists from Gratian to the Great  Kirche und Familie im Urteil des Dorfes. — HK IX, 10, 1955,  schism. — Lo; Cambridge Univ. Pr. 1955. 280 p. = Cambridge  468—475.  studies in medieval life a. thought, N.S.IV; sh. 26/6 $ 5 .  Gülden, J[osef]: Diaspora nicht nur Objekt, sondern auch Sub-  =  en  Personenrecht.  — Pfaff,  Volkert: Die Kardinäle unter Papst  jekt der Seelsorge.  -=s  Diaspora Gabe und Aufgabe  -  Coelestin III. /1191—1198). — SavZ, kan XLI, 1955, 58—94.  PrJhBonVer, Jg. 1955, S. 3—11.  Horst:  Studien zur Geschichte mittelalterlicher  Hardon, John A., SJ: Historical antecedents of St. Pius X’'s  FÜrı mann.  —_  ThStudies XVI,  1955,  Patriarchate. — SavZ, kan XXXIX, 1953, 112—176; kan. XL,  493—-532,  decree on frequent communion.  1954, 1—84; XLI, 1955, 95—183,  Herman, Emil, SJ: Absetzung und Abdankung der Patriarchen  Homiletik.  — Gutzwiller,  Richard: Krise der Predigt? —  von Konstantinopel /381—1453), — L’Eglise et les Eglises.  SchweizRu, N.F. LV, 8, 1955, 419—426.  Etudes  of. a L. Beauduin I, 1954, 281—307.  Katechetik u. Christl. Pädagogik. — Ehrengabe an Alfred  Hofmeister, Philipp [, OSB]: Der Bischofseid gegenüber dem  Petzelt zur Vollendung s. 70. Lebensjahres am 17. Januar 1956.  — Bochum: Kamp 1956. 172 S. = VjwPaed, Jg. XXXII, H. 1;  Staate. — MüThZ VI, 1955, 195—214.  Gall, Robert: Die Rechtsstellung des Bischofs von Chur als  DM 3,—; S. 5—7: Haase, Kurt: Alfred Petzelt 70 Jahre alt;  S  Gertrud: Verzeichnis der Ver-  Administrator  ehemals  konstanzischer Bistumsteile in  der  169—172: Neuenzeit,  Schweiz. Kirchenrechtshist. Unters. d. status quo. — Frb/S 1954:  öffentlichungen Alfred Petzelts.  Paulusdr. XII, 122 S. [Kan. Diss, Rom, Pont. Athen. Lateranense].  Doms, Herbert: Die Bedeutung des Glaubenslebens für _ die Per-  Drei Abhandlungen zur Rechtsfrage der auf dem Konkordat v. J.  son des Erziehers und die erzieherische Wirksamkeit. Ebd.  1817 beruhenden Verpflichtungen des Bayerischen Staates an  S. 8—20.  das Bistum Würzburg. — WüDiözGBl XVI/XVII (1954/55),  XII Liturgik (und Kirchenmusik)  Wü 1955, II—VI, 1—103. Taf. 1—3.  [Zs.-Reg.:] Tables alphabetiques et analytiques de la revue  4  %,  -  e  Dörrer, Fridolin: Bistumsfragen Tirols nach der Grenzziehung  Paroisse et liturgie  (1946—1955.) — Saint  Andre:  75  von 1918. — Innsbr: Wagner 1955. 41 S.; aus Südtirol, Land  Abbaye de Saint Andre/Ed. Apostolat liturgique 1955. 98 p.  E  >  europäischer Bewährung = Schlern-Schriften CXL.  L.L.: Kirchliche Neuordnung in Tirol. — ChrUnt X, 3, 1956,  Collection Paroisse et liturgie XVIII extr. d-: ParLit, A, XXXVII,  10—11.  1955, No 6; bfr. 75,— (ffr, 525,—).  Wagner, Johannes: II., Deutscher Liturgischer Kongreß vom 29.  Zak, Franciscus: Dignitäten und Kapitel in den ehemaligen  Aug. bis 1. Sept. 1955 in München. Niederschrift, im Namen  Kollegiatstiften der Diözese St. Pölten. Eine rechtsgeschichtl.  d. Liturg. Instituts vorgelegt. — LJ V, 1955, 69—73.  Unters. -— St. Pölten: 1955, Preßvereinsdr. (14), 127, XMI S.  [Kan. Diss. Rom, Gregoriana].  Lecuyer, Joseph, CSSp: Reflexions sur la th&ologie du culte  RuCGs, K.: Die Rechtsnatur der Amtsgewalt des Außenvikars auf  selon saint Thomas. — RThom, A. LXIII = T. LV, 1955 339—362.  Grund des geltenden Kirchenrechts, — EphThLov XXXI, 1955,  Hatibia, Ignacio: La presencia‘ de la obra redentora en el  371—405.  SE  nisterio del culto. Un estudio sobre la doctrina del misterio  de Odo Casel O.S.B. — Vitorio: Ed, d, Seminario diocesano  Calcaterra,Mannes, OP: Dg vicario adiutore. — Nap: d'’Auria  1954.  140 p.  1955; 178 pD.:. 1ir‚ 1400  Fanfani, Lodovico G., OP: Il diritto delle religiose conforme al  King, Archdale Al[rthur]: Liturgies of the religious orders. — Lo:  Codice di diritto canonico. — Rovigo: I.P. A.G. 1955 XXII, 316  Longmans 1955. 431 p., 15 illustr,; sh. 50,—.  P.; lir. 1500,—.  Die Feier der Heiligen Woche, Ein Werkbuch. Hrsg. v. Liturg.  Goyeneche,  Servus,  CMF: Quaestiones canonicae de iure  Institut zu Trier durch Johannes Wagner u. Balthasar Fischer.  — Tr: Paulinus-Verl, 1956. 246 S.; DM 6,20,  religiosorum. I—lM. — Nap: d’Auria 1954—55. 536, 496 p.  (Sacra Congregatio Rituum:) Ordo hebdomadae sanctae instau-  Hofmeister, Philipp, OSB: Die Ordensoberen im Kodex, —  AkKR CXXWVI, 1953/54, H. 2 [, 1955], 332—384.,  ratus, (ed.) {/cum commentario) O. [recte: A.] Bugnini, CM &l’Evangile, 1953, dt.) Mchn Kalser 1956 318 TINs ünther): Mittelalterlıche Frauenklöster nach dentto Eid und Frieden Fragen ZUT nwendung Konstitutionen VO  3 (C'1teaux unter bes Berücks raänkischer

und Z.U Wesen des es Stiu Koh!  ammer 1956 187 Nonnenkonvente. ([R 105 40. dQus:! nalSOCist
Forschungen Kirchen- i Geistesgeschicht N. F. II; DM 14,40

Wirtschaitsethik heute en VO.  - Wilhelm (Ethik Ä, DE 1954 DISS: Ürzburg
Sachsenrecht. W e Werner: Das iımultaneum Dom

U, Wirtschaftsl  en), ose (Freiheit Ü, S1 Altenberg. eV. 195D5, 31A0 Unters. 1m nNnsch.
Bindung 1 Wirtschaftsleben) un! eTNarT: Müller (Redlich- D ‚WI|  er Die Rechtsverhältnisse des
keit Wirklichkeit 1 eutigen Wirtschaftsleb Hbg Altenberger Domes, Bonn öhnschel 1952 AAAILT, 3306 \Zur
Furche-Ver. [1956] 55 urche-Bücherei CXAXVIIL; 2,— Dıss. onnn Bonner rechtswissenschafit. Abhandlungen XLV.]

ngel, ose Das ntiernehmen zwischen sittlicher Verantiwor- Strairecht. e  e 1la Von den Religionsdelikten.
LUNg un: wirtschafiftli:  er Notwendigkeit. Hercder egTl. 5System, echtsgüter, Glaubensdelikte Un1l1-
1956 141 5: 6,80 versıtäatsver]l. 1955 117 Freiburger Veröffentlichungen aus

Kariltas und aritaswissenschaifit Geb N ırche 52 ALL; sir 10,40 (DM 10,—)
Lochet, LOou1Ss: Chariıte fraternelle ei Vvie trinıtaire. NRTh, X IL, Pastoraltheologie

IS VE 1956, 111 GL Preires ler eti aujourd hul, Gustave ardy e du
5 De voorschriften betreffende liefdadighel: VäQ.  [ ert 1954 264 Unam sanctam DA

de constitutiones apostolorum Vd.  - de concılles pauselijke 6556 al Eduard Zur rage der Berufifsneurose eım 1heo-
decreien der vierde vijfide euW 1n hun verhoud1ing tot het ogen. JPsychPsychoth IIL, 19D5,
ude Testament G, N. S ALIL, _- 1955, Rahmer, arl € SJ) Der das Laienaposi{olat. Rahner

e1ln, Franz: Dıie Situation der katholis  en Caritas 1n der T1iten Theologie I1 6 339—378; eul Qus: Der
demokratischen Gesellschai{its- U, echtsordnung der undes- IO N{Is: I 1954; franz, ers U, L’apostolat des
republil. Deutschland Ein e1tr Klärung Zusammenarbeit lalcs. NRTHL3, BXANHE 1956, 3—32; [vgl
behördl caritativer Wohlfahrts- U, Jugendwohlfahrtspilege. azu I, Hans UrTs VOL: Wesen und Tragweite der
Frb/Br. Werthmannhaus 1956 24 Jugendwohl Sonder- Säkularinstitute Civıtas XL, F Immensee, SCHW. 1956,
veröffentlichung. 196—210 Rahner, arl [, SJ] Bemerkungen Iheo-

ker tl o1sS Stellungnahme der eutischen Bischöfe Fragen ogle der Säkularinstitute Orientierung 1956, 87—95
des Krankenhauswesens. CarıtasFr LVII1, 1956, Der ale 1n der Kirche. Seine SeNdung, selne Rechte AT

PFK EUST Paul Der theologıs Ort der akonle. ZsystTh Paulinus-Verl 1955 S J L [= ONderdadr von:|] Sem-
3l 1954 (; TSCH. melroth, OUOtto, irche, Lale, Sendung XLIV,

XL ı (einschl irch. Verwalftung . Statistik) 1955, 332—340; fmQ Linus: Die echte der Lalen 1n der
esci Tan Ooger ouvelles TemäarquecS SUT irche EDd 341—2362.

Wir lassen das Dor{f nıcht fallen. ue. Fragen der or{iseel-l’origine du Pseudo-Isidore, SOUT'CE du Decret de CGratjien
P ISg V, arl Rudolf. Wien: Herder, 1956]..)Studia Gratiana 1IL, 1955, LZ16:

Tierney, Brien: Foundations of the conciliar theoryvy. The CON- Der Seelsorger. Sonderheift; 4,60
tributlons of the medieval canon1ısts irom (ratian tO the Kirche un: Familie 1mMm Urteil des Dories I 1 1955,
sch1ism. He} Cambridge Univ. Pr 1955 280 ambrıdge 468—4 75
studies ın medieval lıfe thought, SN csh 26/6 ($ 5,—) Gülden, J[osef] Diaspora nıcht Aur Objekt, sondern auch: Sub- S

Personenrecht. a Volkert Die Kardinäle untier aps jekt der Seelsorge Diaspora abe un! Aufgabe
Coelestin II (1191—1198). SaVvZ, kan XLI, 19D5, 583—94 rtJhBonVer, Jg. 1955; 7 Sa f 8

orst: Studien ZUT Ges mittelalterli  ® Hardonm: John A J Historical antecedents of SE 1uUSs XSFuhrmann, hStudies XVI, 055,Patriarchate. SaVL, kan XAIX, 1953, 112—176; kan X T
493—-532
decree requen' Communion.

1954, 1—34; VeSE 1955,
Herman, Emil, Absetzung un! Abdankung der atriarchen Homile{ik. utzwiıiller, Richard Krise der redigt?

VO.  - Konstiantinopel 381—1453). L’Eglise et les Eglises. SchweizRu, 3, 1955, 419—4206.
Etudes of. Beauduin L, 1954, 281—307 Katechetik U, Chrıstl. Pädagogik Alfred
f m U3 Philıpp F OSB] Der Bischofseid egenüber dem Petzelt ZULI Vollendung Lebensjahres Januar 956

ochum Kamp 1956 172 V]iwPaed, Jg. 1;Staate AB 1955, 195—214
Gadl; Robert DIie Rechtsstellung des Bischo{fs VonNn Chur als 3|—1 Haase, urt Alfred Petzelt 70 TEe alt;

Gertrud Verzeichnis der Ver-Administrator hemals konstanzischer Bistumsteile ın der 169— 172 Neuenzeii,
SChHWEIZ Kirchenrechtshist Unters status quo 1954 öffentlichungen Alfifred eizelts
aulus: XL, S [Kan DIiss Rom, Pont. en Lateranense]l. oOmMmS, erber Die Bedeutung des Glaubenslebens fur die Per-

DG Abhandlungen ZUI Rechtsfrage der auf dem Konkordat V. SO  - des Erziehers und dıie erzieherische Wirksamkeit. Ebd
1817 eruhenden Verpflichtungen des ayerischen Staates
das Bistum TIZz 107 XVI/XVII 54/55), 3808 ] ]}  d (und Kirchenmusik)
Wü 1955, i N- 1103 WE Tables alphabetiques el analytıques de la VUÜ: f a 4

Orrer,  D I1dolın Bistumsfragen Tirols nach der Grenzziehung Paro1sse el Jliturgie (1946—1955. } aın
VO.  - 1918 Innsbr agner 1955 41 s 1 Qus 1TrOl, Land Abbaye de aın Andre/Ed Apostolat liturgique 1955 98
europäischer Bewährung chlern-Schriften G:  -

TT HLT CHE Neuordnung 1n 1T0. ChrUnt D S 1956, Colilection Paroisse eit lıturgıe baa d- Parliit, AXXVIL,
104 1 NO 75,— (r 525,—).

<} Johannes: IL Deutscher Liturgischer Kongreß VOZa Franciscus: Dignitäten und Kapitel 1n den ehemaligen Aug DIs Dept. 1955 ın Munchen. Niederschrift, 1m NamenKollegiatstiften der Diözese St. Pölten. Kıne rechtsgeschicht!. Liturg. Instituts vorgelegt. v' 1955, 69—73Unters ST Pölten 1955, Preßvereinsdr. (14), 127 XLI
IKan Diss. Rom, Gregoriana|] LEeCUYvVEerT;, Joseph, D4 Reilexions SUr la theologie du Cu.

R 5 y Die echtsnatur der Amtsgewalt des ußenvikars au{f selon saınt Thomas. — RThom, 1955 339—362
TUN! des geltenden Kirchenrechts ‚D.  ‚OV XXXI, 1955, atibia, Ignacio La presencla de la Dra redentora el
371—405. nıster10 del culto Un estudio sobre la doctrina de] misterlo

de Odo el (5:75 Vitorıo Sem1narıo diocesanoal Mannes, De Vicarlio adıiıutore. Nap d’Aurıa
1954 1401955 178 lir 1400 —.

II LOdOvıco G J dirıtto religiose conforme al King, TCI  ale ur Liturgies of the religious orders. Lo
Codice dı diritto Canon1COo. Rovigo: FA SA 1955 AXII, 316 Longmans 1955 431 P, 15 Justr,; sh 530,—
D.; Jir. 1 500,—-. Die Feier der eiligen Worche Eın erkDUu: Hrsg. z Liturg.

Goyvyenec  C Servus, CM Quaestiones canonicae de 1ure institut Irier durch Johannes W agner U, Balthasar Fischer
X Paulinus-Verl 1956 246 S, 6,20religiosorum., IS Nap d’Aurla 1954— 55 536, 496

(Sacra Congregatio Rıtuum ;) TrTdo bdomadae sanctae instau-S Philipp, OSB Die rdensoberen 1mMm exX.
kKR 953/54, F 2A38 ratus, (ed.) <cum commentario>» O. I{recte: Bugnin|i,
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Taga, Ephlıit LXÄAX, 1956, Fasc. E [=] 31—228; \‘E‘e_llerer‚ arl Gustav Mozarts Kirchenmusik alz T@el-
[ed SCDH sub Ul A A[nnibale],
C Tdo bdomade sanctiae iNnstiauratus. Edi1z 1LUr- E /}”1assi?%;: Schaäaffler 1955 151 5,; 38,—

gische 1956 176 Bi.  10iheca „Ephemerides liturgicae”, XIV. Religiöses en un Brauchtum
©- - Brien; Elmer, Ascetical and SUCa) eOlOGgY, 1954—Sect hist XX 1ir 750,— ($ 1,50) 1955 hStudies Z H: 1956, 39 —66ib J Arnold Ges: des Fronleichnamsifestes un der FTon- eije Hilding: The devotional lıterature OI the Swedishleichnamsprozession 1 Fürstbistum SpeYyer. TCh-

VIIL, 1955, 345—370 ple 1ın earlier times. Lund Gleerup (1955) puscula
Liturgische Kommi1ssion: Entwurf{ eiINes einhe1itll:  en 1IUSs der Instıtut.ı hist hist CCL. Lundensis skr. 2,—

Reg.:] Revue /”ascetique et”de m vVySiI1qu e TablesFronleichnamsprozession. N 1959, A0D=253 generales U949 (Ger Olphe-Galliard, 5d;) Tou- P Pı
(Sacra Rituum Congregatio:) 1:3 ei m15sa iın estio uSse (: Revue Ascetique el de mystique 1955];) 36arlae Virginis Reginae. Gcı 31 mal EphLit

KATIX: 1955, 356—30606; 366—370 Commentarıum; SA scMyst, NU.: ‚uUppl.; Hir. 350,— (etr ir 400,—).
Bıbliographla; 370— 373 Oratio ad Mariam Reginam Pio W ı Bertha Heilsordnung un! Zeitgeschehen 1n der ystik

XIl exarata SaCTIS indulgentlis ditata Hildegards VO:  — Bingen. Bas Stu Helbing Lichtenhahn
1955 VIIT, 286 Basler eiträge Ges  tswissenschafGamber,. aus, in eratender erb miıt an O:E@;- OSB LIL; sfr./DM 12,— 1. Diss. Basel].hrsg Wege /ABE Urgregorianum. Erörterung der Grundfifragen auTrTer, 1l  eim Die heilige Elisabeth 1mM ichte der FTOM-und Rekonstruktionsversuch des Sakramentars Gregor Gr. migkeit iNrer Zeıit CBExZ 1954, 401—410.Te 592 Beu Beuroner Kunstverl 1956 VIIL,

exie U: TDe1ieN 1, 4! 8,— . aryitet; (jermalne: La Vie religieuse de saint ‚Ouls.
Laffont 954 276 Bibliotheque chretienne d’histoireplie un Feier. Ihre Gestaltung aQus dem e1s5 der iturgie. n  P Hans: eiträge ZUT Textgeschichte des „FließendenGes uIsatze hTrSg. V, Theodor Bogler, OSB Marla Laach ichts der ottheit“ und ZUTC Lebensgeschichte Mechthilds VO.  -erl ÄTS lıturgica 1955 112 LıtMcht IIL, 3| Magdeburg GöN 1954,—17 OglLerT, TITheodor E O5SB) iturgie un Paraliturgie.

V  ® evangeliıscher Paramentik. ortrage,
Rıchard Zur Persönlichkeit Dorotheas (von Montau).

geh während Paramentages 1 Kloster St. Marienberg
Gedanken un! atisachen Der Dorotheenbote, N Herne/
es 1954, 2—1425.—2$f unı 1954 Hrsg Marienberger Vereinigung SCa CHANX Richard Dr. Johannes Marienwerder, der Seelen-NO Paramentik ufl. Kas Stauda 955 71 führer un! i1ograp der seligen OTrothea. Eın er überaus, ernhar: Die Nürnberger euische Messe (Wolfgang se1in en und seine Dorotheenschriften Ebda., VIrL,olprecht’s V, 1524 [Mit exX' JLH E 1955, 1—4 1955,SCHMIdt; ılhelm Die Bremer Evangelische Messe 1525

OSspitium eccleslae. SCHMAICE. artın John Wesley un! die 10graphie des iran-orschungen bremischen irchenge- ZOsS1lschen Graifen Gaston Jean-Baptiste de enty (1611—1649).schichte, Bremen 1954, 52A85 Ein Kapitel dus dem ökumenischen ustiaus zwıschen TOMAaNıHymnologie uü, irchenmusik. Romita, Fiorenzo: Natura scher Ystik, Treformiertem Pietismus, Anglikanismus Uun!iiımite del Canio donne chlesa. ON\|  CC Z 19595, Methodismus 1 Jahrhundert IhViat v' 1953/54 (; 1954),51 155506 194— 252
lle echte auch die des auszugsweisen Nachdrucks, der Photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten.ScChriftleitung: (21 Münster, Zum utien Hırten 77 Iuck Aschendorfische Buchdruckerei, Münster (Westf.)Offenlegung der i1gentumsverhältnisse gemä. Gesetz über die Berufsausübung VOoO  , Verlegern, Verlagsleitern Un! edakteuren Vomil 1949 Eigentümer: Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.

Gedruckt miıt Unterstützung der euischen Forschungsgemeinschaft

In Auflage hegt wıeder vVOor

Freiburger ZeitlehriftKritik des Idealismus
Von Carmelo Ottaviano für Philofophie unÖ Theologie

Aus dem Italienischen bersetzt VO  g Hans ‚eiSsegangMit einer Einführung VO Fritz-Joachim VO. iıntelen
ahrbuch für Philosophie un spekulative Theologie

Serie
EALISMU DEZAE  US Das VO  } Prälat Dr TINS Commer 1886 gegründete „Jahr-Aus Urteilen buch für Philosophie Uun! spekulative Theologie“ erscheintüber dıe erste Auflage der deutschen Übersetzung. VO 68 ahrgange (1954) ın Serle unterOttavilano 1GT, daß kein ‚ealist, welcher Rich-

LuUung angehören mMag, einen Beweis für SEe1INeEe TtTe 1ıte. Die Zeitschrift, die VO  z} Professoren der Universität
erbracht nab. Mit NgewOhnlichem charfsinn durchleuch-
tet die Voraussetzungen Un Thesen der idealistischen

Treiburg ı. d. Schweiz herausgegeben WITd, ist die
mıttelbare Fortsetzung des Freiburger „Divus TIThomas“”Erkenntnistheoretiker und weist nach, daß ihre edan-kenentwicklung nıcht ohne Tealistische Ansätze auskom- un die einz1ge thomistische Zeitschrift des euts  en

MmMen, immer w1leder realistische Anschauungenschlagen, nıe folgerichtig Ende geführt werden und Sprachgebietes, die sich 1n den bisherigen Serien dank
sıch dauernd tatsäachlich un notwendi Widersprüche ihrer hervorragenden Mitarbeiter internationales Ansehenverwirren Prof Dr Rosenmüller 1n „Theologie

und Glaube“
erworben hat.

Für Professoren wıe Studierende, für gelehrte Anstalten„Die umfassende Einführung VON. VOoO Rintelen isteine dem ıtalienischen WerTtk genüber selbständige, und Bibliotheken, für 1r Seminarlien un! Klöster,
scharfsinnige Begegnung miıt dem Idealismus tta- {iür Geistliche un: Laien, die der wissenschaftlichen Ent-V1an0os Buch und Rintelens Einführung Iden (:30 einen wicklung der Theologie un! Philosophie folgen, ıll diewichtigen Beitrag ZUT Entscheidung der Tage, da dieBestimmung des Sinnes der Erkenntnis etztlich: Nnl Dbloß Zeitschrift e1in nützliches Hilfsmittel sSe1IN.5Sache INNerer PersönlicChkeitshaltung ust, sondern sichauch erkenntnismäßig herbeiführen aßt.“ Prof. IT ink Erscheinungsweise: vierteljährlich E1 bis 128 Seiten

1n „Scholastik“ Bezugspreis 1 bei ireier Postzustellung
und 184 Seiten kartoniert 12,— Durch alle Buchhandlungen beziehen

Bezug durch jede Buchhandlung+ PAULUS VAEERERA G FREIBURG/SCH WEILZVERLAG SCHENDORFF MÜNSTER
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BEITRÄGE ZUR HISTORISCHEN I] HEOLOGIEBotschafl: und Geschichte
Gesammelte Autsätze Herausgegeben VON Gerhard Ebeling

VO  3

Martin Dibelius
Zweıiter and VW ahrhaftigkeitZum Urchristentum und ZUr

hellenistischen Religionsgeschichte und Wahrheit
In Verbindung miıt HEInz KRAFT Die Theologie des ahrhundertsherausgegeben VO  a (SÜNTHER BORNKAMM

1956 236 Seıten. Brosch 99  -I T5 zwischen Orthodoxie un!: Aufklärung

Nachdem der erste and der gesammelten Autsätze VO  w Pfarrer Dr. CHRISTOPH
Fleurier Kanton NeuchätelVO  - Martın Dibelius „ZUr Evangelienforschung“

VEREE: 380 Serten. Brosch. 9292,-, Lw.DM 9  9
WI1e nıcht anders erwarten WAaT, ine sehr freund- 1956 XII, 171 Seiten. Brosch. 17,50
liche Aufnahme 1mM E un: Ausland gefunden hat,
bringt 1U  - der zweıte and Untersuchungen /AEED eli- Manchen bedeutet die TI heologie des Jahrhunderts
gionsgeschichte und Theologie des Urchristentums. Der die notwendige un zwangsläufige Anpassung des
Weg der christlichen Botschaft 1n dıe hellenistische Christentums dıe moderne Gedankenwelt, für
Welt hıneın und dıe Geschichte der Kıirche 1mM ersten andere ist S1€e der erschreckende Niedergang, FolgeJahrhundert wırd unter vielfachen Aspekten siıchtbar.
Es handelt sich Aufsätze, die Te wissenschaftliche der irommen un! unfrommen JTendenzen, dıe 1im

Gültigkeit nıcht LUr nıcht eingebußt haben, sondern Jahrhundert den Menschen und seine Anlıegen
S1e noch lange bewahren werden. Ihre Sammlung WIT:! ZU Mittelpunkt der Theologie machen wollten. Doch
VOIl der Forschung lebhafter egrüßt werden, Iragt sich, ob 1008078  - damıt nıcht die eigentlichenals uch diese Studien entlegener Stelle 1n eıt- Anlıegen dieser Theologie übersieht. Die vorliegendeschriften, Festgaben un Akademieabhandlungen VeIr-
offentlicht und 1Ur noch schwer erreichbar Untersuchung zeigt, daß iNan keineswegs miıt einem

einfachen Vorgang Z tun hat, W1EC bei eınerDabei zweifeln WIr jedoch nıcht, daß auch dieser zweıte
and WI1e der erste einen weıteren eserkreis finden einseıtig religionsgeschichtlichen und dogmatischen
WITrd. Hier W1€e dort wird 1088028  -} die hohe Kunst des Betrachtungsweise scheinen kann. Indem die Unter-
Verfassers bewundern, große gesch1  ıche Zusam- suchung Schleiermacher un Baur, Hofmann un!menhänge VO Einzelnen her ertassen un:!

klarer un!: lebendiger Darstellung bringen. Ritschl sıch selbst uber dıe damalige theologische
Sıtuation und e  ber die S1E bedrängenden Probleme
aussprechen läßt, kommt S1e ZU Ergebnis, dafß diese
weıt mehr, als 1688028  - gewöhnlich annımmt, als kırchlichDas Messianitäts- und
verantwortliche Theologen beachtet werden mussen.Leidensgeheimnis Gewiß sind S1Ee VO Geist des Jahrhunderts durch-
drungen; doch eisten S1C  n unter ungunstıgen Voraus-Eine Skizze des Lebens Jesu

VOonNn seizungen der Theologie den großen Diıenst, dıe seit
der eıt der scholastischen Orthodozxie un! der Auf-Professor theol Dr phil Dr med klärung brennenden Fragen 1n Gang bringen, unAlbert Schweitzer wichtiges deren Lösungen beizutragen, daiß

3} unveränderte Auflage 1956 AIT, 109 9,- S1e auch ın der heutigen Lage noch Gehör verdienen.
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